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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 1 8 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Vlollsentſcheid am 22. dezember 


vor Weihnachten 


Vor dem 22. techniſch nicht möglich 


[Telegraphiſche Meldung.) 


{ Berlin, 13. November. Für den vorausſichtlich durchzuführen⸗ 
den Volksentſcheid ijt der 22. Dezember 1929 in Ausſicht genommen 


worden. 


Gegen die Wahl dieſes Datums ſind in der Oeffentlichkeit verſchie⸗ 


dentlich Ein wendungen erhoben 


worden. Die Reichsregie⸗ 


rung legt aber aus außenpolitiſchen Gründen unbedingten Wert darauf, 


daß der Vollsentſcheid noch vor Weihnachten abgehalten wird. 


die Deutſchnationale Volkspartei hat 


5 Für 
auch Graf Weſtarp den gleichen 


Wunſch ausgeſprochen. Die Abſtimmung früher als am 22. Dezember 
vornehmen zu laſſen, iſt austechniſchen Gründen nicht möglich, da 


erſt das endgültige amtliche Ergebnis 


des Volksbegehrens vorliegen und der 


Reichstag über das Freiheitsgeſetz beraten muß. 


e „Um etwaigen Geſchäftsausfall am Mb- 
i nenen zu vermeiden, ift vom Reiche 
n 


Landesregierungen nahegelegt worden, an die- | mehmigen. 


Poungbank⸗Organiſatio 


ſem Son und auch noch an einem Pr 
onte Ui Dienna ber 9e m be 


und „Nundſchau“⸗Redaltion 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. November. Der Streit um die 
Großfürſtin Anaſtaſia, der vor längerer 
Zeit die Oeffentlichkeit in ſtarkem Maße beſchäf⸗ 
tigte und zu einer heftigen Polemik zwiſchen 


der inzwiſchen eingegangenen „Täglichen Rund⸗“ 


ſchau“ und der „Nachtausgabe“ geführt hatte, iſt 
heute durch einen gerichtlichen Vergleich bei⸗ 
gelegt worden. Die „Tägliche Rundſchau“ hatte 
u. a. die Behauptung aufgeſtellt, daß die „Nacht⸗ 
ausgabe“ auf Veranlaſſung des Großherzogs von 
Heſſen zu einem Umſchwung ihrer Anſicht 
über den Fall Anaſtaſia gekommen ſei und 
auch Gelder vom Großherzog von Heſſen ange⸗ 
nommen habe. In dex Vergleichsverhandlung vor 
dem Schöffengericht Schöneberg erklären ſich die 
Parteien mit einem Vergleich einverſtanden, in 
dem die angeklagten Rundſchau⸗Redakteure er- 
klären, daß ihnen die Abſicht, die Redaktion der 
„Nachtausgabe“ der Beſtechung 
vollkommen ferngelegen habe. 
— 


Die Verhandlung gegen Graf Chriſtian zu auf der Landwirtſchaft 
wegen Tötung zur Ernlöſung 


Stölberg⸗ Wernigerode 
jeine® Bate fa ift auf den 6. Dezember anberaumt 
w 


n beendet 


Einſtimmige Annahme des Baden⸗Badener Vertragsentwurfes 5 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Baden-Baden, 13. November. Der Organiſationsausſchuß der Bank 
für den Internationalen Zahlungsausgleich hat feine Ar- 


beiten heute gegen 19 Uhr mit der Unterzeichnung der 


verſchiedenen, 


hier in mehrwöchiger Tätigkeit ausgearbeiteten Vertragswerke für die Organi : 


ſation der Bank abgeſchloſſen, nachdem 


die Verhandlungen über die letzten 


ftrittigen Punkte des Treuhänder Vertrages zu einer Einigung ge- 


führt haben. 


Nach der mehrtägigen Unterbrechung der 
Arbeiten des Organiſationsausſchuſſes 
er Bank für den Internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich kommt der Abſchluß der Arbeiten über⸗ 
raſchend ſchnell, zumal man von ziemlich tiei- 
gehenden Meinungsverſchiedenheiten in einigen 
wichtigen Punkten des Treuhändervertrages ge⸗ 
ſprochen hatte. 

Die Unterſchriften der belgiſchen 
Delegierten fehlen noch, da die beiden hier 
zurückgebliebenen belgiſchen Delegationsmitalieder 
erklärten, zur Unterſchrift nicht ermächtigt zu ſein. 

ie wird dem Vernehmen nach durch den General- 
ſekretär des Organiſationsausſchuſſes, Dr Lich 
werte in, in Brüſſel nachträglich eingeholt 
rden. 


Mes der Unterzeichnung wurden 


von keiner Delegation irgendwelche 
Vorbehalte 


gemacht, ſodaß die Unterfertigung des geſamten 
Vertragswerkes als ein ſt im mige Annahme 
bezeichnet werden kann. Damit find die Arbeiten 

3 jeit dem 3. Oktober hier im Hotel Ste⸗ 
Phani tagenden Organiſationsausſchuſſes der 

SB. in ihrem erſten Teil abgeſchloſſen. Die 
weitere Entſcheidung geht nun an die zweite 


aager Konferenz und an die auf ihr vertre⸗ fü 


* Regierungen über. 

Organiſationsausſchuß ſelbſt bleibt als 
folder beſtehen, da ihm nach den Beſtimmungen 
des Jounaplans auch die für die Ingangſetzung 
der Bank erforderlichen Arbeiten zufallen. Eine 
der wichtigſten Aufgaben, die das Organiſations⸗ 
komitee ſpäter noch iu erfüllen haben wird, wird 
die Wahl des Präſidenten des Direktoriums 
[Verwaltungsrats] der Bank ſein, über defen Ver- 
fönlichfeit nach ausdrücklichen Verſicherungen 
keinerlei Vereinbarungen unter den Delegationen 
getroffen worden find, 


erotic) zifihen „Nahtausonbe‘- Steuerpolitiſche 


Aus außenpolitiſchen Gründen |? 


Forderungen 


Von 


Dr. Cremer 
Mitglied der volksparteilichen Reichstagsfraktion 


Die Reparationserſparnis, die vom 1. April 
1930 ab im Fall der Annahme des Voungplanes 
mit jährlich etwa 700 Millionen zu erwarten iſt, 
kann der deutſchen Volkswirtſchaft auf verſchie⸗ 
dene Weiſe zugute kommen. Als einfachſte 
Löſung erſcheint zunächſt der Gedanke, die Be⸗ 
förderungsſteuer, die in Höhe von 290 
Millionen bisher dem Reparationszweck diente, 
aufzuheben, wobei das Reich dann allerdings auf 
den Mehrertrag verzichten müßte, der bisher in 
Höhe von etwa 90 Millionen der Reichskaſſe zu⸗ 
floß. Sodann wird vor allem aus Kreiſen der 


zu bezichtigen, Wirtſchaft gefordert, daß die Induſtriebela⸗ 


ſtung mit 300 Millionen in Wegfall kommt. 
Damit in Verbindung würde die Beſeitigung der 
laſtenden Verpflichtung 
der Renten ma 

ſtehen, wodurch die Wirtſchaft um weitere 60 Mil⸗ 


lionen jährlich entlaſtet würde. Bezüglich der Be⸗ 


förderungsſteuer beſteht vielfach der Wunſch, ſie 
nicht aufzuheben, ſondern ihren Ertrag in Höhe 
von 290 Millionen der Reichsbahn zur Verfügung 
zu ſtellen, um dieſer die Durchführung größerer 
Inveſtitionen, die der Wirtſchaft zugute kommen 
würden, zu ermöglichen. 

So einfach dieſe Verteilungsvorſchläge durch⸗ 
führbar erſcheinen, ſo heiſchen doch noch bevor⸗ 


Ende eines berüchtigten bolmifchen zugte Berückſichtigung die beiden Forderungen 


Banditen 


(Telegrapbiſche Meldung) 
Warſchau, 13. November. Der berüchtigte 
Bandit und mehrfache Mörder Jajonz iſt in 
der Nacht zum Dienstag von 50 Poliziſten im 
Dorfes Syſka bei Lodz geſtellt worden. Nach 
zweiſtündigem Feuergeſecht gelang es, ihn zu über- 
wältigen und zu verhaften. ei dem Kampfe 


Reichsbankpröſident Dr Schacht und ein Teil J wurde ein Poliziſt tödlich verletzt. Der gleichfalls 


der deutſchen Delegationsmitalieder haben die 
Heimreiſe nach Berlin bereits angetreten. 


ſchwer verwundete Bajona wurde in ein 
zer Spital übergeführt, 
ſeinen Verletzungen erlag. 


Lod⸗ 
wo er bald darauf 


Anfang dezember 2. Haager Konferenz 


Und was wird aus den Saarverhandlungen? 


[Drahtmeldund unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Paris, 13. November. Der „Matin“ will 
heute mit Sicherheit wiſſen, daß die zweite 
Haager Konferenz am 7. Dezember ihren An- 
fang nehmen werde. Von einem feſten Datum 
kann man nun, wenigſtens nach deutſcher 
Auffaſſung, zun noch nicht ſprechen. Es 
iſt aber richtig, daß man auch in der Berliner 
Wilhelmſtraße mit einem Datum für den Be⸗ 
ain rechnet, der etwa zwiſchen dem 6. und 10. De⸗ 
zember liegt. Feſte Abmachungen ſind bisher 
noch nicht getroffen. Die Vorausſetzung für den 
Beginn der zweiten Haager Konferenz iſt jelbit- 
verſtändlich, daß bis dahin die Organiſa⸗ 
tionskamitees ihre Arbeiten abgeſchloſſen 
haben. Nachdem das Komitee mit der ſchwierig⸗ 
iten Arbeit, nämlich der in Baden-Baden 

r die 
jeinen Arbeiten fertig geworden iſt, iſt aller- 
dings damit zu rechnen, daß bis Ende der 
nächſten Woche das 


Ergebnis aller Ausſchüſſe 


f 
vorliegen wird. Dieſes Ergebnis wird dann 
freilich noch einer jur:ſtiſchen Weber” 


prüfung durch das Juriſtenkomitee der Haager 
Konferenz, das ſchon bei der erſten Konferenz 
aufgetreten iſt, bedürfen. Die Frage iſt die, ob 
dieſe juriſtiſche Prüfung erfolgen ſoll, bevor die 


eparationsbank, heute abend mit] g 


zweite Haager Konferenz zuſammentritt oder ob 
man eine gleichzeitige Tagung in Kauf 
nehmen will 

Gegen das letztere ſpricht ſehr vieles. Man 
hat von der erſten Haager Konferenz her, wenig⸗ 
ſtens in Deutſchland, 1 allgemein jehr unan⸗ 
genehm die ſchlechte Vorbereitung in 
Erinnerung und legt deshalb jetzt großen Wert 
darauf, die zweite Haager Konferenz erſt ein- 
quberufen, wenn es fih nur noch umpolitiſche 

ntſcheidungen handelt, und wenn die fachlichen 
Einzelheiten ebenſo wie die juriſtiſchen Faſſun⸗ 
gen vorliegen. Es ift möglich, daß das bis zum 
7. Dezember der Fall ſein kann. 

Es iſt in dieſem Zuſammenhang von großem 
Intereſſe, daß heute die „Germania“, 1 
ar nicht ohne Fühlung mit maßgebenden In⸗ 
ſtanzen der Partei, ſich an leitender Stelle mit 
der Frage des Termins für die zweite Haager 
Konferenz beſchäftigt. Die „Germania“ erinnert 
dabei daran, daß die 


Verhandlungen über das Saargebiet 
vorläufig noch gar nicht begonnen 


einer Erleichterung der Realſteuern 
und der ESinkommenſteuer. Bei den Neal- 
ſteuern, die einſchließlich der Gemeindezuſchläge 
etwa 2 Milliarden jährlich ausmachen, werden als 
beſonders drohend für die Wirtſchaft die Ge⸗ 
meindezuſchläge zur Grundvermö⸗ 
gensſteuer und zu der Gewerbeſteuer 
nach dem Ertrag empfunden, von denen die 
erſtere, zumal bei der ſchwierigen Lage der Land- 
wirtſchaft, als eine unmittelbare Verminderung 
des wirtſchaftenden Kapitals empfunden wird, 
während die Gewerbeſteuer nach dem Ertrag als 
eine in keiner Weiſe gerechtfertigte drückende Be⸗ 
laſtung des Einkommens anzuſprechen iſt, für die 
kein innerer Grund angeführt werden kann. Da 
die Länder und Gemeinden auf dieſe Steuern 
angewieſen ſind, muß ihnen für die ausfallenden 


meinen Liquidationswerkes bezeichnet worden. 
Werde die deutſche Stellung bei den Saarver⸗ 
handlungen nicht dadurch geſchwächt, daß inzwi⸗ 
zwiſchen die Noungplanver handlungen 
nehekümmert um ihren Ausgang ihren Fortgang 
nehmen? u einer Geſamtbeurteilung des 
Haager Ergebniſſes würde auch ein Urteil über 
die Ergebniſſe der Saarverhandlungen 
gehören, und es genüge daher nicht, wenn die 
Saarergebniſſe dem Reichstage erſt bei der all⸗ 
emeinen Unterzeichnung der Poungverträge vor⸗ 
ägen. Das Zentrum habe bereits in ſeiner 
Koblenzer Entſchließung feſtgeſtellt, daß 


das Urteil über die Haager Ergebniſſe 
von den Saarergebniſſen entſcheidend 
beeinflußt 
werden würde. $ 
Hier ſcheint ſich eine poke Partei der Re- 
gierungskoalit:on, der auch Reichsminiſter, 
und zwar einer der Delegationsminiſter, der 
erſten Haager Konferenz angehört, recht deutlich 


gegen eine Abhaltung der zweiten Haager Kon⸗ 
ferenz een vor einem Zeitpunkt, an dem 


und jedenfalls doch erhebliche Zeit beanſpruchen] mindeſtens in großen Zügen das Ergebnis der 


werden. Die Saarverhandlungen ſeien 


ſeiner][Saarverhandlungen bereits erkennbar iſt. Man 


Zeit als unerläßlichen Beſtandteil dieſes allge⸗Iwerd dieſe Haltung nicht ablehnen können. 
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Beträge ein entſprechender Erſatz zur Verfügung 

geſtellt werden; andererſeits muß im Intereſſe 

der Steuerzahler die Möglichkeit beſeitigt werden, 
die Realſteuern weiter zu erhöhen. 


Bei der Reform der Einkommenſteuer þan- 
delt es ſich darum, das Höchſtmaß der Steuer von 
40 Prozent auf 25 Prozent herabzuſetzen, außer⸗ 
dem aber den Tarif genügend auseinanderzu⸗ 
ziehen, um eine erhebliche Entlaſtung der mitt- 
leren Einkommen zu erreichen. Die durch eine 
fühlbare Senkung der Einkommenſteuer dem 
Reich entſtehenden Steuerausfälle ſind auf 
etwa 500 Millionen zu veranſchlagen. Auker- 
dem ift aber auch die Beſeitigung der Induſtrie⸗ 
belaſtung wirtſchaftlich notwendig und ebenſo die 
Befreiung der Landwirtſchaft von der Nenten- 
marfbelaftung. Alle diefe Forderungen zufam- 
men haben eine Geldbedeutung von mehr als 1300 
Millionen. Zur Durchführung iſt mithin eine 
größere Manövriermaſſe notwendig, als die Re⸗ 
parationserleichterung ſie darſtellt. Die Reichs⸗ 
regierung will diefe Vergrößerung zum Teil da- 
durch erzielen, daß ſie gewiſſe indirekte Steuern 
ſtärker heranzieht. Im Vordergrund ſteht der 
Plan, die im Frühjahr abgelehnte Bierftener- P 


erhöhung jetzt durchzuführen, im Zuſammen⸗ 

hang mit einer Senkung der Zuckerſteuer, evtl. Er Kalle e reer e Ne 
auch eine Gemeindegetränkeſteuer zu ſchaffen; da⸗ „er Kobhlenfrage, intereſſiert zeigten, zumal fie die 
neben kommt auch eine Erhöhung der Tabat- forte poln de bare ung SS e e e 


F è nimen nbergbau teilwei 
ſteuer in Betracht. Ferner wird der Gedanke geführt hätten, daß die polniſche Kohle vom nahe⸗ 
erwogen, die Einkommen, welche bei der beabſich⸗ nden deutf 


tigten weiteren Erhöhung der ſteuerfreien Grenze 


Warſchau, 13. November, Eine offenbar 
offiziöſe Meldung in der Warſchauer Preſſe rich⸗ 
tet ſich gegen die in einem großen Teil der dent- 
ſchen Preſſe ausgeſprochene Vermutung, daß die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
vraktiſch bereits abgeſchloſſen jeien und daß die 


werden würde. Solche Meldungen ſeien verfrüht. 
Es ſeien zwar neuerdings gute Fortſchritte in den 
Beſprechungen erzielt worden, doch ſei man in 


volniichen Viehausfuhr und hinſichtlich des 
Niederlaſſungsrechtes noch nicht zu 
einer völligen Uebereinſtimmung gekommen. 

Bei dieſer Gelegenheit meldet die Warſchauer 

reſſe übrigens auch, daß engliſche Wirtſchafts⸗ 
kreiſe fih in der letzten Zeit ſtark für die Han- 


Unterſchrift in den nächſten Tagen darunter geſetzt de 


wichtigen Einzelfragen, z. B. in der Frage der beg 


chen Abſatzmarkt abgeſperrt du 


r 
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ſteuerfrei werden, im Wege einer Kopfſteuer ge⸗ 
meindeſteuerpflichtig zu machen, um das unmittel⸗ 


bare Intereſſe der breiten Maſſen an der Aus- 


gabeſeite der kommunalen Verwaltung ſtärker zu 
manchen Seiten angeregte 


beleben. Die von 
Erhöhung der Umſatzſteuer ſcheint dagegen 
nicht die Billigung des Finanzminiſteriums zu 
finden. Einen weiteren Spielraum für die Durch⸗ 
führung der Steuerſenkungen wünſcht die Reichs⸗ 
regierung dadurch zu gewinnen, daß ſie das 
Steuerſenkungsprogramm auf mehrere Jahre 
verteilt. Dadurch hofft man zugleich auch für 
das Jahr 1930, welches das ſchwierigſte Jahr der 


Nachkriegszeit für die Balancierung des Reihs- 
hausbalts ſein dürfte, diejenigen Reſerven zu 
ſchaffen, durch welche die Entſtehung eines neuen 


Defizits verbindert wird. Man denkt daran, die 
Induſtriebelaſtung nicht auf einmal, ſondern in 
drei oder fünf Jahren ſchrittweiſe abzubauen, 


ähnlich auch die Einkommenſteuerſenkung auf 


mehrere Jahre zu verteilen und für die Real⸗ 
ſteuern gleichfalls in drei aufeinanderfolgenden 
Jahren zu dem angeſtrebten Zuſtand zu kommen. 
Die Länge des Zeitraumes, über den ſich die 
Durchführung des Steuerreform⸗Programms er- 


strecken jolt, fordert zur Kritik heraus. Wenn die 
Volkswirtſchaft wirklich wirkſame Antriebe aus 
der geplanten Steuerſenkung erfahren ſoll, dann 
iſt es wichtig, bereits an den Anfang eine ſtarke 
Senkung der drückenden Abgaben zu ſtellen, die 


wirklich für die wirtſchaftlichen Betriebe zu 
Buche ſchlägt. Auf alle Fälle wird man auf eine 
möglichſte Abkürzung der Reformperiode drängen 
müſſen, da niemand wiſſen kann, ob und wie ein 
ſpäterer Reichstag in die jetzt zu ſchaffenden 
Geſetze mit Aenderungen eingreift. Die Frage 
des dreijährigen Durchſchnitts der zuläſſigen Wb- 
ſchreibungen bedarf einer beſſeren Regelung. 
Die Frage der Beſteuerung der öffentlichen Hand 
muß erneut zur Entſcheidung geſtellt werden. Die 
Frage des Finanzausgleichs mit den Län- 
dern iſt um ſo bedeutungsvoller, als es in den 
Plänen der Regierung liegt, die Bierſteuer und 
Branntweinabgabe künftig in die Ueberweiſungs⸗ 
ſteuern einzubeziehen, um den Ländern einen 
Erſatz für die Verminderung ihrer Bezüge aus 
den Realſtenern und den vorhandenen Neher- 
weiſungsſteuern zu bieten. 

Die Generalbereinigung der öffentlichen Finan- 
zen und des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen 
Reich, Ländern und Gemeinden muß in einem 
Zuge mit der Reichsverfaſſung⸗ und Verwal. 
tungsreform erfolgen, deren Grundlagen bisher 
noch nicht ſeſtſtehen. Gegenwärtig kann es ſich 
nur um eine Uebergangsregelung han⸗ 
deln, die ſich zunächſt einmal darauf beſchränkt, 
die als untragbar erkannten Schwächen des 
jetzigen Steuerſpſtems zu beſeitigen. 


Minderheiten-Anfrage im 
engliſchen Unterhaus 


(Zelegraubiihe Meldung) 

London, 13. November. Im Unterhaus 
wurde an den Außerminiſter die Anfrage ge- 
richtet, was mit den Beſchwerden der deutſchen 
Minderheit in Polen an den Völker⸗ 
bund aus den Jahren 1926, 1927 und vom 
Auguſt 1929 geſchehen ſei und ob Maßnahmen 
getroffen oder beabſichtigt feien, um die ver⸗ 
traglichen Rechte der deutſchen Minder- 
heiten zu wahren. a 

Henderſon erwiderte, daß ſeitens der 
deutſchen Minderheit in Polen zahlreiche 
Beſchwerden eingegangen find, und vom 


liebigen Verwendung, 
Verteilung an Hotels usw. verbleiben. Von der ſſiert fei. 


Die offenbar offiziöſe Meldung der polniſchen 
Preſſe überraſcht nach allem, was man von 


deutſcher Seite über den Stand der Handelsber⸗ 


tragsverhandlungen hört. Soweit man in politi- 
ſchen Kreiſen Berlins unterrichtet iſt, galt bis 
in die letzten Tage hinein mindeſtens die 
Frage der polniſchen Schweinefleiſch⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland als be- 
reits geklärt. Es müßten alfo 

in allerletzter Zeit neue Hemmungen 
aufgetaucht ſein, die das bereits beſtehende Ein- 
verſtändnis wieder geſtört hätten. 

In der Niederlaſſungsfrage glaubt 
man ebenfalls keine Schwierigkeiten mehr zu er⸗ 
warten brauchen. Man nimmt vielmehr an, daß 
es gelungen ſei, als Ausgleich für das ſehr ſtarke 
Jugeſtändnis eines Schweinefleiſchkontingentes 
eine Regelung des Niederlaſſungs rech ⸗ 


unabwendbar? 


In d Zuſam t eine weitepe 
e oi: r Me F wonach in 
der nächſten Woche die polniſche Verordnung über 


Ausfuhrprämien für Getreide und Mehl 


in pagi treten follen und wofür zur Erteilu 
der Ausfuhrbeſcheinigungen nunmehr ein Verba: 

r Getreideausfuhrfirmen Polens 
gebildet worden ſei. Dieſe Frage iſt von Br 
eſſe, beſonders hinſichtlich des polniihen Rog ⸗ |. 
gens. Wenn es zu einem Handelsver⸗ 
trage mit Polen auf 1 S der Meiſt⸗ 
ünſtigung — und 3 ift ja vorgeſ 
kommt, dann muß e gegenwärtig 
beitehenden Roggenzoll von 10 Mark in rel 
kommen laſſen und Polen in den 

jetzigen Zölle ſetzen, die auch für andere Lander 
gelten, nwärtig beträgt der Roggenzoll 
im deutſch⸗ ſchpedeſch en Handelsvertrag, 
der allerdings in einigen Wochen abläuft, ſechs 
Reichsmark, der autonome Zollſatz dagegen 7. Die 
polniſche Exportprämie für Roggen, die 
beſtimmt in Ausſicht genommen ift, ift nicht un- 
erheblich. n der deutſchen Landwirtſchaft wird 
ein ſtarker Preisdruck auf dem Roggenmarkt 
rh den polniſchen Roggen befürchtet. 


Ueber den weiteren Inhalt des Handelsver 
trages, ſoweit der bisherige Stand der Verhand- 
lungen von einem 
werden einige Einzelheiten bekannt durch 
Aufſätze, die über verſchi Sonderfragen in 
einigen Berliner Blättern erscheinen. Hinſichtlich 
des „„ dürfte 
es wohl feſtſtehen, daß eine Einfuhr leben 
Schweine mindeſtens nach dem bisherigen Stand 
der Verhandlnugen überhaupt nicht in Betracht 
kommt, ebenſowenig wie die Durchfuhr lebender 
Schweine. Es kann alſo nur von ei Kontin⸗ 
gent geſchlachteter Schweine geſprochen werden. 


Hinſichtlich der Frage des 
Kohlenkontingents 


iſt eine längere Abhandlung Ea „Berliner Fage- 
blatt“ zu erwähnen, die mit der Prophezeiung be⸗ 
ginnt, daß Deutſchland die polnische e 
auf Einräumung eines Kohleneinfuhrkontingentes 
von 300 000 bis 350 000 Tonnen monatlich mit 
großer Wahrſcheinlichkeit annehmen werde. 
fei ſehr zu bezweifeln, ob die Proteſte beſonders 


EEES 


tes zu erlangen, die um einige Punkte über das aus Oberſchleſien und von den Bergarbei. 


hinausgehen ſollte, was in früheren Protokollen 
mit Polen vorläufig vereinbart worden war. 


Rauschers Stern im Sinken? 


ter gewerk chaften etwas anderes erxeichen 
kate. als vielleicht eine Aenderung der Modali- 
ä 


Bernicptende Art um Cnniatinsnhtammen 


„Ein kataſtrophaler Verzichtvertrag“ 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 13. November. Eine Sitzung der Reichs⸗ 
tagsfraktion des Zentrums am Dienstag 
hat ſich u. a. auch mit dem deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommen beſchäftigt und 
ihm gegenüber ſehr ſtarke Bedenken zum Ausdruck 
gebracht. Aehnliche Bedenken beſtehen keineswegs 
nur beim Zentrum, ſondern es machen ſich 
auch in der Reichstags fraktion der Deutſchen 
Volkspartei gewichtige Stimmen geltend, 
die lebhafte Kritik an der geplanten Regelung der 
Liquidationsfrage üben. Beſonders wird geltend 
gemacht, daß die Zugeſtändniſſe auf polniſcher 
Seite doch ſehr zweifelhaften Rechts ſeien. Das 
polniſche Vorabkommen wird als eine ſchwere 
Belaſtungsprobe bezeichnet. Die Deutſche 
Volkspartei will ſich jedenfalls ihre Stellung⸗ 
nahme zu den Handelsvertragsverhandlungen un⸗ 
bedingt vorbehalten. 

Auch von anderer Seite kommen heute bemer⸗ 
kenswerte Stimmen zu dem Liquidationsabkom⸗ 
men. Die dem Reichsminiſter Stegerwald 
und den Chriſtlichen Gewerkſchaften 
naheſtehende Tageszeitung „Der Dettie” be⸗ 
ag ſich in einem Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift: 


„Ein Berzichtverteag 


dem Liquidationsabkommen und nennt es 
trophglen Vertrag“. Das Blatt 


mit 
einen „ 
ſchreibt u. a.: 


„Unſere Meinung iſt, daß dieſer Vertrag 
unannehmbar ift, daß er die Vernei⸗ 
nung jeder vernünftigen Oſtpoli⸗ 
tik darſtellt und daß feine finanziellen Aus. 
wirkungen bei der Geldlage des Reiches nicht 
verantwortet werden können.“ 


Nach längerer Kritik des Abkommens im ein- 
zelnen endet der ſehr bemerkenswerte Aufſatz 
mit den Worten: 


[ſchließlich keine 
Inhalt bereits ſprechen läßt, 1 Exiſtenzen aus 


Neue Hemmungen in den Walſchauet Verhandlungen? 


Widerſprechende Aufiofiungen in Warſchau und Berlin — Das Kohlenkontingent 


e e unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Mehr Achtung vor dem Hiten! 


Lächerliche Verunglimpfung durch ein 
rheiniſches Blatt 


In der ſchönen Stadt Düſſeldorf, die frei⸗ 
lich ihre Schönheit mehr dem eigenen Glauben 
daran und der Reklame dafür, als tatſächlichen 
Vorzügen verdankt, paſſiert zur Zeit faſt jeden 
Tag ein ſchweres Mordverbrechen⸗ Trotz 
aller Suche gelingt es nicht, das Scheuſal, das 
hier am Werke iſt, zu faffen. Man ſollte anneh⸗ 
men, daß die Düſſeldorſer genug zu tun haben mit 
den eigenen ſehr unerfreulichen Angelegenheiten. 

Trotzdem bleibt dem „Düſſeldorſer Stadt⸗ 
anzeiger“ noch Zeit, im Zuſammenhange mit der 
Sklarek⸗Angelegenheit einen ebenſo üblen wie 
gerade in dieſem Falle unangebrachten Ausfall 
gegen die Provinz Oberſchleſien zu richten. 
Das Blatt behauptet, die Sklareks ſtammten 
aus „Oberſchleſien, der polniſch⸗öſtlich ER 
ten Ecke des Deutſchen Reiches“. 

Die Tatſache, daß dieje Behauptung eine Lüge 
iſt, iſt gar nicht einmal ſo weſentlich. Es kann 
Provinz etwas dafür, wenn 
ihr hervorgegangen 

und daß die Sklareks in Berlin gea 
boren ſind, iſt ſicherlich der geringſte Vorwurf, 
den man der Reichshauptſtadt in diefer Beziehung 
machen kann. Aufs tiefſte bedauerlich iſt aber die 
leichtfertige und un verantwortliche Art, die Such 
mit dem vielgerühmten rheiniſchen leichten Sinn 
nicht entſchuldigt werden kann, einen Teil des 
Deutſchen Reiches, von dem man keinerlei 
Ahnung hat, in ſolcher Weiſe zu verunglimpfen. 
In der Redaktion einer Großſtadtzeitung, ſei es 
auch in Düffeldorf, ſollte man doch eine Teije 
rer davon haben, welcher Deutſchtums⸗ 
kampf hier in Oberſchleſien ſeit Kriegsende 
geführt worden iſt und heute noch geführt wird. 

Die vollkommene Unwiſſenheit des Weft- 
deutſchen in allen oberſchleſiſchen Fragen und die 
Intereſſeloſigkeit, ſich mit dieſen Dingen 
vorübergehend zu beſchäftigen, kann das Vorgehen 
dieſes Blattes nicht entſchuldigen. Aufgabe der 
Zeitung ſollte es feim, auch in dieſem Gebiet auf⸗ 
klärend zu wirken, wie es z. B. vor einem Jahr 
die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ durch Entſen⸗ 
dung ihres Handelsredakteurs zu einer oberſchle⸗ 
ſiſchen eee geen getan hat. 

gerade 


muß freilich werden, daß 
ae e a Bun Arbeit kein ihr ges 


ngen an 


> e Ruhrkampfes ſprechen wicht für 
Stadt. Als im eigentlichen In duſtriegebiet 
a ya Ruhr der Kampf noch in voller Schärfe 
1 war im „lebensfrohen“ Düſſeldorf 
die Freundſchaft zwiſchen der Bevölkerung mit der 
Beſatzung ſchon erſtaunlich weit gediehen. 

An den Namen Düſſeldorf knüpft ſich hier 
eine der ſchmerzlichſten Beobachtungen, die jemals 
nationalem Empfinden geſchehen konnten. Auf der 
Golzheimer Heide war, aus dem Düffel- 
dorfer Gefängnis herausgeführt, Albert Leo 
Schlageter am frühen Morgen erſchoſſen 
worden. Man hätte meinen ſollen, daß dieſe 
Stadt am Abend in tiefer Trauer gelegen hätte. 


„Noch ift der Vertrag nicht unterzeichnet. Wir Es war nichts davon zu ſpüren. Unbekümmert wie 


möchten an das Parlament wie an den Reichs⸗ 
außenminiſter die dringende Bitte richten, 
dafür zu ſorgen, daß der Vertrag nicht vorſchnell 


ratifiziert werde. 

Hat man uns nicht immer berichtet, der 
Locarnovertrag, ja die geſamte deutſche 
Weſtpolitik diene dazu, Deutſchland im 
Oſten Luft zu ſchaffen und größere Aktivi⸗ 
tät zu ermöglichen? Dieſe Aktivität kann durd- 
aus, wir geben das ohne weiteres zu, durch 
Verträge wie dieſen Li ag ein 
geleitet und durchgeführt werden. nur müßte 
etwas anderes drinſtehen.“ 


Der Pariſer kommuniſtiſchen Sans „On. 


manité” find nach ihrer e 
Berliner kommuniſtiſchen Krei Greifen 30000 A 


zur Unterſtützung des Blattes zugegangen. 


Neichsbahn⸗Intereſſe an der INZ. 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 
Berlin. 13. November. Das „Berliner Tage-] Blatt noch die amtliche „Norddeutſche Allgemeine wi 


blatt“ veröffentlicht heute [pät abend die Meldung, Zeitung“ 


war, enge Beziehungen zwiſchen 


daß bereits jeit längerer Zeit die Reichsbahn der der Reichsbahn und der Zeitung beſtanden hätten. 8 


„Deutſchen 
größere Summen, und zwar jährlich 300 000 Mark 
zuwende. Das geſchehe in der Form, 
Exemplare 


von denen aber nur 200 Stück geliefert würden, 
während die übrigen der Zeitung ſelbſt zur be ⸗ 
eſondere 


Reichsbahngeſellſchaft iſt daraufhin unmittelbar 
eine Erklärung abgegeben worden, die in 
keinem Punkte dieſer Behauptung des „Berliner 


Völkerbundsrat behandelt wurden, daß er jedoch Togeblatts“ widerſpricht, fie allerdings auch nicht 


ohne nähere Unterrichtung nicht in der Lage 
fei, auf die Beſchwerde vom W. Auguft 1929 ein- 
zugehen. 


in den Einzelheiten beſtätigt. 
Es wird lediglich geſagt, daß in der Tat ſchon 
ſeit längerer Zeit, nämlich ſeit der Zeit, als das 


Allgemeinen Zeitung“ Das erkläre ſich beſonders daraus, daß die Mil- 
zIgemeine Zeitung über eine eigene techniſche 


Redaktion und vorzügliche techniſche und ver- 
kehrswirtſchaftliche wie auch derkehrswerbende 
Beilagen verfüge, an denen die Reichsbahn im 


ur Intereſſe der Verkehrs werbung interej« 


Deshalb habe die Reichsbahn in der 
Tat die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ unterſtützt.] nun 
ebenſo, wie übrigens auch andere deutſche Zeitungen 
von den Zweigſtellen der Reichsbahngeſellſchaft zum 
Zwecke der Verkehrswerbung abonniert 
jeien. Geplant fei auch, das Intereſſe auch auf 
andere Zeitungen auszudehnen,. 


je ſaßen die franzöſiſchen Soldaten und Offiziere, 
vielleicht rag die die Henkertat vollbracht, 
zwiſchen der Düſſeldorfer Bevölkerung m 
Cafés und Gaſtſtätten. 


Das iſt Düſſeldorf, von wo aus man 
Oberſchleſien als die zbolniſch⸗ RAONS 
angehauchte Ecke“ bezeichnet. 


— 


Re Führerfrage 
in der Deutſchen Vollspartei 


Telegraphiſche Meldung) 


Scholz, ſoweit pi — 6 Tagen 
die Klinik verlaſſen kann. Er wird nach einem 
Erbolungsuriand Anfang Jauuar piser 
ganz ins politiſche Leben zurückkehren. 
ſchen wird auch die Frage der Nazi 
rung gelöſt werden. Es iſt nämlich beabſichtigt. 
den Zentralvorſtand, der neuen Füh⸗ 
ver 1 wählen hat. 55 Dezemebr nach Berlin ein« 
zuberufen. In parlamentariſchen Kreiſen gilt im 
b pm als wahrſcheinlichſte Löſung, 
ol; =, Parte führer gewählt we 
chswirtſchaftsminiſter Molden 
or wird übrigens nicht zu der 5 
Haager . fahren, 
nnen e, ſondern während 
. dentralporftendäfibung i in Berlin fein. 


Kommuniſtenüberfall 
nach einer Wahlverſammlung 


(Telegraphiſche W 
Berlin, 13. November. 
e Kommuniſten nach e Tom kom- 
n Wahlverſammlung ma Se 
Kan iber einen ee aner Seh 
lung kommenden Trupp Dl N 
liften her. . i p alg lü- 
erei, wobei n Is 
Hüfte om Rücken und am linken Arm verletzt 
wurde und dem Ur ban⸗ Krankenhaus 10 
geführt werden mußte. 


d 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 316 


19) Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


„Und ich fage dir, Kauders: Dab die öfter- 
reichiſche Regierung den Antrag in der Buda- 
beiter Delegation, den Südſlawen ihre eigene 

imat wiederzugeben, überbört bat, wird ein⸗ 
mal als eine der ſchwerſten Sünden der öter- 
reichiſchen Politik rot angekreidet in der Welt- 
seihichte ſtehen. Genau ſo wie Oeſterreichs 
Schuld an den Tſchechen.“ 

„„Du biſt doch Offizier! 
leidenſchaftlich Politik treiben, finde ich.“ 

„Meinſt du? Iſt ein Soldat eine Maſchine 
obne Seele? Und — wo biſt du geboren, Kau⸗ 


ders? 
„Ich? — Geboren? — In Wien!“ 
F „Liebſt du Wien?” 
j Frage! Wie mein Leben!“ 
„Mehr als zum Beiſpiel Trieſt?“ 
„Schmarrn! Natürlich! Was gebt mich 
Trieſt an?“ 
„Eben! Ich liebe Böhmen. Ich bin in Prag 
geboren. Für Prag laſſe ich mir das Blut aus 
der Ader ziehen! Aber was geht mich Oeſter⸗ 
reich an?“ 
Er fante die letzten Worte leiſe, doch mit 
einem Nachdruck, daß Axel zuſammenfuhr. Er 
iab ſchweigend in das bräunliche Geſicht feines 
Freundes. Sie waren beide in dem aleichen 
Inſtitut erzogen. Gewohnheit hatte fie zuſam⸗ 
mengeführt. Oberleutnant von Kauders hatte die 
politiſchen Schlagworte ſeines Kameraden bisher 
io wenig ernit genommen wie die Politik jelbit. 
Die Politik war ein Adpokatengeſchäft. Aber in 
dieſer Minute ſchlug wie ein Blitz eine furcht⸗ 
re Erkenntnis in die ahnungsloſe Seele des 
Offiziers im öſterreichiſchen Generalſtab. 
Ibm war, als börte er irgendwo die Glocken 
des Weltgerichts mit dumpfem Ton anſchlagen, 
ohne klar zu verſtehen. . 
Er fab den Kameraden faſſungslos an. 
Seine Gedanken kehrten immer wieder zu 
75 für ſeine Begriffe ungeheuerlichen Satz zu⸗ 


„Was geht mich Oeſterreich an?“ 

Und als er nachts plötzlich aufſchreckte — er 

tte geträumt, Lu ſtieße ihm mit funkelnden 
Augen einen Dolch in die Bruſt mit den Worten: 


„Warum gebt ihr den Slawen ihre Heimat 
nicht?“ — da fuhr es ihm durch den Kopf: „Kann 


man wirklich lange Zeit blind ſein und plötzlich 
eine Wahrbeit empfangen, die ſo klar iſt, daß man 
nicht weiß, worüber man beſtürzter ſein ſoll, 
über die Tatſache oder über ſich ſelbſt? Und 
fann das, was mir geſcheben it, nicht auch ein- 
mäl über Oeſterreich kommen? Bin ich nicht ein 
Teil der Seele Oeſterreichs?“ 

Am nächſten Tage erzäblte er das Erlebnis 


W Sie börte mit zitternden Naſenflügeln zu. 
1 55 Lächelte. Und ſchrieb nach Petersburg: 302 


Serau im Mond 


29) Roman von Thea von Harbon 


„Es ſcheint mir eine ziemlich phantaſtiſche Idee. 
mit einer irdiſchen Wünſchelrute auf dem Mo 


Waller zu cen: 
HBelius lächelte aus feiner Müdigkeit heraus. 
„Hältſt du fie für phantaſtiſcher als die Idee, 
nach 1 zu fliegen und auf dem Monde 
zu L 


lan 
„Das iſt freilich wahr .. 3 ; 
„Wir können nicht lange ohne Waſſer hier fein. 
Wenn wir das ungeheure Glück der gelungenen 
Landung auch nur einigermaßen nach Gebühr aus- 
k nützen wollen, müffen wir Waſſer finden. Sonſt 
werden wir ſein wie Moſes, der das Gelobte Land 
wobl erſchauen durfte, aber nicht hineingelangen, 
„Wie lauge willſt du denn überhaupt hier. blei- 
ben 5“ fragte Windegger, gegen den ſchwelenden 
Himmel gewandt. Die Frage ſollte gelaſſen tlin- 
geen, aber fie klang nicht gelaſſen. 

j So müde Helius war, er hörte es doch, und es 
war ein ſehr nachdenklicher Blick, den er dem 
Freunde zuwarf. ; i E 
Was meinſt du mit „hier! — dieſe Wüfte?‘ 

* n Mond — 
„So lange, als ich es unſerem Leben und der 
Sicherheit unſerer Rückkehr gegenüber nur irgend⸗ 
verantworten kannn m fragſt du, Hans? 

„Weil ich meine inneren Reſerven danach em- 


j teilen möchte. E KEN . 
„Fühlſt du, daß du dieſe Rationierung der 
Kräfte notwendig haſt?“ 

Windegger wollte antworten, aber 
| Augenblick kam Friede zurück, 

| wandte fih ab und tauchte die Hände von neuem 

| in Glutſand, als wollte er fih den Anſchein geben, 

das Mädchen nicht zu bemerken. $ 

i Friede ſetzte ſich Helins gegenüber ſo nahe, daß 


in dieſem 
Windegger 


ihre Knie fidh fait berührten. Sie ſtellte das Ver. 
neben ſich auf und tat alles ruhig, mit 
Ihre langen Wimpern, 


immer geſenkten Augen. 0 
ihren Wangen 


| die als blaue Sichelſchatten auf 

lagen, machten, daß es ausſah, als handle ſie ohne 
7 zu ſehen, ſomnambul. Sie öffnete die Hände wie 
N zwei Schalen, die fie dem Manne entnenenhob, 
und Heling, nach einem letzten Zögern von Sekun- 
i den, ſtumm wie das Mädchen, und im dieſem 
Augenblick zu einer verdammenden Machtloſigkeit 
4 erlöſt, ſenkte den Kopf und legte feine wie Höllen 
ſchmerzenden Hände in dieje barmberzigen Schalen 
ber Sinberumg, ; 
Y „Das Mädchen hielt die Hände des Mannes 
ftill. Es war, als wagte fir nicht, ans Werk zu 
geben. Er fah fie an, und da iah er, daß fie weinte. 
Anter den faſt geſchloſſenen Lidern hervor rannen 
| die klaren, im Lichte ſchimmernden Tropfen über 

ihr Geſicht und fielen in ihren Schoß. 

A „Friede ...“ Tante Helius tonlos und raub. 
Er ſprach nicht weiter. Er fühlte: wenn ſie 
jetzt aufblickt. iit es mit mir zu Ende .. Er 
dachte: Bin ich es, der jo zittert, daß unſere Hände 
beben, oder iit ſies? Warum zittert fie jo ſehr? 


Do ſollteſt weniger anderen Wagen untergebra: 


nde geben, denn ich verdurſte nach dir . . . ich verdurſte 


Er ſchwieg und ſah ſie noch aufmerkſamer an. 

„Sie fürchten den Tod nicht?“ 

„Nein. Aber — es iſt ſchwer, in der Jugend 
Abſchied zu nehmen, wenn man gefeiert und ver⸗ 
wöhnt war wie ich.“ 

„Ich bin bereit, Ihnen ein Leben der alten 
Macht über Menſchen und Dinge zurückzu⸗ 


Da war eine helle Viſion vor ihr eſen. 
Alles, was ſchon verſunken war in der gan- 
genheit und Todesbereitſchaft. Und gleichzeitig: 
Die Furcht vor dem Tode. 

Erſt jetzt! 

Der Major bemerkte die Wandlung wohl und 
ließ ſie wirken. Ja, wie ſchwarze Vögel warfen 
Furcht und plötzliche Erkenntnis des Unentrinn⸗ 
baren ihre Flügel über Lu de Lys 

Sie fror. 
ti Der Serbe fuhr fort: 

c racht) ſtürmten alle Er. „Sch bin in der Lage, Sie vor dem Tode zu 
innerungen der letzten Zeit über fie her wie tolle retten.“ 

Geſpenſter. y ER N Sie ſah ihn aufmerkſam an. Wie eine þer- 
Sie preßte den Kopf zwiſchen die Hände. Sie aufziehende Sonne fah fie Hoffnung in weiter, 
ſtöhnte auf, fie aß Pralinen mit Opium, aber die | nebelhafter Ferne. 

Geſpenſter blieben. Da ſteht Olaf, der Schwede, „Warum wollen Sie mich retten?“ 

bereit, für ſie mit jedem Blutstropfen zu zeugen „Weil ich Sie liebe!“ 

und fit ſtreckt ihn mit einem Piſtolenſchuß an| Er zeigte zwei Reihen ſtarker Zabne. Weiß 
Boden. Er war ein Mitwiſſer ihrer Geheimniſſe und groß. Seine Augen ſchloſſen fih halb. 
Fer | 8 Welche Macht. dachte Lu de Lys. Welche 

Man batte fie damals verhaftet. Ihr Anteil] Macht hat ein Weib! Sie lächelte noch im ihrer 
an dem Attentat wurde durch den ſchwachen Bo⸗ Todesfurcht. g 
grow verraten. Ehe man fie henkte, ſagte er, was] Erriet er, ihre Gedanken? 
er wußte. Er zog die Brauen hochmütig boch. 

Man verurteilte fie zum Tode. Nicht al! Lug g3% — aleichwohl einen Preis für Ihre 

; ; „Rettung verlangen. 
ER e i 0 ge = 155 bie a über ihren hellen Naden. 
„not k = „Welchen Preis? : 
Detin e Dee ier „Sie müſſen fih verpflichten, in meine Dienſte 


liſtin hier war Nataſcha, nur Nataſcha. Nie⸗ als Spionin zu treten. 
mand erfuhr mehr von ihr. Kein Menſch außer Ihr Lächeln erloih, _ { A 
ihren Richtern e Weib I re Das babe. ich nie — das kann ich 


die berühmteſte Tänzerin des alten Erdteils war. ö 3 
Einmal, mitten in der Nacht, wurde ihre Zelle 5 — man den Preis will, 
aufgeſchloſſen. Ein bochgewachſener Offizier trat Als fie ſchwieg, ſetzte er fih neben fie auf das 


ein.. ; NEE i barte Bett, das ihr Lager war. 
Ein Serbe. Major, augenblicklich im ruſſiſchen 18 ; 1 * 
Dienſten. Mitglied des außerordentlichen Ge- „Der Preis iit Ihre Freiheit, Lu de us. Das 


eidtähofen. „Cr imar ibr Alen, der b gef Be ee , g 
mung aufgefallen. Ein Mann, gefiel.] ga ich nie fü ; 

Mit ſtarlen, hartem Mund, der tr obdem Küſſe a Ai nie für meine Ueberzeugung bezahlen 
forderte. Mit großen, wilden Augen und einer] „Nun aut, wie Sie wollen. Ihre Mutter 
ranatiichen Girne, war Bosnialin. Lieben Sie etwa Oeſterreich?“ 


Sie lächelte. Nein. 
„Haſſen Sie Rußland?“ 


„Es iſt ſicher, daß die Tſchechen ſofort abfallen 
werden, wenn ein Krieg ausbricht — —“ 
Eines Tages jagte Lu zu Axel, fie müßte ein 
Gaſtſpiel in Petersburg antreten. In acht Tagen 
ſei ſie wieder in Wien. 

Jeder Abſchied machte ihn raſend. Aber er 
fügte ſich. Als Lu im Zug ſaß, ganz allein in 
ihrem Coupé (felbit die Zofe hatte fie in einem 


Er ſah ſie, ohne eine Miene zu verziehen, an. 


„Sie ſind zum Tode verurteilt, Nataſcha,“ „Nein. Ich haſſe nur die, die andere unter⸗ 
begann er mit metallklarer Stimme. „Gnade drücken.“ 
gibt es nicht. Sie ſind eine Phantaſtin, Lu. wie alle Frauen, 
Sie nickte. die haten und nicht wiſſen, warum ſie haſſen.“ 


vn PE „Ich weiß es. Der Haß iſt in meinem Blut. 
„Ich kenne die Bewegaründe nicht, die Sie Ich halle Männer. Ich haſſe Mächtige.“ 
Nihiliſtin, werden ließen“ = „Sie topetea — 1 Haben, nun . 
„Haß. # arum wollen Sie nicht Spionage ben 
Gegen Rußland? Sie dienen Rußland.“ 
„Nein. Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Sie dienen Serbien.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
Ste. dienen Bosnien 
Sie ſchüttelte den Kopf. CE FOT 
1 4 wir! 


Nein. Gegen die, welche jetzt regieren.“ 

„Sie lieben Rußland?“ 

„Es ift mir gleichgültig.“ 

„Ich. denke, es iit Ihr Baterlands“ „, 
Fapjere ſind gefälſcht. Meine Mutter 

war © rennen 


0 eki 


„Sie dienen mir.“ 


Helius ſprana zu ihm hin. 
„Der Sand wird feucht!“ 
Vier Köpfe beugten ſich über die Tiefe der 


8 

Da war kein Irrtum möglich: in der gelben 
Dürre bildete fih lanoſam ein dunklerer Fleck, und 
als Windegger vorſichtig mit den Händen weiter- 
grub, ſickerte es klar nach oben: Waſſer 


aſſer . i 

„Ein Tuch! Ein Gefäß!“ ſagte Helius. 

Mit dem Schwung eines kleinen Affen war 
Guſtav aus feinem Bohrloch heraus ind im Jn- 
nern des Weltraumſchiffes verſchwunden, um das 
Verlangte zu holen. Und bis er wiederkam, wagte 
keiner der drei wartenden Menſchen, den andern 
ins etdi u jehen. .. 

„Das aller ſtieg nicht; es hielt ſich in gleicher 
Höhe. Helius breitete das weiße, ſehr dichte 
darüber aus, und Windeggers Hände drückten es 
vorſichtig nieder, daß ſich das Waſſer wie in 
einem tel fing. Es war vollkommen farblos 
und klar wie die reinite Quelle auf Erden. 


Windegger ſchöpfte den Aluminiumbecher voll. 


Er jagte: 
„Ich würde dir gern dieſen erſten Schluck 
Mondwaſſer anbieten aber wir wiſſen 


wüßteit, wie ſchön du bijt in deinem erſchütternden 
Mitleid, du kriegeriſches Geſchöpf .. Du ſollteſt 
deine Tränen auf dieſe arme Mondwüſte fallen G 
laſſen, das würde fie erlöſen von ihrer Bösartig⸗ 


keit ... Du ſollteſt mir deine Tränen zu trinken 


nach dir 
Er fuhr ſo heftig zuſammen, daß auch das 
Mädchen aufzuckte und von ſeinen Händen ließ. 
. ich Ihnen ſo weh getan?“ fragte ſie ver⸗ 


Ort. 

Ex biß die Zäbne übereinander und ſchüttelte 
den Kopf. Aus ſeinem kalkweißen Geſicht ſahen 
die lichtverbrannten und alutgeröteten Augen zum 
gelben Himmel, zu der gelben Wüſte, über die 
flammenden Berge, zu der lodernden Wahnſinns⸗ 
ſonne hinauf. 

„Nein, Sie haben mir nicht weh getan, Friede. 
Ich bin nur febr ungeduldig .. . Ich wäre Ihnen 
3 wenn Sie fidh ein bißchen beeilen wol- 

Das Blut ſank ihr aus dem Geſicht, aber ſie 
gab keine Antwort und fuhr im Verbinden mit 
gleicher Sorgfalt fort. Sie wollte fih ihres Wei- 
kA 1 1 nur 1 7 e 17 brad Sa 
durch die Worte anne eine zweite Quelle] nicht, ob es ſüß oder bradig iit oder voll Salz wie 
e e eee e ene raven das W von dem die Menschen ver 
zuckten und kämpften umſonſt. Immer raider fie- den Darum will ich als erſter trinken — 
len die großen Tropfen von den geſenkten Win Meinst du, du ſeiſt ſchon fo toll, daß es dir 


pern auf ihre Hände, bis der Mann, am Ende ſei⸗ j! 
ner letzten Kraft, erlienend, fidh nieberbeugte auf nicht mehr ſchaden könnte?“ fragte Helius kopf · 
„Auf dein 


t 
dieſe Hände, feine Stirn, feine Augen auf fie ſchüttelnd 
ber, auch 


Er ſagte in ſeinem Herzen zu ihr: Wenn i 


— 


drückte und mit ſeinen verdorrten Lippen die Trä- 
nen ihres Mitleids in fih trank. 

„Das Herz des Mädchens ſtand auf einmal 
ſtill. Und als es wieder zu ſchlagen begann, qe- 
ihah es mit jo verzögerten und dumpfen Schlägen, 
als müſſe es auf einem neuen Wege fih vorwärts⸗ 
3 geblendet von Licht, betäubt vom eigenen 


Klang. ; 
Mit einem tiefen, langſamen Atemholen ſchob 
ſie den Kopf des Mannes ſacht von ſich. 
„Kommen Sie, Helius“, jante fie fet und fanft. du 


iede hin. 
„entf ſagte er. „Es ift ſüß wie Liebe und 
rein wie Sreuddſcho, 721 tipt — oh! kühl wie 
1 RTS 


Mit geſchloſſenen Augen richtete er fih auf, und Sie trank und fab ihn dabei über den Rand 
fie griff nach der Mullbinde und nach der Schere. des rs hin an mit Mi aA rn 
h A 


Windegger fah zu ihnen binüber _ 
1 2 1 icht iit gaanz naß. Sie weint 
über ſeine Schmerzen. Weiß ſie nicht, daß ich mir 
mit Freuden beide Hände brechen würde, um ſie 
ſo über meine Schmerzen weinen zu ſehen? Sie 
iſt ſo blaß wie der Tod 

Der Tod. der Tod i 

Das Wort fummte hohl in ihm fort wie ein 
Echo, und er horchte ihm nach, und es graute ihm 
davor — bis das verweiſende und feindſelige Räu⸗ 
fpern von Guſtav ihn darauf aufmerkſam machte, 
daß er zu arbeiten habe und nicht zu grübeln. 
Im ſelben Augenblick, da Friede die Hände von 
Helius freigab und er ſich mit einem tonloſen 
„Danke!“ erhob, ‚Tante Windegger, aus einer 
Grube ſprechend, in der er bis über den Kopf ver⸗ 
n e am pie Fenk 

„ Sand wir S 

„Was ſagſt du!?“ 


Wein. Uber willen wir, ob Mondwaſſer ni 
die gleichen Verkettungen ert de ee : 

„Geh ſchlafen, Windegger“, ſagte Wolf Helius. 
„Du biſt übermüdet. 

„O nein! O nein —!“ 

„Dann laß dieſe wirren Reden, bitte, und 
komm an die Arbeit! Wir haben genug zu tun. 
Dies Waſſer unter der Sandecke kann ebenſo mit 
unſere Rettung wie unfer Verderben fein. Wir 
wiſſen nicht, wie weit das Düſenende des 


„Ich d 


14. November 1929 


— 1 


Da ſah ſie auf. 
braunen, weichen Augen. Hinter den Pupillen 
lguerten Leidenschaften und Kühnheit und Kraft. 
Sein Mund gefiel ihr. Plötzlich fiel die Leiden⸗ 
ſchaft über ſie her. Ohne Uebergang. 
nie geliebt hatte, allen Liebesſchwüren der Män- 
ner gegenüber unbewegt geblieben war, wünſchte. 
dieſer harte gebietende Mund möchte den ihren 
ſchließen. Dieſe Augen möchten befehlen. Dieſe 
Stimme voll Wohlklang und Willen möchte in 
ihr Blut übergehen. . . 

Was iſt das? dachte ſie. Liebe ich ihn? Sie 
wußte es nicht. Aber ihr Lebenswille war er- 
wacht. Er brauchte nicht mehr viel zu ſprechen. 

Er nickte nur, als babe er nichts anderes 
erwartet, nahm ihre Hand und preßte ſie gegen 
ſeine Zähne. r 

„Ich nehme Sie mit nach Belarad.“ fuhr er 
fort. „Inzwiſchen wird hier eine andere für Sie 

Auch eine Nibiliſtin. Dann iſt Nas 

taſcha tot — und Lu lebt. Für mich, für ſich, 
für Serbien!“ à $ 

Er ging. Sie ſaß zerbrochen auf der Pritſche, 
mit brennenden Augen und dachte. 
u iſt das? Er befiehlt und ich gehorche, 
iebe? 
Und fie verharrte in einer unbeſtimmten neuen 
Furcht, als habe die Vergeltung jetzt erft bes 
gonnen. 


So war ſie frei geworden. — Nun fuhr ſie 


zu ihm nach Sarajevo. Bisher hatte fie, nach 
ſeinen Befehlen gehandelt. Sie war Spionin ge⸗ 
worden. Für Serbien, für Rußland. Sie konnte 
nicht anders handeln. Er befahl, ſie gehorchte. 
Er hatte ihr einen dämoniſchen Haß gegen 
Seſterreich eingeredet. Dennoch mußte fie von 
Zeit zu Zeit dieſen Haß gewaltſam aufpeitſchen, 
um die Kraft zur weiteren Durchführung ihrer 
inden. Der Zug ratterte und rollte. 
Ihre Erinnerung wandte ſich noch weiter zurück. 
Bis zu ihrer Kindheit. Sie dachte an jene ver⸗ 
hängnisvollen, furchtbaren Tage, als öſterreichi⸗ 
ſches Militär einen Putſchverſuch der Bosnier im 
Keime erſtickte. i x 

Damals ſpornte ihre Mutter (wie oft hatte 
fie es ihr in leiſe hingleitenden Worten erzählt) 
die Männer an, das verhaßte Joch der Unter⸗ 
drücker zu brechen 
Die Anſammlung wurde zerſprengt, die flüch⸗ 
tige Mutter Lus von raſenden Soldaten verfolat. 

Sie verbarg ſich in den Bergen .. . aber in 
ſtundenlanger Hetzjagd ſpürte ſie ein kroatiſcher 
9 auf, der ſich von den anderen getrennt 
atte. 

Das atemloſe Mädchen fiel ihm in die Hände. 


Lu atmete tief und ſchwer. - 
Bis zum Tode brannte die Schmach im Her- 
zen der Mutter. Sie kehrte nicht mehr n 
Sarajewo zurück, ſie friſtete ihr Leben in den 
Bergen. Hirten ernährten Mutter und Kind. 
Die Mutter ſtarb. $ i 

Qu zog den Haß in fih ein. Der Hab war 
ibr Katechismus, der Haß gegen die Männer, 
und eine geheime tiefe Furcht vor der Liebe. 

Nun war ſie ihr doch erlegen. 

Aber der Haß war unſterblich. Noch auf dem 
Totenbette batte ſie ihn der Mutter gelobt. 


(Fortſetzung folgt. 


in der Näſſe liegt. Wir wiſſen nicht, ob nach 


irgendwelchen Geſetzen, von denen wir keine 
Ahnung haben, das ea oder fällt. Wir 
ſtehen vielleicht auf vulkani chem Boden, und der 


ganze gewaltige Keſſel, der jetzt eine Wüſte iſt, läßt 
zu beſtimmten Zeiten die eingeſchluckte Flut ſeiner 
Tiefen ſteigen und wieder verfidern. . . Auf 
jeden Fall muß das Schiff geborgen werden. Auf 
jeden Fall müſſen wir das Zelt aufichla und 
gut befeſtigen — und vor allem Manfeldt und 
Turner zurückrufen, damit fie uns helfen. 
„Herr Turner kommt ſchon“, meldete Guſtav 
ohne Begeiſterung. $ i 
Walt Turner kam nicht, er war plötzlich da. 
Er ſah auch nicht aus, als ſei er fort geweſen oder 
als habe er einen ausnehmend beſchwerlichen ui 


Gloriole eines geheimnisvollen und ſehr großen 
Triumphes zu ag er und fein oliviges Geſicht 
glänzte in einem breiten Sattſein. 

„Nun, — — Turner?“ fpagte Helius, unüber⸗ 
windliche Abneigung abermals zu überwinden ver⸗ 
iuchend, „haben Sie Waſſer gefunden? 

„Feuchtigkeit in Menge“, antwortete Walt 
Turner, ſeine Worte mit einer gewiſſen Vorſi 
ſetzend. „Schluchten, in denen ein unumter- 
brochenes Rieſeln von fallenden Tropfen ift. Da- 
bei Schwärze. Die Sonne dringt nicht herein 
kaum der gelbe Widerſchein des Himmels.. Ich 
. Sie haben Waſſer in beſſerer Jorm ent» 


8 haben Sie die Wünſchelrute, Herr Tur- 
„Profeſſor Manfeldt hat ſie an ſich genom⸗ 


men. 

„Und wo iſt Manfeldt?“ 

„Ich weiß es nicht — ich glaubte ihn hier zu 
treffen. ; 

Es entſtand eine Heine Pauſe, in der zwei 
Männer, ein Mädchen und ein Kind mit angehal⸗ 
tenem Atem auf das dünne Eislächeln von Walt 
Turner ſtarrten. 

„Sie ſehen, er iſt nicht hier“, fuhr Helius fort, 
ſehr leiſe ſprechend. „Finden Sie es richtig, Herr 

tner, daß Sie in dieſer fremden Welt den 


ner 


ihm alten und nur bon feiner Ve beſeſſenen Mann 
n n 


fih ſelbſt überlaſſen habe 


vom Boden auf, um 
Dann, in langen, grotesken Sprüngen, entfernte 
er ſich, immer nach rückwärts drohend und die 
Wünſchelrute ſchwingend. und ſo habe ich ihn 
aus den Augen verloren.“ a 
(Fortſetzung folgt.) 


Ihr Blick begegnete zwei 


Sie, die 
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1 Oberscht. Landestheater 
then eee 14. Novbr. 
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Operette von Kalman 


ta Wahlen! 


Das 
große Künstler- 
Programm: bei bei 


DN 


Am 11. Noyember 1929 verstarb plötzlich und un- 
erwartet der Polizeiwachtmeister 


Walter Jaeger 


der 8. Polizeibereitschaft Beuthen OS. 


Er war ein junger, strebsamer Beamter, der zu den 
besten Hoffnungen berechtigte, 


Gleiwitz, den 13, November 1929 
Der Polizeipräsident 


: Kroschewski, 


Für die uns beim Hinscheiden meines inniggeliebten Gatten und unseres 
herzensguten Vaters, des 


Stadtinspektors Karl Juraschek, 


erwiesene Teilnahme sowie für die herrlichen Kranzspenden und das letzte 
Geleit sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 


herzlichsten Dank MARIA STERN 


2STONNES ES 
aus. Insbesondere danken wir den Vertretern der städt. Körperschaften, den 
Beamten des Magistrats, dem Landwehrverein, dem Verein der Zivildienst- ; MERY Lerch || mitglieder liegt in der Zeit vom 14. 
berechtigten und vor allem der hochwürdigen Geistlichkeit für die trost- bis einſchließlich 24. Nodember 1929 
reichen Worte am Grabe. ee werktäglich im Geſchäftszimmer unſerer 
er zaubernde 


Gemeinde Friedrich⸗Wilhelms- Ring 8/9 
Beuthen OS., den 12. November 1929. Aegypter erntet zur Einſicht der Beteiligten aus. 
Im Namen der Hinterbliebenen allabendlich 


Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
i ; Lachsalven! 
Frau Maria Juraschek und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. November, 
15 Uhr, von der Leichenhalle des Städtischen Krankenhauses, 
Beuthen OS., aus statt. 


Lifte können wäbrend dieſer Zeit bei 
dem unterzeichneten Vorſtande erhoben 


EINTRITT FREI werden. 

Beuthen OS., den 14. November 1929. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde 980 Beuthen OG. 


. Goldstein, 


Wir haben einen schmerzlichen und unersetzlichen 
Verlust zu beklagen. Unser lieber Kamerad Herr 


Ingenieur 


Hans Ludyga 


ist nach langem und schwerem Leiden abberufen worden. 
Seine vorbildliche, oft bewiesene Kameradschaft und 
seine selbstlose Arbeit für unseren Verein sichern ihm 
unser treues und dankbares Gedenken auch über das 
Grab hinaus, 


Der Verein der Offiziere des ehem, Sehlesischen 
Pionierbataillons Nr. 6, Gruppe Oberschlesien 
Dr.-Ing. Barth, Major der Landwehr a. D., I. Vorsitzender. 


Heute, Sauen 
im Hamburger Hof, friedrich 
Wilhelms-Ring, Beuthen 0.-$. 


MODELLE1930 


Mt. nad dine 
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Leichenhalle des Städtischen Krankenhauses aus stai 


} 
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Beerdigung findet Sonnabend früh */,10 * 8 der Í I ) ji 
j! 


A Vorunzelge e Premiere | 


Wiederum zeigen wir 


einen Film 
von grandioser Schönheit, 


eine Menschentragödie, 
die erschüttert, 


ein Drama, 
das uns bis in die Tiefen 
dier Seele packt 


I hl 
III 


Ein eee ene um Frau 


Tontechnisch die besten i 


E A lud La 


ILL 

1 . e., | ODEON-ELECTRIC 

Clara Viebi Sur 
neuestes Werk (lenk  ELERTRA-MUSIR 


G. m. b. H. 


und Ehre eu 2 se BEUTHEN OS. 
in den Hauptrollen: Weiss, der Roman einer schönen BAHNHOFSTRASSE 5 
Evav.Berne elephon 9 


Frau aus der Zeit Friedrichs des I tentea 
Grossen,beginnt heute in der — 
di der bende bret Gehn 


Qualitätswaren Außerst preiswert. Tel. 5052 
in der Kegelbahn. 


— —d8 —— . — —— ———— —TL— . ˖ ˖V L — TREE 
eichspartei des Deutichen Mittelitandes 

ucher z Ausſchank veranſtaltet 8 a 14. November 1929, abends 8 Uhr 

im Saale des Erdgeſchoſſes der „Reichshallen“ Gleiwitz, 

BEUTHEN OS. / Kaiser-Franz-Joseph-Platz 5 Beuthener Straße 16, eine 


Inhaber: WALTER JUSCZYK Versammlung 


Heute, Donnerstag |, gu u 1 erni ae md dane unfeee Partei inge 
ndwerker, „ D 
Sc hweinschlachten ME 


Ab 11 Uhr vormittag Wellfleisch und Wellwurst, abends Wurstabendbrot. I Stadtrat Macha, Beuthen DG. 


2. Handelsoberlehrer Hoffmann, Beuthen OS. 
a Sn op 


Nico Turoff 


In gefahrvoller, langwierige 
Filmexpedition im Polargebiet hergestellt 


Ein Film, wie ihn Menschen- 
augen bisher nie gesehen! 


110/120 Bolt, einwand⸗ 


Auf der Bühne: 


Rigo Amatiu.Sylva 
die berühmten internationalen 
Instrumental«Virtuosenmit 

seltenen musikal. Darbietungen 


Kegelklub 


ſucht noch einige Wit ab 35 pig. 
glieder zum Kegeln f. Ing. Kirmſe, Hamburgs, 
Sonnabend. on alt Carolinenſtraße 10, 


Sonnabend, von 


Kleine Preise! Kein Aufschlag! 


infolge politischer rücksichten mußte 
ich meine in graudenz (polen) 
bestens eingeführte 


zahnpraxis 


aufgeben. ich habe mich daher hier in 


heuthen os.. kalser-Ianz-joseph-platz 5" 


Wir kämpfen für Wahrheit, Gerechtigkeit und Recht. 


Unſere Liſte Nr. 15 führt folgende Bewerber: 


. Holombek Emil, Hausbeſiger, Gleiwitz, Am Hüttend. 4, 


In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 140] 2. Sofka Emanuel, Hausbeſitzet, „ Barbaraſtr. 50a, 
i e hause wep jusczyk ift bei der in he O8. 1 2 Machnik Paul, Schloſſer, „ Barbaraſtr. 56, 
nie r assen und werde — genau i e „Eugen Lehr, Geſe 4. Plasezyk Joſef, Penſionär, „ Cöſchſtr. 14, 
wie bisher — auch hier an meinem Beuth., Bahnhofſtr. 41. e Karpfen u mit beſchräntter Haftung, Zweig- 5. Grabisna Auguſt, Penſionär, „ Lindenſtr 56, 
grundsatze festhalten, meine patienten Unterricht jederzeit. Se hleien, lebend ge- uuf Beuthen“ eingetragen: Durch 6. eh Leopold, uhmachermeiſter, „ Noonſtr. 18, 
so schmerzlos wie möglich zu be- —— Hechte, Dan der Geſellſchafterverſammlung vom 7. endorf Ernſt, Buchhalter, „ Keithſtr. 20, 
handeln u. nur wirklich gute arbeiten — Hond Gi En Bleie. S ch Feng ift der 8 8 8 So n g „ T Da üusbefiger, = ma 18 
zu angemessenen preisen zu liefern. Steln's Teppichversang| Olarte Masen] hinſcchlch des — aa nde , ” teisw. Str. 58, 
9 Berlin C2, Burgstraße 28 und Fasanen. Der Sitz der Geienak Ý Ben | 10. à Sprite Joſef, Dreher, ” arkusſtr. 2a. 


ernst bienek, staatl. gepr. dentist, 


then DE, 8 Die N A A 1 

Beuthen OG. TE Samptnienen ; K) 10 | 15 | gi M. 

Berlin, befteht gie 7 1 25 85 Die Drum: N zul l E 

ý r ugo n Beuthen 

decken, Läufer, Öar din. death 98, Rirdjir, A Sifted fi ch jetzt auf die Seeed Der Vorſtand der Ortsgruppe Gleiwitz. 
Verlangen Sie Onerte. u | Amtsgericht Beuthen OS., 11. Rovbr, 1929, Golombel, Sojka. Hackenberg. Plascayt, 


Teppiche, J. Rosenstreich 


isch-‚Diwan-,Step 


Die Lifte der wahlberechtigten Gemeinde⸗ 


88 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Rr. 316 


Au 


Worum es am 
17. November geht 


Der Sonntag bringt die Entſcheidung darüber, 


ob in Gemeinde, Kreis und Provinz ſparſam oder 
verſchwenderiſch gewirtſchaftet, ob die ſelbſtändige 
Wirtſchaft durch vernünftige Maßnahmen geſchützt 
oder durch unſinnige Beſchlüſſe in bezug auf Kom⸗ 
munaliſierung und Sozialiſierung der Betriebe, 
maßloſe Beſteuerung uſw. zum Erliegen gebracht 
wird, ob ordentliche, gut vorgebildete Beamte an- 
geſtellt oder nur durch das Parteibuch 
empfohlene Schleppenträger in verantwor- 
tungsvolle Poſten hineingeſchoben werden. Wie 
wichtig dieſe Fragen ſind, lehren die Erfahrungen, 


die der kaufmänniſche und gewerbliche Mittelſtand 


mit der privatwirtſchaftlichen Betätigung der 
Gemeinden, der Gewerbeſteuerpolitik, 
dem Vergebungsweſen bei öffentlichen 
Arbeiten u. a. gemacht hat. 

Es beſteht die Gefahr, daß die Staatsregierung, 
die ſeit Jahren von einer ſozialiſtiſchen Mehrheit be- 
herrſcht wird, durch einen Wahlerfolg der Linken 
noch geſtärkt wird. Der Staatsrat war in ſeiner 
heutigen Zuſammenſetzung noch die einzige Jn- 
ſtanz, die eigentumsfeindliche Beſchlüſſe der Mehr⸗ 
beit des Landtags durch ihr Veto wenigſtens ab- 
mildern konnte. Tüchtige bürgerliche Männer in 
den Staatsrat zu entjenden, ift Aufgabe des Pro- 
vinzialſelbſtverwaltungskörpers, jeder hat ſein 
Teil Verantwortung daran, daß der Provin- 
ziallandtag fo zuſammengeſetzt wird, daß er 
bürgerlichen und privatwirtſchaftlichen Anſchauun⸗ 
gen zur Durchführung verhilft. Deshalb iſt die 
Wahl zum Provinziallandtag nicht weniger wich⸗ 


tig als die zu den Gemeindeparlamenten. 


Jede Zerſplitterung bedeutet nur Mami- 
zuwachs für die Linke. Keine Stimme darf der 
bürgerlichen Front verloren gehen. Wahl⸗ 
pflicht iſt Selbſterhaltungs pflicht. 


Wählt zum Provinziallandtag 
Liſte 2 oder Liſte 10 


Wie wird gewählt? 


Am Sonntag, dem 17. November 1929, fin⸗ 
den die Provinzial⸗Landtags⸗ 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. 

Bahlhandlung beginnt um 9 Uhr und dauert ohne 
Unterbrechung bis 18 Uhr. Nach dieſem Zeitpunkt 
können nur diejenigen Perſonen ihr Wahlrecht 


m ausüben, die bereits um 18 Uhr im Wahllokal an- 
weſend find. 


Es können nur diejenigen Perſonen 
ihr Wahlrecht ausüben, die in der Wahlliſte 
aufgenommen oder mit einem Stimmſchein 
verſehen find. Wahlberechtigt find alle Reichs⸗ 
angehörigen, die bis zum Wahltage einſchließlich 
das zwanzigſte Lebensjahr vollendet haben, im Be⸗ 
ſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und in der 
Provinz Oberſchleſien oder in der Stadt Beuthen 
DS, ihren dauernden Wohnſitz haben. Zu der 
Stadtperordnetenwahl werden jedoch 
diejenigen Perſonen, die am 18. Mai 1929 und 
ſpäter hier zur polizeilichen Anmeldung gelangt 
find, nicht zugelaſſen. 

Am Eingang des Wahllokals erhält der Wähler 
einen roten Wahlzettel für die Provinziallandtags⸗ 


wahl und einen dazugehörigen roten Umſchlag. Igeſichts 


Qunt und Wiſſenſchaft 
Palucta⸗Tanzabend in Königshütte 


Gret Palucca tanzt, weil fie tanzen muß, 
und darin liegt das Wunder ihres Könnens und 
die ſuggeſtive Kraft, die von der Bühne her das 
Publikum bis zum Schluß in ſeinen Bann zwingt. 

s ift der Tanz der Jugend, der Freude am 
Tanzen, am rhythmiſchen Spiel der Glieder, ift 
nur Bewegung. nur Leben der Seele und des 


Die Künſtlerin kommt im 
an ihren Breslauer auch nach 
Beuthen und Gleiwitz. 


H. 


10 Jahre Volksverband 
der Bücherfreunde 


Es iſt wahr: 10 Jahre dauert die Arbeit des 
Volfsverbandes der Bücherfreunde idon und 
7 — 550 Werke ſind in dieſer Zeit bei ihm er- 

jenen. 
nötigt. Vor allem auch dann, wenn man die UUT- 
lität der Verlagsausgaben anſieht. 


daß auch 


beizutreten. 


5 


s Oberſchleſten und Sthleſten 


das dal iegende Gel d. Ihnen fielen rund 2000 Mark in die Hände. 


und gehörigen 
Die gehörig 


Das ift eine Leiſtung, die Achtung ab- 


080 Der Preis der 
durchweg vorbildlich ausgeſtatteten Bände iſt ſo 
niedrig, , dadurch ein beſonders heute 
wichtiger Anreiz gegeben wird, der Organiſation 
Die Verpflichtungen ſeiner kultu⸗ 


14. November 1929 


Liegnitz oder Neiße? 


Die Anterſuchung des oberſchleſiſchen 
Fememordes 
(Eigener Bericht) 
Breslau, 13. November. 
Der Oberſtaatsanwalt des Landgerichtes 
Liegnitz hat beim Oberlandesgericht beantragt, die 
Unterſuchung wegen des oberſchleſiſchen 
Fememordes dem Landgericht Neiße zu 
übertragen, da der Tatort nicht im Bezirk des 
Landgerichtes Liegnitz, ſondern, wie ſich im Laufe 
der Unterſuchung herausgeſtellt hat, im Land- 
gerichtsbezirk Neiße liegt und das Verfahren 
gegen den angeſchuldigten Freiherrn von Rita 
hofen, der einzige, der im Liegnitzer 
Landgerichtsbezirk wohnt, vorausſichtlich wegen 
nicht genügenden Verdachtes eingeſtellt wird. 
Bis zur Entſcheidung des Oberlandesgerichtes 
wird der Liegnitzer Unterſuchungsrichter die 
Ermittelungen weiter führen. 


Bewaffnete Räuber 
plündern Beuthener Bankhaus 


Dreißig Pfennig und 4 Revolver — 2 000 Mark Bargeld geraubt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. November. 


Ein verwegener Raubüberfall auf die im Hauſe Nr. 13 gelegene O berſchleſiſche 
Handelsbank in der belebten Bahnhofſtraße wurde heute nachmittag 18 Uhr von 4 Rän⸗ 
bern verübt, denen für ihr verbrecheriſches Treiben das Regenwetter zuſtatten kam, da da⸗ 
durch die Bahnhofſtraße nicht derart belebt war wie ſonſt an anderen Tagen. 

In den Bankraum traten zwei der Räuber zu dem Zeitpunkt herein, als ein Kunde ab⸗ 
gefertigt wurde. Um ein geſchäftliches Vorhaben vorzutäuſchen, legte der eine Räuber 30 Pfennig 
auf den Ladentiſch mit dem Bemerken, daß er dieje in Zloty umgewechſelt wünſche. Nad- 
dem nun der Kunde abgefertigt und zur Tür hinausgegangen war, betraten zwei weitere Räuber 


das Banklokal. 
Alle vier zogen ſofort ihre Revolver 


und bedrohten den Bankleiter, die Angeſtellten und das Bankfräulein mit den 

Waffen. Einer von den Räubern nahm Poſten mit gezücktem Revolver vor der 

Ausgangstür, um das Hereinkommen weiterer Perſonen zu verhindern. 

Zwei der Banditen ſprangen über den Ladentiſch und drohten, den Bankleiter 

und Gehilfen zu erſchießen, wenn dieje fih nicht ſofort unter den La⸗ 

dentiſch legten. 

Als nun die Räuber Anſtalten machten, ihre Piſtolen loszudrücken, blieb den Bedrohten 
nichts anderes übrig, als der Forderung Folge zu leiſten. Allerdings widerſetzte ſich der 
Bankleiter noch der Forderung. Er ergriff ein in ſeiner Nähe liegendes Stück Eiſen in 
der Abſicht, es durch das Fenſter auf die Straße zu ſchleudern, um jo die Paſſanten auf 
das Verbrecherſtück auf merkfam zu machen. Dieſes Eiſenſtück prallte aber an dem einen 


Räuber a b, ſo daß es ſein ihm zugedachtes Ziel nicht erreichte. Während der dritte Räuber das 
Bankperſonal in Schach hielt, raubten die beiden über den Ladentiſch geſprungenen Verbrecher 


Anmeldungen zur Teilnahme an dieſem 
Qurius find allerſchnellſtens zu richten an die 
Provinzialſtelle für Naturdenkmalpflege, Profeſſor 
Eiſen reich, Gleiwitz. 


vor allem auch durch die Erfahrungen der 
Praxis, die der Dozent hinter ſich hat. Eine 
Lichtbilder ſerie wird ſodann den Vortrag 
ergänzen und anhand von Beiſpielen das Geſagte 
zum Thema „Induſtrie und Landſchaft“ uers 
i Wie bereits mitgeteilt, wird anſchließend 
eine natur- und heimatkundliche 
Rundfahrt durch die Baumbeſtände und 
Grünflächen des Induſtriebezirks allen Teilneh · 

einmal einen geſchloſ⸗ 
ſenen Ueberblick darüber zu erlangen. was 


i Mit dieſer Bente ſuchten die Ränber, die im Alter von 22—25 Jahren ftehen dürften, das 
Weite durch die Bahnhofſtraße. Als man ihnen nachſetzte, waren fie bereits aus dem Ge⸗ 
ſichtskreis der Verfolger. Bisher fehlt jede weitere Spur. 


Des weiteren wird er einen weißen Wahlzettel 
für die Stadtverordnetenwahl und einen dazu⸗ 
graublauen Umſchlag erhalten. Der 
Wähler begibt ſich, mit dieſen Scheinen und Um⸗ 
ſchlägen verſehen, hinter den Wahlſchirm, 
me alei Kreuz an die Stelle, wo die von ihm 

wählte Partei verzeichnet iſt und legt die Wahl⸗ 
enn n Ne ve : den 1 1 Schein in 
den roten Umſchlag, den weißen Schein in 
den graublauen Umſchlag und gibt beide 
dem Wahlvorſteher ab, unter deffen Aufſicht die 
gefüllten Umſchläge in die Wahlurne geworfen 
werden. Dieſe Anleitung ſoll jeder Wähler genan 
beachten, da bei Vertauſchung der Scheine die 
Wahl ungültig iſt. 


Grünſlächenpolitik im Industriegebiet 


Ein Vortrag von Landrat Dr Urbanek, 
Beuthen 


der Grünflächenfrage vom naturſchützleriſchen 7 y i 
und landſchaftspflegeriſchen Standpunkt aus, hat wicklungsjahrzehnte zum Opfer gefallen iſt. Wohl 
auch die Provinzialſtelle für Natu rd entm al kaum eine andere der in dieſer Hinſicht mit allen 


pflege in Oberſchleſien ihr beſonderes Auge auf 
dieſes Thema gerichtet und im Rahmen des be⸗Ihier Ti N 
re Le 920 g K n H 2 san z 1 ee Kg ui u br 
„enkmalpflege, Naturſchutz u t8- lder Grünflächenpolitik darlegen ‚Dr. 
He 15 unbe ; des Induffriekreiſes 


flege in Gleiwitz Nen 14. 16. y den Ur banek 
ben Sonnabend de t euthe 
se J: 
— — e. 
Eine bekannte Tatsache: Billig ist nur selten gut. Brillengläser 


n Tiron. 
S Raz 
Gd 
ABH ULTRASIN sind nicht die billigsten. Sie 
sollten aber für gute Brillengläser ruhig etwas mehr anlegen; denn 
der Mehrpreis macht sich bezahlt. Lassen Sie sich doch einmal von 
Ihrem Optiker über die genannten Gläser unterrichten oder fordern. 
Sie kostenlos unsere Druckschrift Nr. 714 


Nitsche & Günther 
Optische Werke A. G. 


Es darf als ein recht erfreuliches Zeichen an- 
geſehen werden, daß die Frage der Grünflächen 
politif immer weitere Kreiſe erfaßt. An- 
der aktuellen Bedeutung 


Emil Busch A.-G. 
Optische Industrie 


— . ——— 
Hundewalzer“ iſt von Direktor Dr. Oskar 
TTT 
š R Í rauf: erworben worden. € 
die Wiſſenſchaftliche rung iſt für Ende November angeſetzt. 

Uraufführung in Mannheim. Das National- 
theater Mannheim bringt am 14. November 
ft IL | die Uraufführung des Dramas „Das Wer- 

Zbau der Lilienthal⸗Gedenkſtätte ver- geſſen Gottes“ von Waldemar Jol los. g 
wandt werden. Uraufführung in Oldenburg. Wellen kams 
neue Tragikomödie „Meyer XI.“ aus dem Leben 

der Kleinrentner und ehemaligen deutſchen Kolo- 
mitten gelangt am 19. N r am Landestheater 
in Oldenburg. Intendant Hellmuth Götze, 
zur Uraufführung. 

Uraufführung in Königsberg. Di 


Medaillen und Unterſtützungen für For- 
ſchungsarbeiten bereitgeſtellt werden ollen, 


Eine Fokker-Stiftung für 


rellen Miſſion hat der VIB., von welcher 
Seite man das Werk auch betrachten mag. glän⸗ 
zend erfüllt und man darf auf Grund des Di 
heute Geleiſteten überzeugt ſein, daß er auch in 
Zukunft Quellen der Weisheit und Schönheit er- 
Kan wird, die in der geſamten Weltliteratur [f 
sprudeln. — 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfiät Breslau. Für das begin- 
nende Winter⸗Semeſter wurden 865 Studie 
rende neu immatrikuliert und zwar 
667 Männer, 198 Frauen. Von dieſem Zugang 
entfallen auf die ev. theol. Fakultät 38 anner, 
3. Frauen, die kip . Fakultät 56 Männer, 
die rechts. und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakult 
279 Männer, 21 Frauen, die mediziniſche Fakul⸗ 
tät, 130 Männer, 47 Frauen, die philoſophiſche 
Fakultät 164 Männer, 121 Frauen. 


ndert Jahre „Chemiſches Zentralblatt.“ 
Das „Chemiſche Zentralblatt“, eines der größten 


Die polniſche Kunſtausſtellung in Berlin. Die 
ſchon längſt geplante polniſche Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Berlin wird, wie nunmehr 
bekanntgemacht wird, im April des nächſten 1e U 8 
Jahres eröffnet werden. Es handelt ſich dabei Die. Urouſfüh 
EFFECT 
2 „ und anderer kunſtgewerb⸗ 95 N mbet ani en Sahani pi 95 i 5 

A s dnigsbderg i. Pr. (Intendanz: Dr Fri 

Deutſche Muſik in . Br 8 Jeßne irh ftat. 


Topitz hatte in der TR 
Neil: „Seltſames Zwiſchenſpiel“ 


ſchau mit G. Mahlers „Lied von der Erde“ und 
einem eigenen „Schubertabend“, beide Male in 

zurnee durch Deutſche Uraufführung im „Deutſchen Künſtler⸗ 

Theater“ zu Berlin. 


kura Triu í — Abends Be ene 
ele e e I Na ae icinde Dis. per Eiifobeth 
arſchau, in der Oper wie in ber iber warde 155 e Volle e ne Mit 
Kiepura ſoll, wie wir gutgemacht und ihrer ſchauſpieleriſchen Leiſtung 

e e er e 


then kommen. } anten, d 

„ er kteur D.] „Nacht in Polen 1812. Zum 50. Geburtstag tem Zwiſchenſpiel! bis zum 
Pflücke und dem Oberregierunasrat Ludwig Heinrich Lil enfeins bringen elf Bühnen r 3 har 
tay vom Reichspatentamt wurde eine Pla ⸗ſein neues Schauspiel „Nacht in Polen : en on über. fh nr 


kette der Deutſchen chemiſchen Geſellſchaft über⸗ 


reicht. 


Eine Stiftung der Witwe des Salvarſan⸗Ent⸗ 
eders. Die Witwe Paul Ehrlichs des Ent 
deckers des Salvarians, ſtellte 90 000 RM 
für eine Stiftung zur Verfügung, aus deren 
Zinſenerträgnis den Schöpfern hervorragender 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Bakteriolo⸗ 
gie, Serotherapie und Immunitätslehre Goldene 


auf führung: das Deutſche Nationaltheater ſſſchen Schwank hätt 
in W „die Landestheat burg, Lei N i 
leeren 225 F . durch eine Ehe mit 
die Stadttheater Halle, 
Kottbus, Remſcheid, 
Bautzen und Annaberg. 
Uraufführung in Baſel: Andrejew 
Hundewalzer“. Andrejews neues Süd 


Der | juchen. 


„Der Dem Gatten wird alles bibja verheim⸗ 


` 


eun 
1812“ am 19, November gleichzeitig zur UT- ſaſſen, den eine geſchickte Hand zu einem franzd- 


Sam 2 
Halberstadt. darf weil wei ilie mit Wahnſinn erblich 
Harburg, belafter. ift. “Ar SE fie Nina, um ein D i 


an feinen 


Goldenes Amtsiubiläum von Bräfdent Kindermann 


Beuthen, 14. November. 

Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer 

Stadt, deren Name weit über die Grenzen der 
Provinz Oberſchleſien hinaus einen guten Klang 

hat, begeht am Donnerstag das 50jährige Amts⸗ 

; inbiläum als höherer preußiſcher, Reichs. und 
f Reichsbahnbeamter: Wirklicher Geheimer Dber- 
regierungsrat, Eiſenbahndirektionspräſident i. R., 
Deutſches Mitglied des Oberkomitees der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahnen, C. Kindermann. Als 
Eiſenbahnfachmann in Krieg und Frieden hoch⸗ 
bewährt, erfreut ſich der Jubilar größter Wert⸗ 
ſchätzung in ſeinem engeren Fachkreiſe und als 


j Menih allgemeiner Beliebtheit nicht 
A nur in Oberſchleſien diesſeits und jenſeits der 
Grenze, ſondern auch in feinen früheren Wir- 
kungsſtätten, wo er insbeſondere im Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Erfurt einen großen Freundes- 
kreis fein eigen nennt. Wenn Präſident Minder- 
mann heute das feit dem republikaniſchen Beam⸗ 
i tenpenſionsgeſetz ganz feltene Jubiläum 
einer 50jährigen aktiven Beamten 
laufbahn begehen kann, ſo werden ſich um ihn 
Berge von Glückwünſchen auftürmen, angefangen 
von der Spitze des Generaldirektoriums der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und den” Chef- 
präſidenten der einzelnen Reichsbahndirektionen 
über die zahlreichen anderen Behörden, mit denen 
der Gefeierte in engerer Fühlung ſteht, bis zu den 
zahlloſen Freunden in Oberſchleſien, 
unter denen auch die „Oſtdeutſche Morgen- 
poft” mit herzlichſten Glückwünſchen als Gratu⸗ 
lant erſcheint. Präſident Kindermann hat in 
einem arbeitsreichen Leben außerorbent- 
liche Ehren empfangen, iſt mit hohen Orden 
ausgezeichnet und hat ſich ganz beſonderer Ver⸗ 
dienſte um die Hebung der Verkehrs- 
werbung in Oberſchleſien, insbeſondere 
der Stadt Beuthen, erworben; ſeine Verdienſte 
wird die Stadt Beuthen u. a. äußerlich dadurch 
anerkennen, daß fie im Stadtwald einem viele 
begangenen Weg den Namen „Kindermann 
Weg“ gibt. Í 
Präſident Kindermann wurde in Warſtein 
in Weſtfalen geboren, als Sohn des Juſtizrats 


. 


C 


ar 


u RI = et 


Tod, 

liebte dankend auf eine Ehe verzichtet; ſo 
den Freundes ſinkt. Dieſe beinahe hintertreppt 
Geſchichte hat das Publikum, durchaus mit Recht. 
gelangweilt. 


Gedanken wieder. Das lieft ji jede i 
eſſant; aber auf der Bühne konnte der Negiffeur 


daß er dieſe „Gedanken“ nach 


E Stück nicht Wunder nahm. 

% „Herrliche, ſchauſpieleriſche Leiſtungen boten 
außer der eindringlichen Bergner, die mit 
ihren großen Augen in die wirre Welt ſchauen, 


f- r auch im Mutterglück jubeln konnte, noch 
3 Rudolf Forſter. Matthias Wiemann. 
£ Theodor Loos und Helene Fehdmer. Berlin 
N. hatte einen ſeiner großen Theaterabende. ; 

. Hans Knudsen. 
Te 


Verſuch und Routine 
an den Breslauer Schauſpielbühnen 
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fübrung eines Schwankes „H Sal- 
A vermoſers ſeltſame 


rung“ eines jungen Autors Roland Bet ſch, 


errn 


STEN 


EE NA F 


ham „Die heilige Flamme“. Betſch iu 
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ME 


* 


nung. Betſch hat 


unmöglichere, im Grunde viel verlogenere Welt 
und wirkt 


P 


SSC e E E, 


nach beffen Eintritt der Freund und ` Ge- Betſch hatte das Publikum nach dem dritten f ſtark, wie er tags zuvor bei Beti knapp nd» 
5 daß Akt genug und wunderte fidh beinahe, als noch ein } : e i 


Nina an die Bruſt eines väterlichen, verzichten- |bierter folgte, bei Maugham lieg fih dasſelbe 


„macht: d 
O'Neill hat bei dem Stück einen Inſtinkt fürs Theater. ) 
beſonderen „Dreh“ angewandt: er. gibt außer der tot, erwacht auf dem Wege zum Krematorium, 

ede der Perſonen auch deren oft ſehr abweichende man vextauſcht ibn mit einem Handwerksburſchen, 
i inter- beffen Tod der Polizei 


Hilpert kaum eine andere Loſung finden, als L i f y wankzufä 
uralter Methode len, vor allem eine Millionenerbſchaft, ihn in fein 
à part ſprechen ließ, was in dem monologreichen altes Leben 


Es ift vielleicht lehrreich, die beiden ſonn⸗ der Geſtalten hat 
abendlichen Premieren in den Breslauer Schau⸗[Sering, die 
ſwielbühnen in ihres Gegenſätzlichkeit neben ein⸗[Fräulein Thieſſen, die Krankenſchwef 
anderzuſtellen: Auf der einen Seite die Ur auf. großartig in der e 


Seelenwande | wenn 


auf der anderen Seite eine Komödie des gewand⸗ unter 
ten, routinierten engliſchen Vielſchreibers M aug 115 nt 


durch Groteske zu wirken, Mauabam durch Span⸗Haſſe wie 
einen ernſten Gedanken und Malten 
eine komiſche Durchführung. Maugham läßt die Regie, A 
2 in Konverſation untergehen. Betſch gibt die hervorragend gegliedert, führte Frau Leontine 
Unmöglichkeit und die pfychologiſche Unglaubwür⸗[Sagan aus 
digkeit feiner Abſicht zu und rettet fih in einen die vier 
biederen Humor, Maugham bietet uns eine piel[verſationskomödie, 


e und ſeiner Gattin Johanna, 
Tochker des Appellationsgerichts⸗Vizepräſidenten 
Wichmann zu Arnsberg. Nach Abſolvierung 
des Gymnaſiums zu Warburg (Weſtf.) und des 
Studiums der Rechtswiſſenſchaften auf den Uni⸗ 
verſitäten Gießen, Innsbruck, Leipzig und Bonn 
im November 1879 zum Gerichtsrefenendar und 
Januar 1886 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, trat 


Abſtimmungsgebiet in Oppeln als deut⸗ 
ſcher Eiſenbahn bevollmächtigter dem 
deutſchen Generalbevollmächtigten beigeordnet und 
nach Auflöſung der Kommiſſion zum deutſchen 
Mitgliede des neu eingerichteten Oberkomitees der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnen in Beuthen O. S. er- 
nannt, welche Stellung er noch heute bekleidet. 


5 Kommiſſion füt das oberſchleſiſche 


er im Oktober desſelben Jahres zur Preuß i- Als 


ſchen Staatseiſenbahn verwaltung 
über und war vom Jahre 1886 bis 1888 bei der 
Direktion Breslau, vom Januar 1888 bis 1890 
bei der Direktion Erfurt als Mitglied des dor⸗ 
tigen Betriebsamtes tätig. Am 1. Januar 1891 
vurde er unter Ernennung zum Vorſtands⸗ 
vorſitzenden der zur Durchführung des Xn- 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes für die 
Arbeiter der Preußiſchen Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung neu geſchaffenen Arbeiterpenſions⸗ 
kaſſſe nach Berlin verſetzt. 

Nach ein und einhalbjähriger Tätigkeit in 
dieſer Silung eolie feine Kommandierung in 
das damalige inifterium der öffentlichen 
Arbeiten auf 3 Jahre unter gleichzeitiger Beför⸗ 
derung zum Regier ungs rate, anſchließend — 
Oktober 71895 — eine weitere Kommandierung 
nach Erfurt auf 1 Jahr zur Ueberleitung der neu 
verſtaatlichten thüringiſchen Privateiſenbahnen in die 
Staatsverwaltung, ſodann — Oktober 1896 ſeine 
Verſetzung nach Caſſel als Verkehrs- und Tarif⸗ 
dezernent der damaligen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Caſſel. 8 1903 wurde er unter Er⸗ 
nennung zum eheimen Regierungs- 
und vortragenden Rate in das Miniſterium 


der öffentlichen Arbeiten zurſckberufen und am 
28. Juni 1907 zum Geheimen Dber- 


regierungsrate befördert. Am 11. Juni 
1908 erfolgte feine Ernennung zum Bräji- 
denten der damaligen Königlichen Eifenbahn⸗ 
direktion Erfurt, am 11. Juli 1917 wurde ihm 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat mit dem Range der Räte I. Klaſſe 
verliehen. Er verblieb in der Stellung des Präſi⸗ 


denten, in der es ihm durch intenſive Förderung 


der verkehrswirtſchaftlichen 
Thüringiſchen Staaten gelang. befte Beziehungen 
zu dieſen Staaten und ihren Höfen herzuſtellen bis 
Januar 1920, wo er ſeinen Abſchied nahm. Un⸗ 
mittelbar anſchließend wurde er jedoch von der 
Reichsregierung nach Schaffung der Interalliier⸗ 


Intereſſen der 


Ordensauszeichnungen 


beſitzt er an preußiſchen Orden u. a. den 
Roten Adlerorden II. Klaſſe mit Eiden- 


laub und den Kronenorden lI. Klaſſe. Außer⸗ 


dem zahlreiche deutſche und fremdländiſche hohe 
Oxdensauszeichnungen. Aus dem Militärverhält- 
nis — er war Offizier des Inf.⸗Regt. i 
Bülow von Dennewitz, 6. weſtf. Nr. 55 — ſchied er 
nach 27jähriger Dienſtzeit als Hauptmann 
der Reſerve mit der Erlaubnis zum Tragen der 
Regimentsuniform aus. Für feine Verdienſte 
zur Bewältigung der Heerestransporte im Welt⸗ 
kriege erhielt er das Eiſerne Kreuz am 
weiß⸗ſchwarzen Bande und die Kriegsaus⸗ 
zeichnungen ſämtlicher deutſcher Staaten 
mit Ausnahme von Oldenburg und Mecklenburg. 


Stets beſeelt von dem Beſtreben, ſeine P ere 
ſönlichkeit und ſein ganzes Können dem 
Dienſte des Staates und der Skaatseiſenbahnver⸗ 
waltung zu widmen, ein pflichteifriger Be 
amter und paſſionierter Soldat, dabei leiden- 
ſchaftlicher Jäger und alter Corpsſtudent, begei⸗ 
ſtert für alles Schöne in Natur und Kunſt, beſon⸗ 
ders der Malerei und Dich'kunſt, vermochte 
Pröſident Kindermann ſich eine Friſche und 
Lebenskraft zu erhalten, die ihn nicht nur zur 
Erfüllung der ſchwierigen Aufgaben feiner amt 
lichen Stellung, ſondern auch zur Ertragung 
größter Strapazen befähigt und ihn trotz des auf 
ihm laſtenden Ver luſtes feines im 19. Lebens⸗ 
jahre verſchiedenen einzigen hoffnungsvollen 
Sohnes ſtets bei heiterer Lebensbejahung 
und friſcher Lebensfreudigkeit erhält. Er beſitzt 
noch eine mit dem Rittergutsbeſitzer Bof- 
ſelmann auf Gut Sternfelde bei Angermünde 
verheiratete Tochter. 


„Oberſchleſien 


ohne Maske“ 


Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. November. 


Jahren Etatsüberſchreitungen in Höhe von 3,7 


Die Deutſchnationale Volkspartei, Millionen Mark zuſtandegekommen feien, Xn- 


Ortsgruppe Gleiwitz, hatte für Mittwoch 
abend zu einer 1 
eingeladen. r Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes war überfüllt, als Dber- 
ingenieur Hoffmann die Verſammlung eröff⸗ 
nete. Hauptſchriftleiter Dr. Knaak, Oppeln, 
ſprach über Oberſchleſien ohne Maske“, 
ein Thema, das nicht nur Parteifreunde, ſondern 
auch zahlreiche Mitglieder anderer Parteien an⸗ 
gezogen hatte. D. Knaak behandelte zunächſt 
das Volksbegehren, das er als einen Sieg 
trotz des Terrors der Regierung bezeichnete. Die 
nächſte Etappe im nationalen Kampf ſei der 
17. November und dann komme der Voltz- 
entſcheid. Der Redner äußerte ſich ſodann 
über die oberſchleſiſche Provinzialpolitik. Er er- 
wähnte den Kauf der Bibliothek des Grafen 
Oppersdorf, die 80 000 Mark gekoſtet hat 
und jährlich 21 000 Mark Verwaltunoskoſten ver- 
urſacht und ſkizzierte die Etatsüberſchrei⸗ 
tungen der Provinzialverwaltung, die im 
re 1925 146000 Mark, im Jahre 1926 


1290 000 Mark, im Jahre 1927 bereits 2260 000 | 


Mark betragen haben, ſodaß innerhalb von drei 


ublikum Rührung fäſſerweis einſchütten. 8 
Betſch hatte eine Ide e, Maugham aber 
Salvermoſer, ſchein⸗ 


verſchwiegen werden ſoll. 
rei Akte lang findet ex ſich nicht in das neue 
eben zurück, bis eine Fülle von Schwankzufäl⸗ 


zurückführt. Dieſer magere Gedanke 
wird von Epiſoden getragen, die teils wenig 
geſchmackvoll (die Urne mit dem Verſtorbenen iſt 
wichtigſtes Schwankrequiſit), teilweiſe ſehr nett, 
ber übertrieben find, wie das Pallenberg⸗-artige 
Geſchwätz des Leichenchauffeurs, aus dem Herr 
kenſchel eine hervorragende Geſtalt machte. 
Die lockere Satire auf den Amtsſchimmel reicht 
auch nicht aus, um Betſch' Werkchen lebendiger 
zu machen. Wenn ſchon Schwank, dann bitte 
Egy TE bat M 5 iai 
Von er Routine hat Maugham faſt zu 
viel. Er verbindet das engliſche Konverſationsſtück 
mit der klugen alten Frau, die weiſe und abgeklärt 
abgeſtandene Polemik gegen den herrſchenden 
Moralkoder treibt, mit dem Kriminglſtück. Jede 
ji ihre große Szene: Frau 
die Mutter, als ſie die Tat peiteĝt, 
er — 
des Gequälten, 
bei allem Recht Ungerechten und Unerträglichen — 
enn fie den Gegenſatz der Klaſſen herausarbeiten 
will. Frau Cblud, die junge Frau, wenn fie 
der tunga zuſammenbricht. Herr 
ies ſein vornehmes Talent, bei der 
iklen Darſtellung des Todgezeichneten, Herr 
die Herren Lindemann und 
Zurückhaltung. Die 


vornehme 3 
thig, wohl⸗temperiert und 


gedämpft, 


lin als Gaſt. Sie veritand es, 
Elemente des Stückes, engliſche Kon⸗ 
falſch verſtandene 


Ibſen⸗ Motivierung Sudermannſche 


erung, 
durch die Möglichkeit der einzelnen] Spannungstechnik und Kriminal- Reiger zu 
Züge und Epiſoden. Das Endergebnis: Bei einer Einheit zu binden. Der Beifall war ebenſo 


öffentlichen Wahlverſammlung ſchaften geweſen. 


folgedeſſen ſei nur durch Anleihen weiter zu wirt⸗ 
Der Zinſendienſt für di 
aufgenommenen Anleihen 


i e im Jahre 1928 nur 
33.000 Mark Ausgaben verurſacht, ſei aber be⸗ 


reits für 1929 auf 665000 Mark angewachſen. 
Hierbei müſſe berückſichtigt werden, daß es mit 
den Einrichtungsgeldern, die der Preußiſche 
Staat der Provinz gegeben habe, jetzt vorbei 
ſei. An dieſer Provinzialwirtſchaft jeien alle 
Städte und Landkreiſe ſtark intereſſiert, denn 
allein die Stadt Gleiwitz habe an Provinzial⸗ 
zuſchüſſen eine Steigerung von 152 000 Mark 
im Jahre 1925 auf 310 000 Mark im Jahre 1929 
erlebt, und die Zuſchüſſe des Landkreiles 
Toſt⸗ Gleiwitz feien in der gleichen Zeit von 
35 000 auf 100 000 Mark geitiegen. Ein Beiſpiel 
dafür, wie leichtfertig Steuererhö⸗ 
hungen vorgenommen wurden, ſei 
Tatſache, daß die i 5 
16 Prozent Steuern zu erheben, daß ſie aber 


auf 12 Prozent heruntergegangen 


fei, als bekannt wurde, das Niederſchleſien nur 
12 Prozent erhebt. Wenn man die 16 Prozent 


lich geweſen war. 
“ 


Stadttheater Ratibor 


„Der Zigeunerprimas“ 


In der glänzenden Reihe von Kalmanoperetten 
mit ihrem ausgeſprochen ungariſchen Kolorit iſt 
dieſe durch beſondere Arwächſ keit ausgezeichnet. 
Die Muſik vermeidet ebenſo ſehr ausgeſprochene 
Banalitäten wie ſentimentale Unerträglichkeiten 
und miſcht geſchickt aparte, heiter prickelnde wie 
ernſtere Melodien mit flotten Tanzſchlagern. 
Wenn auch Kapellmeiſter Schmidts muſikali⸗ 
ſche Leitung die Pointen ſicher herausholte und 
die Spielleitung Fritz Daurers gute Arbeit 
geleiſtet hatte, ſo war doch der Erfolg der Auf⸗ 


führung nicht durchſchlagend, beſonders der 3. Akt] b 


wirkte ſehr geſtückelt. 
Unter den Darſtellern ſchuf Fritz Daurer 


als Zigeunerprimas eine Figur von eindrucks⸗ 
voller, urwüchſiger Lebensechtheit Sein qut 


doſierter, trockener Witz und eine ſichere Geſtal⸗ 


tungskraft find ihm treue Helfer zu glücklicher 


Löſung. it jugendlicher Friſche und reſoluter 
Keckheit faßte Claire Robie ſhre Rolle als 
raſſige Zigeunertochter an. Erich Franz Otto 
gab tungen Zigeunerſohn, der den Ruhm 


ſeines Vaters ausſticht. mit ſeinem kraftpollen 
Tenor, ohne vergeſſen zu laſſen, daß aus dieſer 
Rolle noch mehr zu machen iſt. Walter Malten 
mühte ſich um ſeine Grafenrolle und befriedigte 
als gewandter Tänzer. Hildegard Kehl wirkte 
ſympathiſch als Nichte des Primas, während Karl 
Marx als Vertreter der Kuratelbehörde diesmal 
ſtark übertrieb. | 


ring. 


vom 25. bis 30. November im Zeichen Gerhart 
Hauptmanns. Es gelangen zur Aufführung 
„Spuk“. „Die Ratten“ 


Graf 


Vermehrung der Autobus⸗ 
linien in Beuthen 


Umſteigekarten von Straßenbahn nach dem 
Poſtauto vorgeſehen 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 13. November. 
In der letzten Sitzung der Verkehrs⸗ 
depukation wurde mitgeteilt, daß demnächſt 
ein weiterer Autobus für den inneren ` Stadt- 
verkehr zur Verfügung geſtellt wird. Damit wird 
es möglich werden, den Autobusverkehr viertel- 
ſtündlich — teilweiſe in noch kürzeren Abſtänden 
— zu regeln. Bei Einſtellung des neuen Auto⸗ 


buſſes in den Verkehr wird die Linie, die die 
Dr-Stephan⸗Straße durchfährt, nicht mehr bis 
zum Bahnhof durchgeführt werden. Es fol ſich 


herausgeſtellt haben, daß der größte Teil der 
Fahrenden ſein Ziel am Marktplatz hat. Darum 
wird dieſe Linie nicht mehr in die Gartenſtraße 
hineinfahren, ſondern ſofort ihren Weg über die 
Tarnowitzer Straße und Gleiwitzer Straße nach 


dem Ringe nehmen. Poſtdirektor Glamann 
erklärte, daß es ſeiner Anſicht nack keine 
Schwierigkeiten bereiten werde, ein Abkommen 


dahin zu ſchließen, daß die von den ſtädliſchen 
Linien ausgegebenen Umſteigekarten auch für die 
Poſtautos Gültigkeit haben. Dies komme insbeſon⸗ 
dere für die Fahrt nach der Landesgrenze in 
Frage. Bezüglich der Fahrpreiſe wurden keine 
Beſchlüſſe gefaßt. Wir begrüßen dieſes Entgegen⸗ 
kommen und freuen uns, daß man der Anregung 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſtattgeben will 
und ſind überzeugt, daß man dadurch einem all- 
gemeinen Bedürfnis Rechnung tragen wird. Ein⸗ 
zelne Mitglieder der Verlehrsdeputation waren 
der Anſicht, daß die Erhöhung des Fahr- 
preiſes auf 20 Pfg. nicht zur Hebung der Fre- 
quenz beitragen dürfte. Es wurde dabei zu min⸗ 
deſtens eine Staffelung der Preiſe gefordert. 
Mit der Tariffrage wird ſich die Sitzung im 
Januar beſchäftigen. Schließlich wurde in dieſer 
Sitzung auch das Ende der Rechten Oder⸗ 
ufer⸗Eiſenbahn bekannt gegeben. Der letzte 
Zug auf dieſer Strecke verkehrt am 
30. November. n 


nicht gebraucht hätte, hätte man fie nicht 
erheben dürfen, und wenn man ſie tatſächlich 
gebraucht hätte, dann hätte man nicht herunter⸗ 
gehen können. Es entſtehe hier die Frage, ob es 
eine verantwortungsbewußte Poli- 
tik fei, wenn die Provinz fo vorgehe. Auf Grund 
dieſer Tatſachen müſſe die oberſchleſiſche Bevölke⸗ 
rung ſo wählen, daß 


mit dieſem Syſtem gebrochen 


werde. Für Parteizwecke iſt recht viel Geld aus 
I allgemeinen Mitteln vorhanden geweſen. Wenn 
man das vielgebrauchte Schlagwort „Oberſchleſien 
den Oberſchleſiern“ in ſeiner Auswirkung näher 
betrachtet, ſo müſſe i 
meiſten prominenten Perſönlichkeiten, die von 
dieſem Schlagwort Gebrauch machen, nicht 
Oberſchleſier ſind. 

Der Redner befaßte ſich in ſeinen weiteren 
Ausführungen mit dem Organ der Zentrums- 
partei, der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“, und 
warf ihr mit ausführlichen Begründungen vor, 
daß ſie programmäßig den nationalen Kreiſen den 
Vorwurf mache, unkatholiſch gehandelt zu haben. 
Wenn man ſich aber den Fall näher anſehe, ſtelle 
ſich die Sache ganz anders heraus: Ein typiſches 


die Beiſpiel fei die Tatſache, daß der katholiſche Dber- 
Provinz beſchloſſen habe, bürgermeiſter 


Neugebauer, Oppeln, vom 
Zentrum geſtürzt worden ſei. Es gebe eine ganze 
Reihe derartiger Fälle, die auf die Perſonal⸗ 
politik des Zentrums ſehr merkwürdige Schlag⸗ 
lichter werfen. Der Redner wandte ſich ſodann 
gegen die Sozialdemokratiſche Partei 


gramm eines Vortrages Gerhart Haupt⸗ 
manns wird im Einvernehmen mit dem PEN. 
Klub feſtgeſetzt werden 


W put 1930 in Wien. Ende 
des Monats begibt fih der Präſident der Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft Wallauer nach London, wo 
der Ausſchuß der internationalen Shanu- 
ipieler = Union tagen wird. Es finden in 
London Vorbeſprechungen wegen Veranſtaltung 
eines Schauſpieler⸗Weltkongreſſes in Wien im 
Juni 1930 ſtatt. 


Lernet⸗Holenia Nachlaßverwalter Hofmanns⸗ 
thals. Der öſterreichiſche Komödiendichter Ler- 
net⸗Holenja arbeitet an einem Luſtſpiel, 
das die nachgelaſſenen Entwürfe Hugo von Hof⸗ 
mannthals zu Ende führt. Holenia ſchreibt 
dieſes Luſtfpiel im Auftrage von Max Rein- 
ardt, der damit das Theater am Kurfürſten⸗ 
damm in Berlin eröffnen will. 


Jack. London⸗Gedächtnisfeier in Berlin. Zu 
Ebren des Beſuches der Witwe Jack Londons 
und anläßlich ſeines Todestages findet am 
Bußtag in der Berliner Hochſchule für Muſik, 
eine Jack⸗London⸗Gedächtnisfeier ſtatt. Frau 


Charmian London wird der Feier beiwoh⸗ 


nen und einige einleitende Worte ſprechen. Egon 
Erwin Ki ſch würdigt die Bedeutung des großen 
Dichters: Alfred Beierle trägt aus feinen 
Werken vor; Winfried Wolf ſpielt Schubert 
und Chopin. a er 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, um 
20 Uhr, wird in Beuthen „Die Czardas⸗ 
fürſtin“ wiederholt. Auf die morgige Erftauf- 
führung der Schauſpielneuheit „Reporter“ fei 
an dieſer Stelle beſonders hingewieſen. 

Rita Romani von der Schleſiſchen Philhar⸗ 

nie als Soliſtin engagiert. Rita Romani, 
Beuthen 

von der 


man feſtſtellen, daß gerade die 


und kennzeichnete auch deren perjonalpolitifchen 
hrgeiz. 
Dr Knaak ging ſodann auf die 


ſchwere wirtſchaftliche Lage 
der Induſtrie 


ein, die in Oberſchleſien die Wirtſchaft ſtütz en 
ſolle, die aber ſelbſt vom Staat vor dem Zuſam⸗ 
menbruch geſchützt werden müſſe. Die Folge eines 
Zuſammenbruches der Induſtrie könne nur ſein, 
b die geſamte Wirtſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens zuſammenbreche, und der wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenbruch müſſe den nationalen 
Zuſammenbruch zur Folge haben. Die Ausfüh⸗ 
rungen von Dr. Knaak gipfelten in der Aufforde⸗ 
rung: „Wählen Sie am 17. November Männer, 
die national zuverläſſig find”. Die For⸗ 
derungen der Deutſchnationalen Volkspartei ſeien 
geſunde Perſonalpolitik, die ſich nicht 
vom Parteibuch leiten laſſen darf, äußerſte 
Sparſamkeit, äußerſte Sauberkeit in 
der öffentli Wirtſchaft. Schutz unſeres 
deutſch gebliebenen Weſtoberſchleſien. Die 
Ausführungen von Dr. Knaak fanden ſtürmiſchen 
Beifall. Es fand eine Ausſprache ſtatt, bei 
der mehrere Redner das Wort ergriffen, worauf 
Dr Knaak in einem Schlußwort die großen 
nationalen Geſichtspunkte der Politik der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei zuſammenfaßte. 


Auf die verſchiedenen Veröffentlichungen in 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ über die Stra⸗ 
ßenverhältniſſe im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 
ſind uns zahlreiche, durchwegs zu ſtimmende 
Zuſchriften zugegangen, in denen über den 
mißlichen Zuſtand eines Teils dieſer Stra⸗ 
ßen Klage geführt wird und die Stellungnahme 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ lebhafte Zu⸗ 
ſt i mmung findet. Wir geben im folgenden 
einen Auszug aus den Zuſchriften, in der An⸗ 
nahme, daß der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz eine wohlwollende öffentliche Kritik 
nicht als eine unerwünſchte Einmiſchung in 
ſeine Aufgaben anſieht, ſondern nach Maßgabe 
der zur Verfügung ſtehenden Mittel auch weiter- 
hin alles unternimmt, um eine Beſſerung der 
z. T. unhaltbaren Straßenverhältniſſe dortſelbſt 

herbeizuführen. 

Zu der im Zuſammenhang mit den öffent⸗ 
lichen Erklärungen von Landrat 
Harbig zugeſpitzten Straßenangelegenheit fei 
zur Sache ſelbſt noch bemerkt, daß der Zuſtand 
der Straßen im Kreiſe Gleiwitz nicht als ein 
Verſchulden des Kreiſes angeſehen wer⸗ 

Iden kann (da beffen Mittel ja ſehr beſchränkt find), 
daß es aber für jeden Kenner dieſer Straßen cins 


Beuthen und Kreis 
Ernſte Mißſtände im Tierpark 


Der tierliebende Beſucher des Beuthener 
Stadtparks wird auf das unangenehmſte be⸗ 
rührt, wenn er in den Fuchszwingern an 
Stelle munterer, wohlgepflegter Tiere, arme, 
ver kümmerte und teilweiſe durch und durch 
kranke Geſchöpfe vorfindet. Wer Reineke Fuchs 
aus freier Wildbahn kennt und ein bißchen Tie r⸗ 
freund iſt, dem blutet beim Anblick dieſer 
armen Kreaturen in den Fuchszwingern das Herz. 
Wo bleibt der Tierſchutzverein, der hier unbe⸗ 
dingt eingreifen müßte. Die Tiere ſollten doch 
zur Belehrung und Erbauung der Beſucher im 
beſten Zuſtand gehalten werden und es wäre 
nicht nur menſchlich, ſondern auch erzieheriſch 
richtig und erforderlich, die kranken Tiere ſchnell⸗ 
ſtens zu heilen oder, wenn dies nicht möglich 
iſt, zu beſeitigen. In der jetzigen Form, wie 
die Füchſe, mit vereiterten, fait ſchon blinden MAn- 
gen und von Schmutz verkruſtetem, räudigem Balg 
ihr Daſein friſten, find fie wirklich feige Zierde 
für den ſonſt fo wohl gepflegten Beuthener Stadt: 
park. 


fach unverſtändlich iſt, wie in einer öffentlichen 
Erklärung des Landrates von semena unhalt- 
baren oder mißlichen Straßenverhältniſſen“ die 
Rede ſein kann, da doch mit dieſem „angeblich“ ge⸗ 
radezu der Tatfſache widerſprochen 
wird, daß die Straßenverhältniſſe im Kreiſe Gleis 
witz teilweiſe unmöglich ſind. Wir ſind der 
Anſicht, daß der Kreisausſchuß mitſamt dem 
Landrat, wenn er nicht die finanzielle Möglichkeit 
hat, durchgreifend abzuhelfen, es geradezu be⸗ 
grüßen muß, wenn die Oeffentlichkeit die Ver⸗ 
pflichtung fühlt, dieje mißlichen Straßenver⸗ 
hältniſſe zum Gegenſtand kritiſcher Betrachtung 
zu machen — oder ift es Landrat und Kreisaus⸗ 
ſchuß unbekannt, daß infolge der mißlichen 
Straßenverhältniſſe 


Automobile im Landkreis Gleiwitz nur die 
\ halbe Lebensdauer haben 


als anderswo? Im übrigen ſcheint es uns ein 
höchſt un moderner und unzweckmäßi⸗ 
ger Standpunkt zu ſein, der Preſſe das Recht 


F Hubertusfeier mit Bekanntgabe der Wür⸗ 


denträger und Preisverteilung fatt. Der Orts⸗ 
. Keller eröffnet die Sitzung mit 
i einer Anſprache und führte Bergwerksdirektor 

it einem Lagen ſchießen um wertvolle[ Arnold in fein neues Amt als Kreisleiter des 
Mreife Statt. Im Laufe des Tages entwickelte ſich Landesſchützenbundes ein. Hierauf wurden die 
guf dem Schießſtand eine rege Schießtätigkeit.[ Würdenträger belannt gegeben. Schützen⸗ 
Abends fand im Vereinszimmer bei Röder dielkönig: Kamerad Rüffer, rechter Marschall 


„ Landesſchützenbund. Am Sonntag fand als 
Abſchluß der Schießtätigkeit das alljährlich 
wiederkehrende Huber tusſchießen verbunden 
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hr Damen und Derren, 
„ erfühlet 


So schafft den positiven. 


Automobile a Gleiwitzer Kreisſtraßen 


„Angeblich“ mißliche Straßenverhältniſſe im Landkreis Gleiwitz — ſagt 
Landrat Harbig 


abzuſprechen, fih öffentlich um dieſe Dinge zu 
kümmern; denn der Wunſch des Kreisausſchuſſes, 
zman möchte es ihm allein überlaſſen, 
feine Intereſſen zu vertreten“, ift ja ſehr lieb; 
aber eine ihrer Verantwortung vor der Oeffent⸗ 
lichkeit bewußte Preſſe wird ſich das Recht ſelb⸗ 
ſtändiger Stellungnahme nicht nehmen laſſen, 
auch wenn es andere Zeitungen gibt, wie 
z. B. die „Oberſchleſiſche Volks⸗ 
ſti mme“, die ſich offenbar gedankenlos dieſes 
Primärrechtes journaliſtiſcher Arbeit entledigen. 


Aus Automobilkreiſen wird uns ge- 
ſchrieben: 

Es iſt beſchämend, daß man eine ganze 
Reihe von Straßen im Landkreiſe Gleiwitz als 
Kreisſtraßen bezeichnen muß. Selbſt wenn man 
aus Mangel an Mitteln vorerſt noch keine 
durchgreifende Beſſerung des Straßenzuſtandes 
herbeiführen kann, ſo bleibt doch die Tatſache 
einwandfrei, daß die Straßen im Kreiſe Toſt⸗ 
Gleiwitz die ſchlechteſten im und unweit des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes ſind. Jeder 
Autofahrer weiß ein Lied davon zu ſingen, was 
es heißt, von Gleiwitz bis Klüſchau zu fahren 
und dabei das Straßenſtück von der Straßen⸗ 
kreuzung Laband—Koslow bis Brzezinka zu ab- 
ſolvieren. Noch toller iſt die Straße 
von Klüſchau nach Rudzinitz, wo der Kreisaus⸗ 
ſchuß einmal eine Inſpektionsfahrt von Piela- 
hütte bis zur Kreisgrenze unternehmen 
ſollte. Aber auch die Straße von Peiskret⸗ 
ſcham bis Langendorf iſt mit kurzen Un⸗ 
terbrechungen unfahrbar. Oder die Strecke von 
Kieferſtädtel bis nach Schierakowitz. 
Schließlich ſei Landrat und Kreisausſchuß auch 
die Strecke Toſt—Groß Strehlitz bis zur Kreis⸗ 
grénge der Beachtung empfohlen, da auch dieſes 

tück Automobilfahrern Schmerzen und Qo- 
ſten genug verurſacht. 

Wie ſich die Kreisbehörde bei dieſem Stand 
der Dinge verbitten kann, daß ſich die „Oſtdeut⸗ 
ſche Morgenpoſt“ dieſer Fragen in der Oeffentlich⸗ 
keit annimmt, iſt nicht bloß unverſtändlich, ſondern 
kurzſichtig — die Ausführungen der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ können der begeiſterten 
Zuſtimmung aller Automobilfahrer, die das zwei⸗ 
felhafte Vergnügen haben, die vorſtehend bezeich⸗ 
neten Straßenſtücke zu benutzen, ſicher ſein! Wir 
brauchen dieſen Mitteilungen nichts mehr hinzu⸗ 
zufügen. Die Redaktion.) 


Kamerad Bielewitz, linker Marſchall: Kame⸗ 
rad Polotzek, Vogelkönig: Kamerad Franke, 
ſämtlich aus Beuthen. Bei dem Lag enſchie⸗ 
ßen errangen folgende Kameraden Preiſe: R üf- 
fer mit 28 Ringen, Bielewitz mit 28 Ringen, 


Kroll Auguſt mit 28 Ringen, Odoy mit 28 Ringen, 
Schendzielorz mit 28 A 
ingen, 


Suchetzki mit 28 


Ringen, Bannwitz mit 28 Polotzek mit 
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e e e Car 
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27 Ringen, Duda mit 27 Ringen, Matheja mit 
27 Ringen, Chrobatzek mit 27 Ringen, Wollny mit 
26 Ringen, Pohlmann mit 26 Ringen, Kroll mit 
26 Ringen, Koſchera mit 25 Ringen, Miguletz mit 
25 Ringen, Sontag mit 25 Ringen. Mit Sang 
und fröhlichen Vorträgen endete die Sitzung. — 
Der nächſte Monatsappell findet am Sonnabend, 
dem 23. November, 20 Uhr, im Lokal bei Ebert, 
Feldſtraße, ſtatt. 


Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. In der Monatsver⸗ 
ſammlung gedachte der Vorſitzende der verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder. Es folgten hierauf Berichte über 
den im Oktober abgehaltenen Hinterbliebenen- 
Abend und über das am 16. November ſtatt⸗ 
findende Herbſtfeſt des ZB. zum Beſten der 
Weihnachtseinbeſcherung für unſere Mitglieder. 
Anſchließend hieran hielt der Bezirksſtellenleiter 
Sczepainſki, Hindenburg, einen Vortrag 
über den Abbau in der Verſorgung und Fürſorge 
der Kriegsopfer, worauf eine Entſchließun 
angenommen wurde. Ueber die bevorſtehenden 
Kommunal- und Provinziallandtagswahlen fand 
eine ergiebige Ausſprache ſtatt, und es wurde die 
Wichtigkeit dieſer Wahlen beſonders betont. 


* Stahlhelm BIF. Bei zahlreicher Beteiligung 
der Ortsgruppenvereinsmitglieder und der Mit⸗ 
glieder der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ſowie vieler Gäſte fand im Hüttenkaſino 
Bobrek der Monatsappell ſtatt. Der Orts⸗ 
gruppenführer begrüßte die Erſchienenen, erledigte 
zunächſt den Stoff der Stahlhelm⸗Tagung und er- 
teilte hiernach dem Kreisvorſitzenden der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Dr Kleiner, Beuthen, 
das Wort zu ſeinem Vortrag über Kommunal⸗ 
hlen. Redner verſtand die Kommunal wirt⸗ 
ſchaft ſo klar zu umſchreiben, daß auch die Volks⸗ 
kreiſe, die ſcheinbar für die Kommunalpoli⸗ 
tik bisher wenig Verſtändnis gezeigt haben, dem 
Vortrage mit großem Intereſſe gefolat ſind. Nach 
ſeinen ausgezeichneten Ausführungen wird den 
Teilnehmern der Entſchluß nicht ſchwer fallen, 
welcher Partei ſie am Wahltage die Stimme geben 
ſellen. Ein endloſer Beifall und der Dank des 
DOGY. belohnte den Redner für feine lehrreichen 
Ausführungen. Mit dem Abſingen einiger vater⸗ 
ländiſcher Lie der fand der würdig und ungeſtört 
verlaufene Appell ſein Ende. 

Staatl. Klaſſenlotterie. Am 15. und 16. No- 
vember findet die Ziehung der 2. Klaſſe 34./260. 
Lotterie ſtatt. 

Zehnjähriges Stiftungsfeſt des Zentralver⸗ 
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
hinterbliebener im Stadtteil Roßberg. Aus An⸗ 
laß des zehnjährigen Stiftungsfeſtes 
des Zentralverbandes Deutſcher Kriegsbe⸗ 
ſchädigter und Kriegerhinterbliebe⸗ 
ner im Stadtteil Roßberg hat die Ortsgruppe 
eine würdige Feier veranſtaltet. Um 11 Uhr vor⸗ 
mittags fand ein feierliches Hochamt für die 


gefallenen Helden in der Krypta ſtatt. Anſchlie⸗ 
ßend wurde am Kriegerdenkmal ein Kranz 


niedergelegt. Für Nachmittag um 5 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich Mitglieder und geladene Gäſte zur 
weltlichen Feier im Sternenſaal bei Pawel ⸗ 
cayt. Die e hielt Ehrenvor⸗ 
ſitzender Waniek, der die 

der vor 10 Jahren gegründeten Ortsgruppe deut⸗ 
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1 Der Künsil 


Im Schoffennäreng Meiner Arbeit empfinde ich das Handwerks- 


mässige fast als 


emmenden Ballast. 


Die 10 8 Hand vermag kaum dem Flug der auf 


mich ein 


ürmenden Gedanken zu folgen, wenn das Rauchen: 


von Cigarefien ausgeglichener Geschmackswirkung mich 


in wunderbarer Weise belebt. - 
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Ala Ketteler, für Geschenke und Feste, den Ranches und Schreibtisch [ordern Sie »KURMARK-PRIVATPACKUNG « (ghne Preisaufschlag) 
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Vertreter: System Chenard & Walcken Neue Type 60 PS. 

Rudolf Langner 2 un NL Wi É 

pema i Trennung von Zug und Last 
rnruf 359 Pi 2 

9 Regel barkeit der Adhäsion 


in allen größeren E ONE : SPT N O e Pendelverkehr ohne Wartezeit 
StädtendesReiches Š ; ` R N Schwertransport im Eiltempo 


i 5 ar 8 Ne Gleiwitzer Hausbeſitzer e bedürftige Kinder 
E ; Hochſchulvortrag in Beuthen zu den Kommunalwahlen Das Wohlfahrtsamt der Stadt Gleiwitz 


ſchreibt uns: Ende Oktober 1929 iſt das ſtädtiſche 
Am Dienstag fand in der Aula der Städti⸗ Wohlfahrtsamt durch Rundſchreiben an die mili- 


f ichen Oberrealſchule em Hochſchulvortrag Monatsverſamml des ſitze tätige Bürgerſchaft der Stadt Gleiwitz mit der 
Si mit Lichtbildern des Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. erſ wung f Haus⸗ und Grundbe rvereins Bitte um Abgabe von Freitiſchen an be⸗ 
pil B. Dürken, Breslau, über „Tierſtaaken und [Eigener Bericht.] dürftige Kinder herangetreten. Aus den dem 
$, Tierßpſychologie“ ſtatt. Zu den reizvollſten Ge Gleiwitz, 13. November. beſitzerverein anſchließen würden, dann würden] Wohlfahrtsamt zugegangenen zahlreichen Zu⸗ 


| — genſtänden biologiſcher Beobachtung und! Der Haus und Grundbeſitzerver⸗ fie hier ihre Intereſſen wirkſam vertreten ſehen.ſchriften geht hervor, daß dieſe Einrichtung 
; Unterſuchung gehören die Erſcheinungen, die ein Gleiwitz hielt unter dem Vorſitz des S t ad t- Baumeiſter Koban führte hierzu aus, daß dieſe[ großen Anklang unter der Bürgerſchaft nes 
i mit dem Zuſammenſchluß artgleicher Tiere verordneten Leſchnik feine Monats Kommiſſion den Hausbeſitzern eine . funden hat. Weil aber ein großer Teil der Wohl⸗ 
2 zu lockeren oder feſteren Lebensgemeinſchaften neun kung a Weich u. Beginn der ee de eee ea 1975 |täter infolge verſchiedener Umſtände nicht in der 
* 5 i gehe Sitzung löſte die Erhöhung der Kanal-|ielbit für aufgenommene Darlehen bis zu 12% Lage ift, im ei EN iti £ 
verbunden find. Einen derartigen Zuſammen⸗ 7 E Weini al 1 hielt] Lage ift, im eigenen Heim einen Freitiſch zu ge 
F . h 3 en- Igehühren, die von der Stadt Gleiwitz bereits] Prozent Zinſen zahlen müßten. Der Redner hie M s e ; 
ſchluß mehrerer oder zahlreicher Einzelweſen por einiger Zeit vorgenommen worden iit, eine es für notwendig. den Standpunkt der Mieter- währen, fo häufen fidh die Fragen. ob eine Ab⸗ 
T- . . gr e der Borm a sſprache aus. apa der Beſprechung der ſchuz partei in dieſer Frage zu bekämpfen. daei a des en 1 3 obli 1 
. on Sto ung, bei freilebenden Tieren als ſo⸗]Zuſammenſetzung der Miete wies der Nachdem Rendant Lichtenberg über ™ ei. Bieler Frage 1 n 
genannte Staaten an. Es handelt ſich dabei ſitzende darauf hin, daß die Stadt Gleiwitz auch[ Steuerfragen geſprochen und vor allem auff näher getreten und hat in der Notſtandsküche 
nicht bloß um eine äußerliche Vereinigung, ſon⸗ die Grundpermögensſteuer erhöhen die Möalichkeiten der Hauszinsſteuer ⸗ am Platz der Republik Freitiſche für arme Schul⸗ 
dern um eine ganz beſtimmte Organiſationsein. wolle. Der Entſcheid liege aber noch beim Be-ſermäßigung im einzelnen hingewieſen hatte, kinder gegen Zahlung einer Ablöfungsgebühr von 
beit. In mancherlei Beziehung ift der Zuſammen⸗ W OE, p ie werde ee ſprach N Qei 3 SA ik zu * 5 m- 0,25 Mark pro Mittageſſen oder 7,50 Mark pro 
y s 20 N genheit e im Miniſterium entſchieden munal wahlen. erb e zunächſt deren |9 ingerichtet. iej inri 
. für das N und für die Geſamt⸗ werden. Zu der von der Verſammlung aufgewor- | Bedeutung, indem er auf die Funktionen des I ee 
TCCCVCſCCCCCCC(/C( / 
i zelnen Mitglied Stadtverordneter Leſchnik mit, ein Or ammenſe des Magiſtrats und die einzelne : ; ; ; 
K des Stockes oder Staates nicht nur ganz befon- ſtatut und eine Polizeiverordnung über die obliga⸗ Arbeit Kai Stadtporlaments . Sodann zur regen Anteilnahme an feiner Hilfsaktion aes 
se dere Aufgaben zu, jondern im Einklang mit dieſen |toriiche Müllabfuhr durch die Stadt bereits qe- | behandelte er in kurzen Zügen den Etat und er⸗ ebnet zu haben. — Anträge und Anfragen werden 
f befondeven Tätigkeiten wird auch feine körperliche] Ihaffen, aber n dich F ir wähnte hierbei auch vo * 3 eh Woblfahrtsamt, 
Ausgeſtalt: i itleidenſchaf en ſei, weil die St. ein Geld zur An⸗ ve Mauerſtraße Nr. 5, erbeten. 
> a Free gim 9 öch ft ſchaffung der erforderlichen Betriebsein richtungen die Schulden der Stadt Gleiwitz. à = 
Ringen, wis Se ms ein eln für iich l habe. Sobald die Einführung erfolge, ſeien die ; k N 1 . : 
2 ngen, wie fie das einzeln für fih lebende] Hausbeſitzer berechtigt, die ihnen entſtehenden] Der Redner hielt die Au nahme größe- Verkehrsunfall. Am Dienstag wurde ein 
Tier niemals zuſtande bringen könnte. Staaten. Mehrkosten in Form einer Zuſatzmiete oder einer [rer Kredite durch eine Stadt deshalb für be- Arbeiter aus Gleiwitz, auf der Kieferſtädteler 
; 1 findet ‚ic nicht 955 den ſogenannten höhe⸗[ Umlage zu erheben. 9808 a 8 weil bie Biegen ee die 780 86 25 l e i 0 u, 3 fe 
ren Tieren, aljo etwa bei Säugetieren, ſondern in ie Erhö ü if. von den heute geſchaffenen neuen Einrichtungen fahren. Er trug Hautabſchür $ 
a a A Fre a Als die Erhöhung Rn eee angenrif- | emen bedeutenden Mugen babe, auch zu den Saiten am rechten Oberschenkel an den Händen und im 
. fetten.” Bon fen worden war, ergriff Stadtverordneter Bäder-|7 € 2 Bet ; a | 
ganz beſonderem Intereſſe ift es nun, die pfp- Jobermeilter Kxrautwurſt das Wort und führte 7 1 455 2 5 en ee SERGE N SR Be 1 a beibis 
, 317 5 s rial i ie Ark it eine] richtungen entſtanden find. ei aus dieſem digt. Der Verletzte konnte feinen Weg ohne Tren 
chiſche Betätigung ſolcher Inſekten, aljo diejenigen aus, daß die Stadt Gleiwitz in nächſter Zeit eine due fortſetzen. Die Schuldfrage iſt nicht 
geklärt. 


u 


h Aa ; 5 2 Grunde ganz in Ordnung, wenn Anleihen aufge⸗ 
je 1 die Me { te ee neue Kläranlage seen er Dia Deckung auf einige Jahrzehnte 
x ſuchen. Einerſeits ergeben ſich dabei ganz über- |benötieen werde. Schon jetzt genüge die Anlage inſichtli : á i überli $ } E ; : 
raſchende Tatſachen, andererſeits iſt po bei nicht mehr den Anforderungen, Sosnitza könne eee ee e 1 wird die Chefrau Sophie Bittner, geb. Bore 
Beurteilung dieſer Erſcheinungen vor einer Ber- [nicht an die Kläranlage angeſchloſſen wer-] machte aber darauf aufmerkſam, daß ein Haus- 
RL menſchlichung des Tieres beſſer geſichert, als den. Die Erhöhung der Kanalgebühren fei vom! beſitzer nicht die Liften der Linken wählen könne, 
` wem man die pſpchiſche Velätigung etwa- eines Wich int at eine die schon eg Mittel eee da de en HE ar moie Mang 

S A De : durch die jchon ittel geſc rache r Verſammlung hera 
Hundes oder eines Affen beobachtet. Es handelt würden, um ſpäter die Erſtellung einer neuen anders über das vielfache Au fe ben von 


e 
N rau Bittner iſt 1,65 Meter groß 
les Be To . ga inges, 8 8 A 
eiches, lange ene j en, 
e e e en dee ke 


r ſich letzten Endes ja um die Frage, ob das Tier [Kläranla 25 >: An Unradlirige Mate, kleine Ohren, kleinen Min, 
7 ; nu I $ ge zu erleichtern. Wahlplakaten an den Häuſern Klage ge⸗ fü 5e 35 wies Fi ne i 
£ Berftand hat wie der Menih. Legt man der Stadtverordneter Leſchnik ſprach dann überführt. Das Beſeitigen dieſer Plakate, das lückenhafte Zähne, pibes Kinn kleine Hände und 


= 4 j - 1 1 A $ R er 8 f 21 
Untersuchung nur Beobachtungen an Tieren zu- die im Zuſammenhang mit dem Stadtparlament] jogar von der Polizei gefordert wurde, verurſache Pataj nach vorn gebeugte Haltung, von der Stirn 


grunde, die dem Menſchen körperlich einiger- | heitehende Kommiſſion zur Nachprüfung der Neu⸗ dem Hausbeſitzer erhebliche Koſten. Der Bor- 
| maßen näher ſtehen, ſo iſt die Gefahr groß, die |baumieten und verlangte, daß in dieſer Kommiſ⸗ſitzende teilte mit, daß die Ankleber ſtrafrechtlich 
45 tieriſchen Handlungen zu vermenſchlichen. Die ſion die Hausbesitzer berückſichtigtſzur Verantwortung gezogen werden tön- 
p- ſtaatenbildenden Inſekten find daher als Aus. würden. Die Kommiſſion babe in verſchiedenen nen. Er empfahl den Hausbeſitzern weiterhin, fid 
gangspunkt tierpiychologiſcher Unterſuchungen Jällen die Hans beſitzer benachteiligt, fie geſtehe | auf dem Wege über Polizei oder Gericht an die 


is auf die Naſe einen blauen Streifen. Sie 
ſpricht deutſch und polniſch. Bekleidet war die 
Vermißte mit ſchwarzen Sammethut, grünlich⸗ 
blauem Mantel, e Kleid, blauer Bluſe, 
blau kariertem Unterrock, weißem Hemd, grauen 


* s 172 e h > ö ii $ ienliche 
MR ; A ef ihnen keine Riſikoprämie m und ſchränke] in Frage kommende Partei zu wenden, die für den warmen Strümpfen und Lackſchuhen Sachdie } 
= Auberorbenkich wertvoll von ba ans fällt bom |i ren awd andere Redite ein. Menn bie Renban- |Särben veronttwortlih amb baitbar nemad wer: |M tte hin kon Sokneipräfiuum eunis und 
Er icht auf die pſpchiſche Bewertung hausbeſitzer fih in größerem Umfange dem Haus- den könne. R t 

ſogenannten höheren Tiere, von denen auch in „Peiskretſcham die Kriminal⸗Nebenſtelle im 
A ſtaunenswerte Leiſtungen bekannt geworden find. F d d ³ A | Oo No oior. 


* Geflügeldiebſtahl. In der Nacht wurden aus 
einem Schuppen der Bildhauerei am Kanal im 
Gleiwitzer Hafen 8 Hühner verſchiedener Farbe 
geſtohlen. 


* Einbruchsdiebſtahl. Auf dem Baugelände 
zwiſchen der Toſter Straße und Johannesſtraße 
wurde ein Einbruch in eine Bauhüt te ver- 
übt und eine Steppdecke. Woilgch mit Ueberzug, 
zwei Decken, ein graubrauner Arbeitsanzug, ein 
Zollſtock mit Bleiſtiften, ein Pullover mit vier 


6ꝗ1)ꝗ6ü6 —— —— . fdr. Garagen: M. Nowak 3172,60 Mk.] Mikultſchütz 


; 2 DER: ſtgaragen, 6512,05 Mk. ſtädt. Garagen. 
lich vor Augen führte. Er konnte als Gäſte be⸗ To f ; ? 
a Rhen: 1. Lande wer bandsvorſttender Stadtrat |... Wahwerſammlung ber Dentichnationalen Rektor Kraus letzter Gang 
4 Sabia, Gleiwitz Stadtrat Dr. Schierſe als Volkspartei. Heute abend 8 uhr im Schützen Der im hohen Alter von 86 Jahren verſtorbene 
* Vertreter des Magiſtrats Beuthen, Kreisgruppen⸗ haus große öffentliche Verſammlung der Deutſch⸗ Rektor i. R. Paul K 3 wurde am Mitt 
vorſitenden Gö r lich Bezirksgeſchäftsſtellen⸗ nationalen Volkspartei. Es ſprechen Dr. Mn aat, Me e nt 5 Betei twoch 
9 7 leiter Sczepainſki, Hindenburg ſowie Ver⸗ Oppeln, und Dr. Kleiner. is = großen Ehren un í . 
1 bandsmitglieder aus Sleiwib und Hindenburg Heute, Rundfunkvortrag: Bau und Eutſtehangſeiner vieſigen Trauergemeinde zur lobten Ruhe 
R- Ein vorgetragener. Prolog ſpornte die Mitglieder eines Seiler-Rlabiers. Heute, 20,15 Uhr, jteht den getragen. Rektor Kraus war einer der älteſten 
i zum feſteren Zuſammenhalt an. Hierauf ergriff muſikintereſſierten Rundfunkhörern Oberſchleſiens Bürger unſeres Ortes und ſeit 1863 ununter⸗ Er . 
528 ig das Wort zu der Feſtrede, in [eine bemerkenswerte Abwechſlung bevor. In den brochen als Lehrer hier tätig. Als deutſcher]Perlmutterknöpfen am Kragen und eine Ballon- 
der er die Gründung der Ortsgruppe jowie die Räumen der bekannten ſchleſiſchen Piano=-|Mann þat er fid in den ſchwerſten Tagen des Mübe aus Cordſtoff im Geſamtwerte von ungefähr 
uneigennütige Arbeit der Leiter der Ortsgruppe fabrik Seiler (Liegnitz) findet ein Vor Vaterlandes, insbeſondere während der Abſtim⸗ 185 Mark cbt ſtohle n. Angaben zu dieſem 
mit lobenden Worten anerkannte. Ehrenvorſitzen⸗[trag über den Bau des Seiler⸗Klaviers ftatt | mungszeit, hoch bewährt; Mikultſchütz hat ihm zu Diebſtahl erbittet das Polizeipräſidium nach 
der Waniek dankte dem Redner mit bewegten und zwar wird fiH der 1 in Form von] Ehren eine Straße „Kraus⸗Straße“ genannt. Als Hime , 
Worten. Hierauf wurden 16 Mitglieder für 10.][Frageſtellungen an die Arbeiter und Be-] Lehrer erfreute er ſich größter Beliebtheit; Wahlverſammlung der Wirtſchaftspartei. Die 
jährige Mitgliedſchaft mit der Ehrennadel des amten der Fabrik abwickeln, wobei auch die im Mitac Ib. grö speit, ſaſt Reichsparkei des deutichen Mittelſtandes [Wirt- 
* Verbandes ſowie mit einer Urkunde ausgezeichnet, Betrieb befindlichen Maſchinen zu hören ganz “TU tſchütz ift einmal durch feine Schule ſchaftspartei) veronſtaltef am Donnerstag, um 
BA wobei Stadtrat Fabig eine Anfpn an die ein werden. Dieſer Vortrag wird mit dem gegangen. Er war Veteran von 1866, Ehrenmit⸗ 20 Uhr, im Saale des Erdgeſchoſſes der Reichs 
' Ausgezeichneten hielt, indem er ihre Treue be- Mikrophon aufgenommen und durch das Lieg- glied des Kriegervereins. Drei Söhne opferte er ballen eine Vera m m lung, in der Stadtrat 
ſonders würdigte. Ein Glückwunſchſchreiben von [nitzer Poſtamt weitergeleitet an die ſchleſiſchenſim Weltkrieg dem Vaterland. Ausgezeichnet wer [Mach a, Beuthen und Handelsoberlehrer Hoff. 
8 Dr. S 3 und ne Sender, . den Toto ee dem Hobengollern-Im ann, Beuthen, ſprechen werden. 
Schreiben Ortsgruppe Brieg wurden verleſen.] * Deutſcher Offizier⸗Bund. Am Sonnabend, ſorden, dem Kriegsverdienſtkreuz von 1866 und ; i i > 
FR Hierauf ſprach Stadtrat Dr Schierſe im Na- | abends 8 Uhr, cpa ein Tanz-Tee-Abend im vielen anderen Orden. Beſonderer Wertſchätzung B 7 be. gweigſtele Gs . 
55 men des Magiſtrats Beuthen, der auf die wärmſte | Stadtpark⸗Café (Jusczyk) ſtatt. N erfreute er ſich ſeitens des Fürſten Henckel PERE beſteht eine F a 5 teilung für An- 
\ Peer „, 088 Be 5 8 die + Katheliſcher Deutſcher Frauenbund, Jugend- von Donnersmarck Bei feinem: Begräbnis war[geſtel lte, die bei der Stellenvermittelung bisher 
zen eg ila der 3 nen Ebenen gruppe. Donnerstag abends 8 Uhr: Tanz⸗ die ganze Ortsgeiſtlichkeit, ſämtliche Ge- ſehr erfolgreich gearbeitet hat. Die Fachabteilung 
binini en folgte de e den er Auf⸗ und Singeabend bei Muſchiol. meindeſchöffen und Gemeindevertreter unter Füh- für Angeſtellte umfaßt die Arbeiksamtsbezirke 
führung von drei Theaterſtücke n, bei welchen * Bon der Volksbochſchule. Die Vartragsefrung von Bürgermeiſter Regierungsrat a. D.][ Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg und 
die Spieler vollen Beifall ernteten. Ein Tänz⸗ [reihen 13 Harnoth) und 18 (Dr Schier ſel][Zur, Vertreter zahlreicher Behörden, ferner der[ Ratibor. Sie n 1. November 2053 ans 
chen hielt Mitglieder und Gäſte bis in die Mor⸗ fallen am Freitag aus. JGehrerverein, der Kriegerverein, die Sanitäts- geſtellt aus allen Berufszweigen als Arbeitſuchende 
genſtunden gemütlich zuſammen. Scho mber 9 folonne und viele andere Vereine vertreten. Man gemeldet, davon 1574 männliche und 579 weib. 


FR ; : + Pal S : zr. liche Kräfte. In der Zeit vom 1. Oktober 1928 bis 
„Vergebung von Lichtinſtallationsarbeiten. * Tod auf den Schienen. Geſtern gegen 18.40 Le erep Sub N en Bür- BSR Sister 1929 konnten 884 mönn⸗ 
Endſummen bei der Vergebung der Ficht⸗ Uhr wurde in Schomberg der Maurerpolier e it Pat nger, Schomberg. e brede liche und 878 weibliche Angeſtellte, insgeſamt 
inftallationsarbeiten für den Neubau Valentin Lorenz aus Beuthen von der Stra- hielt Pater Grochowin a. Der Lehrerverein 1762 arbeitſuchende Angeſtellte in feſte Stellen 


j | der Autogaragen an der Bergſtraße: Licht[ßen bahn angeſtoßen. Der Arzt ftellte den Todſbrachte am Grabe einige tiefempfundene Lieder zu [und Aushilfe vermittelt werden. was 
a, & Kraft 244,85 Ml Poſtgaragen, 6 068,90 yir durch Shädelbrud fett. 1 Gehör. Der Kriegerverem ehrte fein Ehrenmit⸗ eg 211 85 1 — Se aa Bi Ai y 3 
Tabt. Gritar: ER: Poti & Co. 8 185,75 Ml. ttni glied durch drei Salven über dem Grab. Mit|marktlage als ein ſehr gutes Ergebnis bezeichnet 

Nane 9275 Poſtz ae Pia, Mt. Rokittnitz ; Paul Kraus hat Mikultſchütz einen feiner be⸗ : 
ban: Heta 995 ME Poſt. . Caritgsverein. wecks Besprechung der kannteſten Bürger verloren. af Die ungepackte 
ET gen 5 69965 Mk. ſtädtiſche Gatagen; e . ® 

: E Sei otta 2614,15 Mk. Poſtgaragen. 5514,45 181. Mfarrsane eine allgemeine Mt gliede Z Groß Streßli tz und Kreis Roftsı E el: 
55 Nemiſee. Ein gut bebilderter Aufſatz in der „Woche“ Berſammlung fatt. Die Schußwaffe in der Kinder⸗ * 
Legt den heutigen Stand der Trockenlegung dieſes hiſto⸗. * 5 7 des Wahlausſchuſſes. In der Sitzungſhan d. Ein verhängnisvoller Unglücksfall“ 
9 riſchen italieniſchen Sees und läßt die 2000 Jahre alte des 


ohlausſchuſſes für die Gemeindewahl wur- ereignete fih in Posnowitz. Dort war ein noch! S i 
Kultur, deren Leiſtungen wir heute noch bewundern, den die Kandidatenliſten der „Katholiſchenſchulpflichtiger Knabe in den Beſitz eines ; ei e : 
J nd sche See man car demeraben a ment ail er | | | 

1 j Fleiſcher un 'usbeſitzer! und die Polniſchen jer von einem Kameraden beſucht wurde, zielte er]; 7 
noch Bieber kenne Dagu eine große Zahl weiterer] Katoliichen Volkspartei für ungültig erklärt, in Scherz auf biejen. Unglüdlicherweile war die ist eine Sonderklasse! 
ernſter aa Inftiger Beiträge und Bilder und der Beginn da Nie, den Vorſchriften nicht entſprachen. Beide Waffe geladen. Der Schuß aina los, und die f ) 
eines neuen Romans von Grig Reck⸗Malleczewen:] Parteien wollten bier das erſtemal das Rennen] Kugel traf den Knaben in die Wange. Der Preis 1. Mk. für die 2⸗Pfund⸗Stange 
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„Bomben auf Monte Carlo“. is je Heft 50 Pfg. um die Gemeindevertreterſitze mitmachen. Verletzte mußte ſofort zum Arzt geſchafft werden. 
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Herbſttagung 
der oberſchleſiſchen Radfahrer 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 13. November. 

Unter Vorſitz des Oberpoſtinſpektors Alt 
rock, Oppeln, hielt der Gau 35 Oberſchleſien des 
Bundes Deutſcher Radfahrer ſeinen 
Herbſtgautag ab. In der Begrüßungsanſprache ge⸗ 
dachte der Gauvorfitzende auch der Toten des ver⸗ 
gangenen Jahres. Es folgten ſodann die Berichte 
des Gauſaalfahrwarts Dinter, Gleiwitz, des 
Kaſſierers Schneider, Gleiwitz, und für den 
erkrankten Straßenfahrwart durch Heyduck 


Gleiwitz und des Wander- und Jugendfahrwarts 


Ettel, Groß Strehlitz. Neben den Gaurennen, 
die von den Rennfahrern zum Teil recht gut be⸗ 
fest waren, erfreute ſich hauptſächlich der Wan 
derſport einer regen Beteiligung. Die Wan- 
derfahrten nach Leſchnitz, Randen, Biſchofskoppe 
Zobten und Laband hatten durchweg einen guten 
Beſuch aufzuweiſen. Die Preisverteilung mußte 
bis zum Frühjahrsgautaa zurückgeſtellt werden. 

Die Neuwahl des Gauvorſtandes, 
die von Dr Haertel, Krappitz, als Alters⸗ 
präſide, geleitet wurde, brachte einige Verände⸗ 
rungen. Als 1. Gauporſitzender wurde 3 
inſpektor Altrock, Oppeln, wiedergewählt; als 
2. Vorſitzender Fabrikbeſiter Ludwig Franz, 
Gleiwitz; als Schriftführer Richter, Gleiwitz 
als Saalfahrwart Herbert Dinter, Gleiwitz, 
als Straßenfahrwart Joſef Slonina, Hinden- 
burg; als Zahlmeiſter und Jugendfahrwart Willi 
Heyduck, Gleiwitz, und als Wanderfahrwart 
Oberpoſtinſpektor Ettel, Groß Strehlitz. Ferner 
wurden Roman Leſchnik, Gleiwitz, als Preſſe⸗ 
wart, Kaufmann Erich Zadek, als Ortsvertre⸗ 
ter für Auskunfts- und Gaſthausweſen und 
Förſter, Gleiwitz, Kluznuy und Schneider, 
Gleiwitz, als Kaſſenprüfer gewählt. 

Dem Antrag des Radfahrervereins „Wan⸗ 
derer“ Ratibor, ihm die Ausführung des 
Gaumannſchaftsfahren 1980 zu übertragen, wurde 
ſtattgegeben. Beſchloſſen wurde ferner, die Gau- 
meiſterſchaften im 2er und Zer Radballſpiel in 
Serienſpielen auszutragen. Die Austragungsor 
werden jeweils von der Sportkommiſſion feitreier’ 
Ebenſo wurde einem Antrag zugeſtimmt, in Bu- 
kunft den Familien⸗ und Jugendmitgliedern bei 
Gautagen das Stimmrecht zu bewilligen. Das 
gleiche gilt auch für Vereine unter 10 Mitgliedern. 
Nach weiteren Beſprechungen über ſportliche Ver⸗ 
es im nächſten Jahr wurde beſchloſſen, 

den Frühjahrs gautag im März in 
Kandrzin abzuhalten. Damit fand der Gau⸗ 
tag feinen Abſchluß. 
RR TEN 


werden kann. Vermittelt wurden Verkaufskräfte 

aller Branchen, Büroangeſtellte, Stenotppiſten 

no Eee ſowie techniſche Angeſtellte 
er Art. 


In der Straßenbahn pergeſſen. In der Zeit 
vom 1.31. Oktober 1929 find in den sen der 
Verlagen Ueberlandbahnen GmbH, folgende 

Sachen gefunden worden: 4 . mia A 3 Stöde, 
6 u 2 Damenhandtäſchchen 15 5 ey n 

aar - 
Handſchuh, 1 Augenglas, 
1 Ti 0 1 Zange, 3 11 2 Hefte 1 Ther- 


inderwäſ „1 Badeanz 4 2 Bi 1 Si ürze, 
1 Handkö chen, 1 ne Sure 
1 Rafiermeljer, 1 Blechb 4 Sie, 1 Füllfede 
1 Paar Rinder. 


ter, 1 Sporigurt, k Ei 
tuoni: 1 Tafe und Pie ai ees 1 Karton 
Nudeln, 1 Marktſtubl, 1 Paketchen Bſdeſpapier, w 
Damenkappen, 1 1 Man armonikg, 1 Be mung, 
1 Rolle Papiermuſter, 1 Notenſtänder, 1 peti, 
Scribtol, 1 Fläſchchen Nigrin. Die Gege 
können im Fundbüro Gleiwitz, Nederding⸗ 
ſtraße 6, gegen die übliche Fundgebühr in der 
it von 8,30—12,00 Uhr und von 1500—18,00 
hr in Empfang genommen werden. 


* Herbſtvergnügen des Glatzer Gebirgsvereins. 
Der Glatzer Gebirgsverein, Ortsgruppe Gleiwitz, B 


veranſtaltete im Cvangeliſchen Vereins hna, ſein Span 


Herbſtvergnügen in Form eines Graf⸗ 
ſchafter Ernteſeſdes. Bald nach Beginn des Feſtes 
N ſich N luſtiges Treiben unter den in 
L berbeigeeilter Glatzer Bauern 

aher und Dirndlu, die in dem zu einer Glatzer 
Lanbſchaft verwandelten Saale ein recht farben- 


Ae Nolſtandsarbeiten der Stadt Ratibor 


der Ausbau der Lange Straße 


[Eigener Bericht!] 


Ratibor, 13. November. 

Auf Einladung des Dezernenten für Notſtands⸗ 
arbeiten, Stadtrats Cludius, fand Mittwoch 
nachmittag eine Beſichtigung der zur Ein⸗ 
bahnſtraße ausgebauten Lange Straße im 
Zuge Bolkoplatz nach dem Ring im Beiſein der 
Preſſevertreter, des Büros des Preſſeamtes und 
der die Bauarbeiten leitenden Baumeiſter und In⸗ 
genieure ſtatt. Nach Begehung der Straße ver- 
einigten ſich die Teilnehmer im Café Riedel, wo 
Stadtrat Cludius eingehend über den 
Straßenausbau ſowie über die damit im 
Zuſammenhang ſtehenden Kanaliſations⸗ 
arbeiten und die zur Ausführung gelangenden 
weiteren Notſtandsarbeiten etwa folgendes 
ausführte 

Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kör⸗ 
verſchaften iit eine ganze Reihe von Notſtands⸗ 
arbeiten im Kanal⸗ und Straßenbau zur Be 
bebung der Arbeitslofiafeit zur Ausführung ge- 
kommen Eine der weſentlichſten Ausführungen 
in dieſem Jahre war der gänzliche 


Ausbau der verkehrsreichen Lange Straße 


vom Ringe bis zum Bolkoplatz. Auszuführen 
waren hier der Miſchwaſſerkanal mit 
Robrweiten von 900—1350 Millimeter l. W., 
ferner die Gas⸗ und Waſſerhauptrohr⸗ 
verlegung ebenfalls mit Hausanſchlüſſen, die 
Kabelperlegung für die Städtiſchen Elek- 
trizitätswerke, zu denen im letzten Augen⸗ 
blick auch noch die Verlegung des Hauptfernkabels 
durch die Oberpoſtdirektion kam und ſchließlich das 
wichtiaſte, nämlich der Umbau des ganzen Stra- 
ßenfahrdamms und der Büragerſteige. 
Die Ausführung der Arbeiten, die als Notſtands⸗ 
re geführt wurden, wurde der Firma Nhi- 
lipp Holzmann AG., mit dem Sitz in Gleiwitz, 
bezw. Breslau. übertragen. allerdinas mit der 


allen Dingen ſind die früher zu ſchm 


Einſchränkung, daß die Fahr bah abefeſti⸗ 
gung durch eine ortsanſäſſige Firmaer: 
folat und die Fuhren vom Städtiſchen 
Marſtall geleiſtet werden. Ausführung 
der Pflaſtexarbeiten war der Steinſetzfirma 
Proske übertragen worden. Vom Neubauamt 
waren die für die Ausführung vorgeſehenen X ri- 
ſten aufs äußerſte beſchränkt. 

Als Submiſſionstermin für die Ausſchreibung 
war der 28. Juni in Ausſicht genommen, 
2 wurde bereits unterm 1. Juli erteilt, mit 

edingung, am 8. Juli die Arbeiten zu begin · 
nen. Dieſer Termin wurde ei ten und die 
ſertiggeſtellte Straße bereits am 15. 2 dem 
Verkehr wieder im vollen Umfange übergeben, ſo 
daß eine geſamte Ausführungszeit don nur 
78 Arbeitstagen erreicht wur 


Die Straße macht in ihrer neuen Nufteilung 
einen recht guten, ſtädtiſchen TTET Vor 
alen 


8 


Bürgerſteige erheblich verbreitert 


worden und die Fahrbahn t eine gleich ⸗ 
mäßige Breite erhalten, die den Verkehrsverhält⸗ 
niſſen genügt. 


An der Abgweigung Jungfernſtraße wurde 
eine Verkehrsinſel von Meter Länge 
und 4 Meter Breite hergeſtellt. Von der Abzwei⸗ 
gung Jungfernſtraße dis zum Ring iff die Fahr⸗ 
ger in der 3 Bolkoplatz als Ein ⸗ 

ahnſtraße ausgebaut worden. Die 
Gasbeleuchtung wurde entfernt und durch 
über die Straße gespannte elektriſche 
Bogenlampen a edet Die Geſamtkoſten bes 
laufen fih für den Straßenausbau auf m. 
. elektriſche Beleuchtung auf rund 


æ 


frohes Bild boten. 
ſprache des 1. Vorſitzenden, Studienrats 
Groſſer, folgte ein von Lehrerin Frl. 
Paduch eihgeiten und wohlgelungener Ernte⸗ 
reigen, getanzt von 8 jungen Damen des Ver- und 
eins. Am Klavier begleitete oe Minti Gh È 
Berndt. Ein buntes Bild bot auch die Ernte- 
volonaiſe mit den ymboliſchen enden 
Rechen und Senſen. Auch in der „Söölneigerei” 
herrschte reges Leben, zumal eine beſondere 
Schrammelmuſit luſtige Tanzweiſen ſpielte. 
Eine Lotterieveranſtaltung b 

manchem Teilnehmer wertvolle Gewinne ein. 


Von der bar re * Vortrag von 
ren 


` 
* 


Gewerkſchaftsſekretä über „Sozial- 
reformer“, muß wegen Behinderung des Vor- 
tragenden in dieſer Woche ausfallen und 


findet erft wieder am nächſten Donnerstag, um 
19,15 Uhr, ſtatt. 


Peiskretſcham 


*Nicht beſchlußfã e Stadtverordneten · 
fihung am Diendtan W n it beſchlußfähig. Die 
nächſte Sitzung findet mit derſelben Tagesordnung 

am heutigen Donnerstag hot. 


Diudenburg 
Jugendführertagung 
Die le uſammenkunft eröffnete und leitete 
2 er Kolanoſki. Seine Bekannt⸗ 
daß die Biebiährige Regierungsbei- 
U The an die 137 gg Ey 
vereine Hindenburg um 50 
wurde. le n Beifall. ae 3 
daran, daß ine Ueberweihung u. a. von der 8 
bang der S 
macht werde. Der Leiter ſprach übe 
er, Kalk Beoinnente Lehrgänge. Für ink 
liche Ieh an findet ein Turn ⸗ 
Sportlehrgang und ein 3 
für Fortgeichriktene ſtatt. Stadtjugendpflegerin 
Zajitz teilte mit, daß Ende d. M. im St. Anna ⸗ 
Vereinshaus für weibliche. Jugendfübrer en 
Zaſtelkurſus 3 mit Papp-, Scha 
und iten. Der gep 
Sch w 8 für Führerinnen er⸗ 
ſtreckt 45 über mehrere Monate, Uebungsſtunden 


ſind jeden Freitag us e Nach Weih- 
nachten len, werben noch Kurſe im Servieren zu 
in Säng n cee abgehalten. 


immer herrſcht Nachfrage nach Rähſtu den. 


und der 


te Auer ringende 


Nach einer launigen An ⸗ Ihre Einrichtung durch Einzelvereine foll reft- 


zeitig gemeldet werden. Der Verſammlungsleiter S 
erinnerte an die Führerbücherei, die bereits 
4 Bände umfaßt. Ausleihzeiten ſind Dienstag 
Donnerstag von 5—%8 Uhr. e Laien ⸗ 
e eee bat meb als 80 
Era eai Euler Yes 
nht u t in allen 
Rat und Tat. Die 9 
Kelle gibt verläßliche Auskünfte und ſtellt 
reiches 5 Be Verfügung. Am 4. 12. 
findet die hieſige Uraufführung des Jugend ⸗ 
wanderſilms con R 1 chleſiſchen Jun- 
gens nach Wien „Ich tatt. Nach einer 
gierungsverfügung W Sugenblapellen nur 
lange der ugendpflege öffentlich mit- 
wirken. — Auch Tei 5 saas o Ausbildungslehr⸗ 
gängen können gegen Unfall verſichert werden. 
Vom 4. bis 6. Januar findet in Hindenburg ein 
„Allgemeines Wann ſtatt. 


Treue Dielik hes Alter. Auf 
46 jährige T 70575 
rubenſtei 


eine 
der P: 


* Selbſtmord 82 en gkeiten. Selbit- 
mord beging am Dienstag früh der 5 
Alexander Cygan aus Zaborze-Dorf. Der Hin- 
zugerufene Arzt machte zwei Stunden lang 
. jedoch ohne 
erg Cygan war bereits 36 Jahre verheiratet; 

heverhältnis war jedoch feit dem letzten 
Aufſtand getrübt. 


* Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei. 


In der Wahlverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei Hindenburg begründete der 
r Ortsgruppenvorſitzende, Apotheker Ar ps, die 


Stellungnahme der Partei, die fie beſtimme, in 
Provinz ſich dem Oberſchleſiſchen Bürger ⸗ 
ah Bauernblock einzureihen, der dem Wunſche 
breiteſter Volksſchichten nachlommt, eine i 
politiſche Einheitsfront zu bilden, um der 
weiteren Zerſplitterung der Wähler vor- 
„Jzubeugen und gemeinſame Aufbauarbeit für die 
Provinz eſien zu leiſten. 
den Stadtverordnetenwahlen 
—7 ihon im Februar 1927 ein Bute uſammenſchluß] De 
mit den r eſtellt, der Natio 
nale Ordnungsblo ſich die Zuſam⸗ 
menarbeit der beiden Parteien durchaus 
bewährte und vorteilhaft ausgewirkt hat, 


eq Gäſten waren auch 


Motoren mit 
roker Kompression 


alle Motoren mit 
normaler Verdichtung 


SHELL 


bleibt auch für die bevorſtehende Stadtverordneten⸗ 
wahl am 17. November dieje Koalition weiter- 
paare In der Ausſpr * ar dem Wor- 
fie, kamen u. a. zu Bergwerks · 
Fegg Loch, Juſtizinſpektor Jobe und der 
Geſchäftsführer der ROA. Gabriel. 

* Nationaler Ordnungs block. Die Gemein- 
ſchaftsverſammlung des Nationalen 
Ordnungsblocks (Deutſchnationale Volks⸗ 
partei und Deutſche Volksparteiſ findet am Dona 
nerstag, dem 14. November, ſtatt. 

* Männergeſangverein Eichendorff. Der 
Männergeſangverein „Eichendorff? veranſtaltete 
am Sonnabend unter großer Beteiligung im 
Saale des Schützen hauſes jein diesjähriges 
Herbſtveranügen. Nach einleitenden Mu- 
fifftüden, ausgeführt von Mitgliedern der Zoll⸗ 
beamtenkapelle, trat der Tanz in ſeine Rechte. Die 
Tanzpauſen wurden durch klangrein zu Gehör ge⸗ 
brachte Männerchöre ſowie durch humo- 
riſtiſche Vorträge ausgefüllt. 

* Cäcilienverein St. Anna. Am 22. Danter 
veranſtaltet der Verein im Vereinshaus St. Anna 
ein Weihnachts konzert. Die erſte Probe 
findet heute Donnerstag, 20 Uhr, im Saal M des 
Vereinshauſes ftatt. Sangeskundige Damen und 
Herren, die dem Verein beitreten wollen, mögen 
ſich eine Viertelſtunde vorher beim Dirigenten, 
Chorrektor Glum b, melden. — ee Br 
17. November, wird sum dentihen Hochamt 
die Miſſa „Oriens ex alto“ von M. File auf. 
geführt. 

* Katholiſcher Lehrerverein Zaborze. In der 
Monatsſibung am Dienstag berichtete 
Lehrer Schwenzuer über die Provinzial ⸗ 
tagung in Schw eidnitz. Nach Erledigung fad- 
techniſcher Fragen beschloß die Verſammlung, am 
Sonnabend bei Przybilla einen Familien- 

abend zu veranſtalten. Die Generalverſammlung 


alte soll am 4. Dezember abgehalten werden. 


* Werksbeſichtigung. Eine Beſichtigung der 
OW. erfolgte am Montag abend durch Mitglieder 
des katholiſchen Jugend- und Jungmännervereins 
im Stadtteil Zaborze. 


Loo bſciüt und Kreis 


* Der rote Hahn auf dem 3 ke h 
Nachdem dieſes Jahr und hauptſächlich nach der 
Ernte jhon eine Reihe von Beſitzungen und 
Scheunen durch Brandſtiftun gen Bernie 
wurden, brannte in der Nacht zum Sonntag bi 
Scheune des Ackerbürgers Pu rih te bollftandig 
nieder. Dem kräftigen Zugreifen der a ge 
Banerwitz, Eiglan, Zülkowitz und Buckau ift es 
zu rer daß das Feuer auf feinen Herd He- 
ſchränkt werden konnte. Als En naur- 
ſache wird mit Beſtimmtheit Brandſtiftung 
angenom men. 


Ratibor 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Sonn- 
abend, abends 7% Uhr, gelangt im Saale des 


Deutſchen Hauſes der neue Bundesfilm „Dienſt 
am Volke“ zur Aufführung. 
Oppeln 

* Schulhausweihe. Durch re 1 iedlunga 
ann Sdzütz hat 


auch der Bau einer neuen Schu ke erforder 
gemacht, die jetzt ihrer Beſtimmung übergeben 
werden konnte. Jur I err 

ſich eine zahlreiche Feſwerſammlung einge⸗ 
funden, die von dem Schulverbandsvorſitzenden, 
Lehrer Gamroht. herzlich begrüßt wurde. Der 
Landrat Graf Ma 
tuſchka, Regierungs- und Schulrat Ko bolt 
und der Erbauer der Schule, Regier 
Mokroß, erſchienen. Nachdem die Kapelle der 
Krappitzer Papierfabrik die Feier mit einem Chos 
ral eingeleitet hatte, trug der gemiſchte r ein 
Lied vor. Darauf nahm Pfarrer Pigulla die 
kirchliche Weihe der Schule vor. Landrat GR 
Matuſchka überbrachte der Gemeinde 
Glückwünſche des Kreiſes, der Regierung und des 
Oberpräſidenten und gab ſeiner Freude über die 
ſchnelle Entwicklung der Gemeinde Ausdruck. Von 
ſeiten der Schulabteilung überbrachte Regie 
und Schulrat Kotzolt die Wünſche. Zum 8 
richtete noch Gemeindevorſteder Pio beralide 
Dankesworte an die Behörden und beſonders an 
den Landrat. An die neue Schule ſind Lehrer 
Gamroth und Lehrer Teichmann aus Roe 
er berufen worden. 


A ihre von des Arbeitgeberverba 
e ha für Handel, 

8 A i hält am Freitag abend in dem 
Sitzungsſaal der Hie und Handelskammer 
eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. 


werden restlos ausgenutzt 
durch das kraftvolle SHELL 
SPEZIAL-GEMISCH 


erhältlich an allen mit blauem 
Querstreifen gekennzeichneten 
Shell-Pumpen. 


Das Gebot der Wirtschaflich- 
keit aber verlangt, daß Sie für 


zur Erzielung der Höchstleistung 


den überlegenen Betriebsstoff 
der Millionen, denken. 


e 


. 


„* 


ae 
ern 


w 
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Fußballmeiſterſchaft 
in den Gauen 


Das Gros der oberſchleſiſchen Fußballvereine 
kämpfte auch am vergangenen Sonntag wieder 


Treffen Reichsſporwerein Oppeln gegen SV. Neu⸗ 
dorf und VfR. Oppeln buchte von Pitſchen 
ohne Kampf zwei Punkte. 

Club Francais Paris gegen 


Royal Antwerpen 2:0 


Preußen Zaborze (Damen) 2:0 


Die Damenhandballmannſchaft von Vorwärts⸗ 
Raſenſport trat in Zaborze gegen die Damenelf 
der Preußen nur mit 8 Spielerinnen an, führte 
aber trotzdem ein ad Spiel bor. 
Bis zur Halbzeit ſtand der Kampf bereits 1:0 für 
die Gleiwitzer Damen. Gegen die gute Technik 


77 nahm noch wefentlich zu, bis es schließlich dem] nimmt auch der Ex-Bantammeiſter Felix 

j Rechtsaußen von Wartburg gelang, den Friedemann, Hamburg, die Handichuhe wie⸗ 

i Siegestreffer anzubringen. Die zweite Mann- der auf. Er foll gegen den guten Belgier Jack 

® ſchaft von Wartburg ſchlug den Namensvetter Boonen zeigen, was er noch kann. Auch die 

aus Kreuzburg ganz überlegen mit 7:2, aller- | übrigen Kämpfe mit den Paarungen Zinndorf. 

dings war der Gegner lange nicht jo ſchlecht, wiej Wiesbaden, gegen Czirſon Berlin. Pfitz⸗ 

e E 3 es das Ergebnis vermuten läßt. ner, Berlin, Hermannßon, Wiege 

c R EE IERE ETC baben und Penyet Onn on Seams 

> 3 gartner, an, fini ht zuſammen⸗ 
Vorwärts⸗Raſenſport (Damen) ſchlugen gestellt 


Duelle zwiſchen Sportsleuten 


Wenn einer eine Reiſe tut, ſo kann er was er⸗ 
zählen. Das trifft ganz beſonders auf die deut⸗ 
ſchen Leichtathleten zu, die in Japan 
waren. Sie können viel erzählen und berichten, 
denn ſie haben viel geſehen und erlebt. Auf dieſe 


hart und erbittert um die Meiſterſchaft in den 8 h e E 

; ändiſche Mannſchaf : der Gäſte k das k liche Spiel der : 

. ME rien in ae iſche eee die broerke des lei- | Weife erfuhren weitere Kreiſe auch von einem 
Der Gan Beuthen wartete mit insgeſamt Q UA e ih ee 1 der ſehr nachſichtigen Schiedsrichters 0:2 aeihla- | Vorfall, der in die Oeffentlichkeit gebracht werden 


fieben Spielen auf, die faſt ausnahmslos die er- 
warteten Ergebniſſe brachten. Sehr fair ging 


Fußball meiſter Royal Antwerpen mußte ſich von 
dem Pariſer Meiſter (Club Francais) mit 
2:0 geſchlagen bekennen, die Elf von Viktoria 


gen waren. 


muß, damit einer Wiederholung vorgebeugt wird. 
Unter einigen Teilnehmern an der Expedition 


. 1 n Zizkow mußte fih im Kampf mit der Mannſchaft Gleiwitzer Horer in Königshütte kam es einmal zu einer Auseinander 
ſchieden (5:5) trennten ſich Karſten⸗Zentrum von Stade Francais mit einem Unentſchieden von Am 15. November ſtartet eine Mannſchaft ſetzung, die ſich in erregten und teilweiſe hef⸗ 


und VfR. Bobrek, und auch Reichsbahn I und 
BBC. kamen zu keinem Ergebnis. Hier lautete 


1:1 begnügen. — Die Meiſterelf Club Francais 
ſpielt bekanntlich am 1. Januar 1930 in Beuthen 
gen 09. Ihre Spielſtärke muß ganz beträchtlich 


Gleiwitz in 


des Amateur ⸗Box⸗Clubs 
der 


Königshütte. Für die Veranſtaltung zeichnet 
Der . ent- 


tigen Ausdrücken vollzog. Da die Betreffenden 
akademiſchen Verbindungen angehören 
oder angehörten, wurde bald der kommentmäßige 


255 Ar die Razer bu 2, 285 Pat 5 e 8 — 1 m Spieker. Fer im dene, B è 55 gegen u Ton hervorgekehrt mit dem Ergebnis, daß einer 
iIiberg, im Fliegengewicht Heiſig gegen „von den Streitenden den beiden anderen Forde⸗ 


Proteſt eingelegt, da Schomberg angeblich nicht 


ſpielberechtigte Leute hat mitwirken laſſen. Fied- liba, im Bantam Valetta genen Dziemballa, ; engang mi z 
ARE zwar an Halbzeit 5 Allen 9 ch x dl t im Feder Schubert gegen Otto, im Lei 5 er Die beiden er pe 
Angriffen der Spielvereinigung Stand, euti e Sugen raf Woftke gegen Sachlot, im Weltergewicht veln Ubermittenn Feb. g i die & 

ließ dann aber in der zweiten Hälfte ſtark nach R R 3 [Mild ner gegen Kotulla, im Mittelgewigt ſprechend den ſtudentiſchen Vorſchriften die For⸗ 
und verlor mit 0:4. Bleiſcharley batte ord Hindenburg — Viktoria Hindenburg 2:0 Konietſchke gegen Latoska und im lb⸗ derung annehmen und die Angelegenheit den 


Mühe, die an dieſem Tage gut aufgelegten Poſt - 
leute mit 2:1 niederzuringen, dagegen bedachte 
Miechowitz Schmalſpur mit einer anſtändigen 


Abfuhr (8:2). y 
Im Gan Gleiwitz wurde das Treffen zwiſchen 


Der letzte Sonntag ſtand wieder im Zeichen der 
Verbandsſerie. Zu dem Spiel Nord Hindenburg 
— Viktoria Hindenburg hatte ſich eine über 
Erwarten zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden 
die mit großem Intereſſe den Vorgängen auf 


ſchwergewicht Reinert gegen 9 Rei- 
nert ift übrigens wiedet aus Berlin aurüd- 
apt und beabſichtigt nicht, Berufsſportler zu 
werden. 


Lammers in Glanzform 


zuſtändigen Ehrengerichten melden, die nun in 
Tätigkeit treten werden. Hoffentlich tragen dieſe 
dem Umſtand Rechnung, daß die Nerven aller 
Beteiligten durch die lange Reife und den Klima- 
wechſel aufs äußerſte belaſtet waren und emp- 
fehlen den Betreffenden, die Meinungsverſchieden⸗ 


VfB. und Saband beim Stande von 2:2 abge- one ee 7. — . um 
brochen. VfB. wird wohl die Punkte zuge⸗ 1925 weh a en ee T Der DI.-Sprintermeifter und Rekordmann heit durch eine kameradſchaftliche Ause 


ſprochen erhalten. Die Sportfreunde zogen es 


vor, zu Hauſe zu bleiben, und überließen Vor⸗ 


Mannſchaft vorgenommen, die ſich auch ſehr gut 


Lammers, Oldenburg, ließ ſchon bei ſeinem 


erſten diesjährigen Hallenſtart 


ſprache aus der Welt zu ſchaffen. 


AR i t z 0 : länzende Form 
wärts-Raſenſport kampflos die beiden Bewährte. Ihre Stärke hatte ſie in der Ver⸗ . s 8 0 
te, In Sosni . teidigung. Bis zur Pauſe gelang es keiner Par- erkennen, da er bei dem im Wilhelms have ⸗ 
Punkte. In Sosnitza eiam nay treb Wapate tei, Tore zu erzielen, ner Marine⸗Exerzierſchuppen veranſtalteten Pferderennen vom Mittwoch 


Schiedsrichterleiſtungen 
Kampf zu ſehen, den die Reichsbahn über⸗ 
legen mit 4:1 gegen Germania zu ihren Gunſten 
geſtaltete. 


Der Gau Hindenburg meldet nur ein einzi⸗ 
ges Spiel, das Preußen Zaborze mit 2:0 


ore 3 i aie das Schlußtrio 
der Viktorianer ſchwere Angriffe zu überſtehen 
hatte. Unterſtützt von der gut arbeitenden Hin⸗ 
termannſchaft ging Nord im Verlauf der zweiten 
Hälfte zum Generalangriff über. Ein ſchöner 
Kombinationszug führte auch durch den techniſch 
— Halbſtürmer BE eriten Treffer. 


Hallenfeſt die 50 Meter in der Hallenrekordzeit 
Die bisherige Beſt⸗ 


von 5,3 Sek. zurücklegte. 
lottenburg, mit 5,4 Sek. 


leiſtung hielt Körnig, 
ſeit 1927. 


Eishockeykampf Berlin — London 


Saint⸗Cloud 
1. Rennen: 1. Princeß Roxana; 2. Syrius; 3. Begi 
gareß. Sieg: 37; Platz: 14, 28, 14. 
2. Rennen: 1. Le Cherifien; 2. Proſpect; 3. Grand⸗ 
val. Sieg: 35; Platz: 15, 18, 25. 


über BfB. ſiegreich jah. lle noch jo ſcharfen Schüſſe des Viktoria⸗ : . 
Im Gan Neiße fhien in der Spielvereint. | furmes wurden dagegen eine Beute des Nord. Die beutfche Cisfpuctfaifen wird am Woden- aer, Siege der Mag: 2% 3% B66 
gung Orottfau der neue Gaumeifter ſchon fo gut ter wächters. Nord erhöhte den Vorfprung durch och im Berliner der Rabrennduhn at bie 4. mennen: 1. Santa Monica; 2, be Medicis; 4 
onntag | ein, weiteres Tor, das aus einem Elfmeter ſgca m dvennbahn i € Fraiche Aurore. Sieg: 58; Platz: 25, 26, 48. 


wie feſtzuſtehen, doch ſorgten an dieſem 
Sportfreunde Preußen Neiße dafür, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
Wohl oder übel mußten ſich die Grottkauer mit 
0:4 geſchlagen geben. SV. 25 Neiße hatte 
wenig Mühe, Schleſien Neiße mit 9:3 das Nad- 
ſehen zu geben. 


Im Gan Ratibor überließ Hertha Katſcher 
die beiden Punkte den Sportfreunden Ra- 
tibor kampflos. Oſtrog 1919 gewann gegen 


erzielt wurde. Mit dieſem Sieg hat die junge 
5 die Tabellenführung an fih ge- 
riffen. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Wartburg Gleiwitz — Polizeiſport Ratibor 
4:3 


Arena für den Eisſport ſoweit N daß 
die Maſchinen für die Bereitung Eisfläche 
in Tätigkeit geſetzt werden konnten. Den Ber⸗ 
liner Spielern bleiben alſo noch einige Tage 
eit, um ſich für das am Sonnabend ſtattfindende 
el gegen London vorzubereiten. Am Tage 
darauf findet der Rückkampf ſtatt. Beide Treffen 
werden von Schnell- und Kunſtlaufen namhafter 
Berliner Läufer und Läuferinnen umrahmt. 


S 
noir; 3. 


5. Rennen: 1. Cuckoo; 2. Aragon; 3. Sans Peur VII. 
Sieg: 73; Platz: 22, 26, 19. 

6. Rennen: 1. Chanteau; 2. Prince Noir; 3. Caton, 
Sieg: 38; Platz: 16, 17, 32. 


Vorausſagen für Donnerstag 


berg: 1. Boruſſia—Firn II; 2. Chronos — Ma- 
arasdin—Trumpfkönig; 4. Tornado —Kermakz 
5. Irländerin—Roſenprinz; 6. Koner Fechten. 7 
Ippeeourt— Rocantin; 2. Lembeye— Very 


Sportfreunde Cojel 1:0, doch fand das; Mit Wi ielend, legten die Gleiwitzer in Auteuil: 1. 
AABAA AA AAA AAE der een eee Kosta — Solbes Well; 3. Prince Gascon. —Le acht; 4. Javelot H. 9a 
Ein bisher ungeſchlagener Verein im e Tr. Dreimal mußte der gegneriſche Tormann] Der „Ständige Boxring“ in Berlin wartet Eae; 55> Re Me SR, Rouges, G Nbobium- Dit 
Oppeln mußte jetzt auch die Bitterkeit einet Nir-lden Ball aus dem Net polen. Die Poliziſten[ am Freitag wieder mit einem TRY 4 - 
Im Halbſchwergewicht trifft Kos ka, Glei⸗ 


In 


auf. 


Wettannahme: 


Rich. Zernik, Beuthen OS., 


derlage kennen lernen. Den Spoxtfreunden gaben ſich aber noch lange nicht geſchlagen. o3 
chen Armeemeiſter Ran- Dyngosſtraße 40, am Kaif.⸗Franz⸗Joſ.⸗Plat, Tel. 5160, 


Oppeln war es vorbehalten, Roſenberg die] der zweiten Hälfte drehten fie erft richtig auf witz, mit dem franzöſiſ 
erſten Punkte abzuknöpfen. Torlos endete das und ſchafften auch den Ausgleich. Das Tempo] mond Solbes zufammen. Nach längerer Pauſe ! Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


jerliner Börse vom 13. r 1929 


re 


—— — 


Novem 


Berliner Börse 


N | neut | vor heut | heut | vor | heut | vor | neut | vor 
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. e Fer kurse] Anhalt.Kohlenw. 77 Ert. Sohuht. 45 Körtitz. Kunstl. |t31%/, |1832 fdo. Westt. Elek. 203 206 fdo. Tüllfabr. 53% 54% | Deutsche Staatsanlethen 
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Sturm über 


dem Kanal 


Schiffe in Seenot — Verwüſtungen in England und Frankreich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. November. Der Sturm, der in der 
Nacht von Montag zum Dienstag im Hermel- 
kanal herrſchte, hat an der franzöſiſchen Küſte 
beträchtliche Verheerungen angerichtet und 

ich ſogar bis in y Umgegend von Paris aus 
gewirkt. In Lille ſtürzte die Mauer eines Nen- 
baues ein und begrub unter ſich ein junges 
Mädchen, das jeinen Verletzungen erlegen ijt. Zahl- 
reiche Did cher wurden abgedeckt und viele 
Bäume entwurzelt. In der Gegend von Breſt 
war das Meer in furch barem Aufruhr, ſämtliche 
auf der Reede liegende Schiffe mußten doppelte 
Anker werfen. Das franzöſiſche Aermel⸗ 
kanalgeſchwader mußte in einen Hafen 
Zuflucht vor dem Unwetter ſuchen. Zahlreiche 
Fiſcherboote werden als vermißt gemeldet. 

Der Sturm erinnerte an die ſchlim nm ften 
Nat urereigniſſe früherer Johre. Die Ele⸗ 
mente wüteten mit zyklonartiger Gewalt, während 
wahre Wolkenbrüche die Wellen peitſchten. 
Aus allen Gegenden liegen Berichte vor, die von 
den furchtbaren Wirkungen erzählen. 

Eine große Anzahl von Dampfern haben SOS- 
Rufe ausgeſandt und Hilfsexpeditionen 
mußten ſich unter 4 roiſchen Anſtrengungen an das 
Rettungswerk machen. Die 72 Paſſagiere des Bels 
giſchen Regierungsdampfers „Jan Breydel“, 
der in den Nachmittagsſtunden Reiſende von Dft- 
ende nach Dover bringen wollte, verbrachten 


eine ſchreckliche Nacht auf dem Kanal 


Das cait hatte Dftende — 15 Uhr verlafen, 
als ſich der Sturm erhob. Der Kapitän glaubte. 
an der Küſte entlang den Sampi mit den Wellen 
aufnehmen zu können. Als er in der Nöhe von 
Dünkirchen anlangte, r die atfer- 
berge turmhoch. Er ſah ein, daß die Weber- 
fahrt nach Dover nur auf die Gefahr des Unter⸗ 
gangs hin riskiert werden könnte. Außerdem war 
das Ruder des Schiffes gebrochen. Er ent⸗ 
ſchloß fih, nahe am Dycke⸗Leuchtſchiff bei 
Dünkirchen vor An ker zu gehen. 


Mindeſtens 30 Schiffe befanden ſich 
während der kritiſchen Stunde in 
Seenot. 


Auf dem Lande kam es ebenfalls zu Unglücks⸗ 
fällen. Ein Eifenb aan dh a. mit Trup⸗ 
pen gefüllt war und nach Dover fahren wollte, 
wurde in der Graf Qent durch die Gewalt 
des Sturmes aus den Gleiſen geworfen. Mehrere 
* Deutſchland kommende Paſſagierflug⸗ 

konnten 5 Reife bis London nicht fort- 
Sn Auf dem agolo Croydon, wo die 
„R 101“ ſich am er maſt befand, befürchtete 
Bun jeden Augenblick, daß das Luftſchiff durch 
turm fortgetrieben würde. Es 
Nacht hindurch mit Mannſchaften belegt. 


Javol⸗Saarpflege 
4 Oaarpflegemittel find 
B Jahrzehnten mit großer Re⸗ 
Uame eingeführt word 


verſchwunden — Javal ift ger 
blieben. Von einem Mittel zur 
Erhaltung des Haarwuchſes kann 
man — 4 — un ae er 
Jahrzehnten 


war die Ehe es zur gerichtlichen Scheidung der E 


30 Jahre ; Beitungsräbige Buchdruckerei ſucht für verm 
den dieſigen Bezirk gut eingeführten Neue S. Ser. “Ha, Sodi. 175 — ae 8 — 


Vertreter. 


Prit ausführl. Ang. unt. J. k. 1042 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. $: 


Außerdem wurden die Benzin vorräte auf⸗ 
N damit a für den äußerſten Fall fahrt⸗ 

ereit war. Der Sturm ie überall auf den 
3 We große erheerungen 


angerichtet 
Frau Zubkoff 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bonn, 13. November. Frau Zubkoff iſt 
heute früh 7% Uhr im Bonner Franziskus⸗ 
Hoſpital ihrer Krankheit erlegen. 
> 


Mit dem Tode der Frau Viktoria Zubkoff, 
früheren Prinzeſſin Viktoria von Preußen, endet 
ein Frauenleben, über deſſen letzter vielverſpotteter 
Irrung immer noch der Hauch einer frühen T r a- 
gik lag. Als junge Prinzeſſin hatte ſie auf eine 
Liebesheirat gehofft und ſich mit dem Prin- 
zen Alexander von Battenberg, dem Fürſten 
von Bulgarien, verlobt. Bismarck wußte, daß 
der Zar von Rußland dem Prinzen Batten⸗ 
berg feindlich geſinnt war; er wollte den Anſchein 
vermeiden, als ob Berlin ſich in den ruſſiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Streit einmiſche. So widerſetzte ſich der 
Kanzler dieſer Verlobung, die ſchließlich aufge⸗ 
hoben werden mußte. 

Die Prinzeſſin heiratete dann den Prinzen 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. Seit dem 
Jahre 1916, in dem der Prinz ſtarb, lebte ſie zu⸗ 
rückgezogen in Bonn. Die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſchäftigte ſich nicht mehr mit der älteſten Schweſter 
des Kaiſers. Um ſo größer war die Ueberraſchung, 
als die Tatſache bekannt wurde, daß ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, den ruſſiſchen Emigranten Alexan⸗ 
der Zubkoff zu heiraten. Zubkoff genoß in den 
Kreiſen der Lebewelt und der Spieler einen iber- 
aus zweifelhaften Ruf. Er hatte keine 

dauernde Beſchäftigung gefunden, ſie vielleicht 

nicht einmal ernfthaft geſucht. Mit welchen Mit- 
teln er außer Borgen und Spielen ſein Le⸗ 
ben friſtete, wußte niemand ſo recht. 

Dieſen jährigen Zubkoff heiratete die einund⸗ B 
ſechzigjährige Prinzeſſin am 19. November 1927. 
Daß die Ehe für fie eine Liebes heirat war, 
iſt bekannt, ebenſo auch der weitere Verlauf der 
Ehe. Zubkoff verſchleuderte das Ver⸗ 
mögen ſeiner Frau, ſie geriet ſelbſt in Schul ⸗ 
den. Herr Zubkoff wurde in Skandal⸗ 
geſchichten verwickelt und ſchließlich ausge⸗ 
wieſen. Prinzeſſin Viktoria geriet infolge der 
übernommenen Verpflichtungen in ſchwere Not, 
ſie mußte ihre Wohnungseinrichtung verſteigern. 


mit Alexander Zubkoff kam, ift fie geſtor ben. 
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Schämen ſie ih? 


Hoover gegen die Hungerblockade 


Am Waffenſtillſtandstage bat Präſident 
9 oover vor der Amerikaniſchen Legion eine 
Friedens rede gehalten, in der = e3 bedauert, 


daß immer noch bie egeneinander 
rüften. Aus einem Vorſchlag, a. er zur 
Ausſprache stellt, möchte man fait entnehmen 


arie T daß ſich 1 jetzt ſeines Verhaltens 
es 


rungsmitteln genau wie Lazarettſchifſe in Kriegs ⸗ 
zeiten unbeläſtigt verkehren dürſen. Das würde 

das Aushungern von Frauen und Kindern 
als Kampfmittel beſeitigen und die Kriege tar], 


n würde es die Knkerhaltung emer großen 


Flotte zur Sicherung der Lebensmittelbeförde⸗ 


rung unnötig machen. 

Sobald das Vertrauen und die Freunk⸗ 
ſchaft zwiſchen den Völkern durch das eben gekenn⸗ 
zeichnete Mittel feſt verankert ſei, werde der 
Gedanke an Krieg immer mehr aus dem Bewußt⸗ 
fein der Menſchheit verſchwinden. 


Graf Dohna unter Parteigericht 


Der Landesverband Oſtpreußen der 
Deutſchnationalen Volkspartei wendet ſich in 
einer klärung gegen die Börſen⸗Zeitungs⸗ 
Artitel des Mitgliedes Graf Dohna. Die 
Parteiämter des Grafen Dohna follen bis zur 
Durchführung der gegen ihn unternommenen 
Parteimaßnahmen ruhen. Man ſieht in einen 
Artikeln eine Verletzung der Parteis 

ucht und eine Schädigung des Partei- 


beſchränken, wenn nicht ganz berhüten. Gleich⸗ er els 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Unverändert 
Frankfurt a. M., 13. November. 


An der 20 hs, 


—179, Settl. Preis 185%, Banka“) 184%, 
Straits*) gr Blei. Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 21%. entf. Sichten A%, Settl. Preis 
21%, Zink. Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
entf. Sichten 21%, Settl. Preis 20%, 


Abendbörse ergaben sich keine Veränderungen. Quecksilber “] 23, Wolframerz“) 36. Silber Wha 
Die Farbenaktie notierte 178, Nordd. Lloyd | Lieferung 2%. 


100%, Dresdner Bank 150%, Commerzbank 
161%. Am Rentenmarkt Ablösungsanleihe 
ohne Schein 8%. In der Kulisse nannte man 
Aku mit 130. Im Verlauf war die Börse sehr 
stil. Die Kurse blieben durchweg gut be- 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


hauptet. Etwas reger war das Geschäft in] Baumwolle, loko 18,36. Amtliche Notieru 


Türkenanleihen. im Hinblick auf die 
stehende Kupomzahlung; Zollanleihe 8,55, Unifiz, 


12.5. 1 A 17%. Am Aktienmarkt be, 1 1 1828 6 
wurden nach u zu 130 gefragt; Mansfeld 107, Mal 

Barmer Bankverein 119, Adca 117, Darmstädter] Juli 18.24 B. 1823 G, 1823—18 
Stahlverein 103, Oktober 18,52 B, 1849 G. 18,52—18,50—1849 


Bank 288. Metallges. 1131. 


bevor- ze 13 Uhr. 


Dezember 17,40 B., 17,30 G., 17,30 
Januar 1930: 17,62 B., 17.60 G., 17.601759 
März 18,00 B., 4755 G., 18,017.88 bez., 
„ 1835-18 4—18 23 bez., 
24—18,2 bez., 


Westeregeln 201, AEG. 1674, Chade 356, Licht bez. 


und Kraft 168%, Siemens & Halske 300%. Im 
Freiverkehr Adler-Kleyer 70 Prozent. 
Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 13. November. 5 
Tendenz ruhig. November 10,— B 


9.80 G., 
Dezember 10,00 B., 9,95 G., Januar 1930: 10,50 Bank Diskont 
10,45 G., März 10,60 B., 1050 G., Mai 10,75 Firley Eng, 


B. 10,70 G. RE 28 B. 10.85 Gs Januar- 
März 10,35 B., 10,5 G 


Metalle 
Berlin, 13. November. a = B., 132 
G., Blei 43 B., 42 G., Zink 42 39 G 


London, 13. November. 
ruhig, Standard 


Kupfer, eue Prag 26.41, Italien 46,69, Belgien 
Kasse 6874—68 5, per drei! 172,79, Holland 360,00, Stockholm 239.58, Berlin 


Warschauer Börse 
vom 13. November 1929 (in Zloty): 


Bank Polski 169,00—168,00— 168,50 
127.00 
45.00 
Lilpop 34.50— 34,00 
Modrzejow 19,75 
Starachowice 23.50— 23,00— 23,25 
Devisen 
New York 8,89, 75, Paris Wien 125,38, 


24,73, Schweiz 


r 
Monate 68685 Settl. Preis 68%, Elektro- 213,15, Dollar USA. 8,90, Dollar 8, 9,50, Dollar- 
lyt 31%—833%, best selected 74%—75%, Elek- anleihe 6% 80,75. Bodenanleihe 434% 47, — 


þe f trowirebars 83%, Zinn, Tendenz ruhig, Standard versitionsanleihe 5% 51, Pos. 
per Kasse 175%—175%, per drei Monate 1789% 4 119,50—121. 


Geldmarbt 


<) Gude Beteiligung 


Mübliettes, Teparates. feparates | an nur gutem Unternehmen mit 15 000 bis 

unbedingt ruhiges 20 000 Mark. Angebote unter Hi. 2080 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Hindenburg. 
ea iee a er en ten 


Zimmer 


. 10 1. 


Investiti 


— T 


bält, was ihm K ur 
Von Kräutertinktur Javol 


der 
kann man es mit m Oewiſfen 
fagen, denn die Beweiſe liegen 
vor. 888 für trockenes, 


ſprödes Haar, 
Javol fettfrei für zu fettiges Naar 
Exterikultur A.-G., Kolberg 


von Herrn geſucht. 
ab 25. 11. zu vermbet. ner Ang. r B. 1m 


e Dotie 


Hubertusſtr. 1 II- r.Idief. geitg. Shaher W 
— . — — . 


Dermietung 


Geſchäfts⸗Volal 


ca. 60 qm, mit großem T EA Ge 
in allerbefter Geſchäftslage Beuthens 
zu vermieten. Zuſchriften unter 
B. 4362 a. d. G. dieſ. . 4362 a d. ©. dief. Zeitg. Beuth. Beuth. 


Beſchlagnahmefr., mod. Sefffognobmetr., med. Seetes die eeres Zim me 


3: Zimmer: |s mit Koch gelegenheit 


Chauffeur 


mit guten Zeugniſſen und ſolider 


Mbeitsburſche, 


über 18 Jahre, für fofort geſucht. 
Emanuel Pinczower, Beuthen O8. Ring 13. 


Junger Geiger, 


Akademiker 1 rng bis 30 3 alt, 
Dane 


per ſofort in ell ucht. 
bote unter Gl. 5877 2 Gch ge ele 


dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
— -—ͤ-— nn ng 


Tüchtiger Suche Air ſofortigen 
Antritt zwel tüchtige, 


Am 8. 2. 1928 bekam RENTE und jedes 
wog 2¼ Pfd. Hebamme und Arzt gaben mie 
wenig Hoffnung, die Kinder am Leben zu 
erhalten. 10 Wochen lang lagen sie in Watte 
und zwischen Wärmkrügen. — Ich habe 
ihnen verschiedene Kräftigungsmittel gege- 
den, ohne dass sie nennenswert zugenommen 
haben, bis mich einer auf, Scott's Emulsion“ 
hinwies, die ich natürlich auch versuchte. — 
Zu aller Erstaunen wurden die Kinder zus 
sehends kräftiger, wie das Bild zeigt — 
Heute sind die Kinder 13 Monate alt; der 
f Junge läuft schon, das Mädel ist asch bald so 
Prima Winterware: weit, und beide haben schon 8 Zähne. — Ich 


- Bertaufe 
282 unt. B. 4363 
Tafel⸗ 
Goldparmänen, Dos. pin Ihnen wirklich dankbar für den grossen 


die Geſchäftsſtelle 
Beuthen 
toop, Ramlowe — Erfolg. Frau Fischer, Bonn a. Rh., Luisenstr. 88. 


verjch. Reinettem, 
Man verlange nar Original Scott 


wird f. ein Fa in Kiſten nette 50 > 
à 11 Mk. Wirtſch tse in alien Apotheken und Drogerien. 


weiß, gibt ab 
Weiske, Gleiwitz, 
Wilhelmſtraße Nr. 35 


Zwangsverſteigerung! 


een den 15. November 1929, vorm. 


ET) daditeine 


öffentlich, meiftbietend gegen 
verſteigert werden. — ee 
Beuthen OS., Buddeſtr., Eiſendahnübergang.) 


Kell,» u. Boden 


Hoffmann, Gerichts vollzieher kr. A. Friſeurgehilſe freundliche 15 ohnun 6, ent, — ie ent = TER geg 2 3 Pfd. Ñ 515 amts: 
reiten, Den 1 manaa, og 5 ihe, | (Orbito -Gameiter), Schänkerinntn. a en „lan "die Geigäfiskekleletatten SICH: FB Bucki „ 
12. — ie È k 
T. en id im —— kn ER —* ag. 8 = . * Set. ge 1 d. — dief. Zeitg. Beuthen. ae age unge — 5 
eihamts, Gymnaſialſtraße Nr. 5a: [G. d. ©. d. geitg. Gleimis. Gleiwitz. n erfragen bei vermieten und zu be Oichag Cafen. 1 r. 
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Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 
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rent übertroffen. 


ist bereits 


Ostoberschlesischer Kohlenrekord 


-im Oktober 1929 


- Verkehrsschwierigkeiten größten Ausmaßes stehen bevor 
Ein neuer Verschiebebahnhof in Junow 


Im Oktober wurde in den 
Ostoberschlesiens die höchste bisher- ver- 
zeichnete durcahsehnittliche Tages- 
förderung erreicht. Es wurden im Tages- 
durchschnitt 120470 t gefördert, gegen 107 010 t 
im Durchschnitt des Jahres 1913. Der Vor- 
kriegsstand der Förderung wurde um 12,5 Pro- 
Und es handelt sich hier nicht 
um einen Monat, in dem irgendeine Ausnahme- 
konjunktur vorgelegen hätte. Vielmehr wird 
schon seit November 1928 regelmäßig der 
Tagesdurchschnitt von 1913 überboten und seit 
Juni 1929 steigt er von Monat zu Monat, im 
Gegensatz zu früheren Jahren, die im Sommer 
einen Förderungsrückgang verzeichnen. 

Der Absatz hat zwar nicht ganz mit der 
Förderung Schritt gehalten, denn die Bestände 
sind von 575 000 auf 645000 t, also um 70 000 t 
gestiegen. 

Die Vermehrung der Kohlenvorräte 

geschieht im Hinblick auf den erwar- 

teten deutsch- polnischen Handelsvertrag, 


Kohlengruben 


der nach den Wünschen der Polen ein Ausfuhr- 
Kontingent von 350 000 t monatlich für die 
polnischen Gruben bringen soll. Diese Mehr- 
förderung wird ein ernstes Problem für die 
polnische Kohlenindustrie bringen, denn die 
Gruben sind fast durchweg schon bis zum Rande 
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Eine Er- 
höhung der Kapazität ist auch deshalb schwie- 
rig, weil die Gruben mit den erforderlichen 
Vorriehtungsarbeiten, die die künfti- 
gen Abbaumöglichkeiten in den Kohlenflözen 
vorbereiten, in den letzten Jahren infolge Kapi- 
talmangels etwas in Rückstand gekommen sind. 
Auch die notwendig werdende Mehrein- 
stellung von Häuern ist nicht leicht zu 
bewerkstelligen, da es eine Arbeitslosigkeit von 
gelernten Bergarbeitern jetzt kaum mehr gibt. 

Eine andere Frage bietet der Mehr- 
transport, den die Wiedereröffnung der 
deutschen Grenze für die polnische Eisenbahn 
bringen wird. Schon heute hapert es sehr mit 
der Wagengestellung. Der Prozentsatz 
der fehlenden Kohlenwaggons betrug im Oktober 
18,1 Prozent gegen 9,2 Prozent vom Vormonat, 
Zwar ist die deutsche Grenze in Ostoberschle- 
sien sehr nahe, aber schon mit Rücksicht auf 
das vorgelagerte westoberschlesische Kohlen- 
revier, das natürlich seine Absatzmärkte in 
Ober- und Niederschlesien unbedingt behaupten 
wird, und aus frachttariflichen Gründen wird 
der größte Teil der polnischen Kohle eine lan- 
gere Strecke auf polnischen Eisenbahnlinien 
zurücklegen, ehe er die deutsche Grenze über- 
schreitet. Vor allem wird an die Belieferung 
Ostpreußes (über Grajewo). Pommerns, 
der Provinz Grenzmark und des östlichen Bran- 
denburg (über Dratzigmühle) gedacht. 


Für diese Exportwege hat Polen bereits 
im neuen Frachttarit die ermäßigten 
Ausnahmesätze geschaffen. 


Nicht nur die Beschaffung der Waggons, deren 


Menge durch Entleihung vergrößert wer- 
den kann, sondern auch die Verteilung, 
kertigung und ungehemmte Durchleitung 


Ab- 
der 
Kohlenzüge werden infolge der hinzukommenden 


Transporte nach Deutschland neue, erhöhte An- 


forderungen an die polnische Eisenbahn, 
namentlich an die Direktionen Kattowitz, Posen 
und Warschau stellen. Da bis vor kurzem der 
Handelsvertrag mit Deutschland noch in weiter 
Ferne zu liegen schien, so sind auch irgend- 
welche Vorkehrungen oder Neuanlagen zur 
Auffangung des Transportstoßes der Kohlenzüge 
bisher nicht getroffen worden, so daß nach dem 
Einsetzen der Kohlenausfuhr nach Deutschland. 
besonders wenn es in diesem Winter erfolgt, 
ernste Störungen des Güterverkehrs in Polen 
zu erwarten. Die Durchlaßfähigkeit der Linien 
heute bis zur äußersten 
Grenze ausgenutzt, so daß eine weitere 
Vermehrung der Zahl der. Züge, namentlich auf 


den eigentlichen Kohlenlinien, unmöglich er- 
scheint. 3 
Am schlimmsten dürfte es damit in der 


Direktion Kattowitz stehen, deren Ver- 
schiebebahnhöfe durchaus nicht ausreichen, um 
die neuen, zu erwartenden Anforderungen be- 
wältigen zu können. Die Kohlenindustrie hat 
mehrfach einen Ausbau der Verschiebebahnhöfe 
angeregt, die Eisenbahnbehörden haben auch 
grundsätzlich die Notwendigkeit ihrer Erweite- 
rung anerkannt, aber der Mangel an finanziellen 
Mitteln bei der Eisenbahn machte die Verwirk- 
lichung der meisten Wünsche unmöglich. 

Der Plan einer großen Verteilungs- 
station in Janow bei Kattowitz ist nicht 
neu, er war schon vor einiger Zeit als die ge- 
eignetste Lösung der Kohlentransportfrage be- 
funden worden, doch fehlten bisher stets die 
Kredite, Erst jetzt hat das Verkehrsministerium 
den Beschluß zu diesem Bau gefaßt, da eine 
weitere Vertagung unmöglich ist. Auf dem neuen 


großen Verschiebebahnhof in Janow, 


dessen Bau infolge der erforderlichen Erdarbei- 
ten und Legung von neuen Geleisen längere 
Zeit in Anspruch nehmen wird, sollen die Koh- 
lentransporte des Zentralreviers geordnet und zu 
Zügen mit einheitlichem Ziel zusammengestellt 
werden. Wegen der längeren Bauzeit der- 
artiger großer Geleisanlagen und der dazu - 
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gehörigen Einrichtungen (Stellwerke. Loko- 
motivenschuppen usw.) dürfte aber im kommen- 
den Winter der geplante neue Verschiebebahn- 
hof noch nicht zur Linderung der bevorstehen- 
den großen Verkehrsschwierigkeiten beitragen. 

Der Gesamt kohlenabsatz stieg im 
Oktober auf 2 918 134 t, gegen 2678617 t im 
Vormonat und 2 612 512 t im Oktober 1928. Da- 
von wurden mit der Hauptbahn befördert 
2349079 t gegen 2171131 t im Vormonat und 
2106455. t im Oktober 1928. Die Anforderun- 
gen des Kohlentransportes an die Eisenbahn 
sind also im Oktober gegenüber dem gleichen 


Monat des Vorjahres um etwa 240 000 t höher. 
Dafür betrug auch der Ausfall in der Waggon- 
gestellung im vorjährigen Oktober nur 1,3 Pro- 
zent gegen 13,1 Prozent. im Berichtsmonat, 
stellte sich also nur auf ein Zehntel des dies- 
jährigen Mankos. 


Von dem Ges amtabsafz gingen im 
Oktober 1929 1 695 491 t ins Inland (Vormonat: 
1643 223 t, Vorjahr: 1 521 291 t) und 1 222 643 t 
(Vormonat: 1188033 t, Vorjahr: 1 091 221 t) ias 
Ausland. Sowohl der Inlandsbedarf wie der 
Export bewegen sich also in aufsteigender 
Linie. Dabei hat im Inland der Bedarf an 
Haus brandkohle viel stärker zugenom- 
men als der Industrieverbrauch. Für die Ent- 
wicklung der Ausfuhr sind für die Zukunft von 
Wichtigkeit die Ergebnisse einer Berliner Kon- 
ferenz der polnischen Kohlenexporteure mit den 
skahdinavischen pee in der ein ein- 
heitlicher Typ der Lieferungsver- 
träge beim Kohlenexport nach den skandina- 
vischen Ländern vereinbart wurde. Mit den 
Reedern werden Verhandlungen über die Nor- 
mierung der Schiffsraum-Mietsverträge geführt, 


Dr. Meister. 


Berliner Börse 


Nachgebend uur schwache Auslondsmeldungen — Im Verlauf freundlicher 
° Nachbörse schwankend 


Berlin, 13. November. Die Tendenz war 
zwar schon vormittags. schwächer, da das her- 
auskommende Material aber keinen größeren 
Umfang annahm, betrugen die Abschläge nur 
selten mehr als 1 bis 3 Prozent. Natürlich ging 
eine Verstimmung von der allgemein schwachen 
Veranlagung im Auslande aus. Wirklich schwach 
lagen heute nur die vom Ausland stärker ab- 
hängigen Papiere. So verloren Svenska 7% 
Mark, Polyphon 8% Prozent, Chade 3% Mark, 
RWE. 5% Prozent, Reichsbank 8% Prozent und 
Aku 1% Prozent. Die verschiedenen Erklärun- 
gen in der gestern bereits erwähnten Mans- 
felder Angelegenheit konnten sich 
nicht günstig auswirken, der Kurs gab um wei- 
tere 3% Prozent nach. Elektrisch Licht und 
Kraft und Hamburg-Süd zeichneten sich da- 
gegen durch Festigkeit aus, bei letzteren reg- 
ten anscheinend die gemeldeten Baupläne 
an, t 
Nach den ersten Kursen wurde es allgemein 
etwas freundlicher. Vereinzelte 
führten zu 1- bis 2prozentigen Kurserholungen, 
besonders anfangs stärker gedrückte Werte, wie 
Feldmühle, Polyphon, Reichsbank, Mansfelder 
und Dresdner Bank wurden hiervon betroffen. 
Svenska und Chade-Aktien lagen auch im Ver- 
lauf weiter angeboten. Anleihen ruhig, 
Neubesitzanleihe nach schwächerem Beginn 
etwas erholt. Ausländer im allgemeinen 
behauptet, Mexikaner schwächer. Pfand- 
briefmárkt ruhig und meist leicht nach- 
gebend. Am Devisenmarkt ist eine Ab- 
schwächung des Pfundes und des Dollars zu 
verzeichnen. Trotz des herannahenden Steuer- 
termins wies der Geldmarkt unveränderte 
Sätze auf. Der Kassamarkt neigte vor- 
wiegend zur Schwäche. Trotzdem man von 
Schwierigkeiten einer Londoner Firma wissen 
wollte, Svenska lagen allerdings anscheinend 
hierauf weiter schwach, setzten sich bis zum 
Schluß die Kurserholungen der ersten Stunde 
unter Schwankungen fort. Auch die dritte 
Bezugsrechtnotiz der Aku-Aktien _ stellte 
sich auf % Prozent. In Erwartung einer wei- 
teren Diskontsenkung in London und New 
York, vielleicht schon morgen, schritt die 
Börse gegen Schluß an den Hauptspekulations- 
märkten zu kleinen Meinungskäufen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
einheitlich. 


Breslauer Börse 


Gut behauptet 


Breslau, 13. November. Obwohl die New- 
Yorker Börse wieder sehr schwach geworden 
ist, verlief die heutige Börse in gut behau eter 
Haltung bei allerdings sehr ruhigem Geschäft. 
Schottwitzer Zucker konnten sogar auf 104,5 an- 
ziehen, Ohles Erben 13,90, später billiger ange- 
boten. Unverändert hielten sich Meyer-Kauff- 
mann auf 38, Kleinburger Terrain auf 87, Be- 
darf bröckelten auf 70 ab, Reichelt chem. ver- 
loren % Prozent. Am Anleihemarkt waren 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 78.5, die Anteil- 
scheine 61.70, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 67.25, die Anteilscheine 27,20. Der 
Altbesitz 49,80, Roggenpfandbriefe etwas fester, 
7.30. 8% Goldpfandbriefe unverändert 89,90, der 
Neubesitz ging mit 8.80 schwächer um. 


Berliner Prouktenmarkt 


Mäßiges Inlandsangebot 


Berlin, 13. November. Die Preisein- 
brüche an den gestrigen nord- und 
südamerikanischen Terminmärk- 
ten waren für die Preisgestaltung an der heuti- 
gen Produktenbörse von nachhaltigem Eindruck. 
Namentlich im handelsrechtlichen Liefe- 
rungs geschäft zeigte sich stärkere Reali- 
sationsneigung, so daß Weizen bis 4 Mark, 
Roggen bis 2% Mark niedriger einsetzten. 
Die ersten Notierungen wurden jedoch bald 
nach Festsetzung Geld genannt. Vom Inlande 
bleibt das Angebot von Brotgetreide weiterhin 
mäßig und den für Weizen um etwa 3 Mark, 
für Roggen um 2 Mark niedrigeren Geboten 
standen keine entsprechenden Offerten gegen- 
über. Die Umsatztätigkeit hielt sich infolge- 
dessen in engen Grenzen, zumal das Mehl- 
geschäft nach wie vor zu wünschen übrig 


Deckungen | L 


läßt. Auch in Auslandsweizen kamen 
Abschlüsse trotz der beträchtlich 
Cifofferten bisher nicht zustande, Weizen- und 
Roggen mehle sind in den Mühlenofferten um 
25 bis 50 Pfennig ermäßigt, ohne daß das Ge- 
schäft über Deckung des notwendigen Bedarfes 
hinausgeht. Für Hafer ist die Unternehmungs- 
lust gleichfalls nur gering, die Gebote lauten 
niedriger als gestern. Gerste weiter in 
schwierigem Geschäft. f 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. November -1929 


Weizen Welzenklele 10-10% 
. e Tg Weizenklejemelasse — 

Okt — Tendenz : still 

3 —.— Zen Roggenkleie 8—91 
Tendenz: Schluß befestigt Tendenz: stin 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
D 158—160 in M. frei Berlin 

Wei Raps T 

. Hr 2 5 — a Tendenz: 

Š urs 1881.—1 für 1000 „ab Stationen 
Tendenz: Schluß befestigt Pn 
Gerste e keoinsaat n 
e i 206 Tendenz; z 

raugerste — in M. 
Futtergerste 166177 für 1000 kg 
rendenz: matter Viktoriaerbsen 32.00-38.00 
Hafer Ki. Speiseerbsen D A A 
Märkischer jeo—108, Pattererbsen 298825 
Lieferan u Peluschken - 22.00 
£g FTE E Ackerbohnen 19.00 21.00 
der 189-144 | Wicken ann 

; März 1780 170%] Blaue Lupinen Bun 
Tendenz: Schluß befestigt | Selbe fia alte Hiki 
für 1000 kg in M.ab Stationen | era dell. euo m 
Mais i Rapskuchen 18.50-19.00 
Loco Berlin 187-168 | Leinkuchen 23.40 - 23,60 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung prompt a 9.009,40 
Tendenz: matt — 18.1018, 40 

für 1000 kg in M. Torfmelasse — 
Weizenmehl! 2614—3821, | Kartoffelflocken 14.40 —14.90 
Tendenz: matt für 100 cg in M. ab Abladestat 
kur 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen fur den ab 


in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Kartoffeln, weiße 
Roggenmehl do. rote 


Lieferung 22— 25 do. gelbfl. E 
“ Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: matt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Vollkommen geschättslos 


Breslau, 13. November. Der abermalige 
Kurseinbruch an den amerikanischen und eng- 
lischen Börsen hat hier eine vollkommene Ge- 
schäftslosigkeit zur Folge. ie Berliner Ge- 
bote lauten für Roggen und Weizen 4 bis 
5 Mark schwächer, doch fanden sich dazu keine 
Abgeber. Bei Kursen, die 3 Mark schwächer 
als gestern lagen, wurden vereinzelte Wagen 
Roggen in Deckung aufgenommen. Im übrigen 
ist das Angebot auch weiterhin ganz gering, ins- 
besondere bei Weizen. Auch Gerste und 
Hafer wurden von diesen Rückgängen beein- 
flußt. Gerste war gänzlich umsatzlos. In 
Hafer lagen Gebote, die 3 bis 4 Mark niedriger 
lauten, vor, doch scheiterten Geschäfte an den 
höheren Forderungen der Abgeber. Am Futter- 
mittelmarkt hat sich die Lage kaum geändert. 
Auch hier hält die Umsatzlosigkeit an und nur 
ganz vereinzelt für dringendsten Bedarf wur- 
den wenige Wagen Kleie umgesetzt, Das 
Kartoffelgeschäft ist bei unveränderten 
Preisen ruhig, während Heu und Stroh gut ge- 
fragt sind. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 18. November 1929 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: ruhiger Tendenz: 
13. 11. 12. 11. n 11. 
Weizen 7ökę 22.20 22.20 | Winterraps. — 36.00 
Roggen 16,30 16.30 Leinsamen —,— | 87.00 
Hafer 15,00 15,00 | Senfsamen | —.— 37,00 
Praugerste, feinste | 21.00 | 21.00 | Hanfsamen | —— | —.- 
Praugerste, gute 18,50 | 18,50 | Blaumohn | —,— 00 
Mittelgerste | =- | -.- 
Wintergerste] 15,80 | 1580 
Méh! 
Tendenz ruh 
13. 11. | 12. 11 
1 ype 70%) 31,76 3175 
oggenm ype 70%) 24.50 | 24,50 
Auszugmehl 37,75 


%% 


ermäßigten | 3693 Schweine. 


. Iusgeellchene 
Roheisen-Handelshilanz 


Die Einfuhr und Ausfuhr von Roheisen 
unterliegt je nach dem Stande der deutschen 
Inlandskonjunkturen und der Lage an den Welt- 
eisenmärkten recht großen Schwankungen. 


eree A 


srala R an Roheisen 


Seit Frühjahr dieses Jahres ist die Roh- 
eisen-Handelsbilanz ziemlich ausgeglichen. 
Einfuhr und Ausfuhr halten sich also einiger- 
maßen das Gleichgewicht. 


EEA 
Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 13. November 1929. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1246 Rinder, 1020 Kälber, 308 Schafe 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A. Oohsen 84 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachwert 1. lungere 5152 
2. ältere 51—52 
b) sonstige vollfl. 1. ſungere 40-41 
2. ältere 40-41 
o) fleischige e . 30—32 
d) gering genährte j F š 80-32 
B. Bullen 366 Stück 
a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 53—54 
b) sonstige vollfl. od, ausgem. . $ . 45—47 
e) fleischige 5 > 40 
d) gering genährte — o b. 
C. Kkuhe 584 Stuck 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. . . EAG 46—48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 34—36 
c) fleischige ESA 3 r 
d gering genährte . n 20 
À D. Färsen 184 Stuck 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52—53 
b) vollfleischige A 4 F 
o) fleischige n Dy E a. 35—36 
E. Presser 28 Stück 
Mäßig genährtes Jungvièòh . . . 42—43 
i Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast . ar E 
Mast- Saugkälber 8 = 80-82 
eh mittlere Mast- und Saugkälber . - 78-75 
d) geringe Kälber - ; x rr 
Schafe Stuck 
a) Mastlämmer und jungere Masthammel _ s» 
1. Weidemast . . 2 . . % an; = 
2. Stallmast . K 1 = . 8 65-67 
b) mittlere Ma mer, ältere “asthammel und 
gut genährte Schafe 50—54 
o) fleischige Schafe . Date d 
d) gering genährte Schafe . > 
i Schweine Stück 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . 84—85 
b) volifl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 83—84 
©) folgt — a 2 . ` 1 Sg 
vollfl. weine „ 160- * 
` e) fleischige Schweine V. ca. 120— 160 Pig. Lodges. 76-77 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. 20278 


g) Sauen und Eber y 
Geschäftsgang Bei Rindern langsam, bei Kälbern und 
Schafen mittel, Schweine schlecht. 
Voraussichtlicher Ueberstand : 20-30 Rinder, 200 Schweine. 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Berlin, 13. November. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 


Devisenmarkt 


Berlin, den 18. November 1929. 


Für drahtlose 18. 11. 12. 11. 
uszahlune — . —d 

Auszahlune auf | Geld- | Briet |- Geld ] Brief 
Zuenos Aires 1P. Pes. 1,721 1,725 1.782 1,236 
Canada ICanad.Doll. 4.096 4,104 4.101 4.109 
Japan 1 Yen 2.038 2,040 9.041 2.045 
Kairo 1 ägypt St. 89% | 20.985 20.895 | 20.935 
Konstant. I türk. St. 1,973 1,977 1.973 1.977 
London 1Pfd.St. 20,375 20.4 5 20,88 20.42 
New Vork 1 Doll. 4.1780 4.1860] 41790 4,1870 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,491 0,493 0,491 0.498 
Uruguay 1 Gold Pes. 4,066 4,074 4,056 4.004 
Amstd.-Rottd 1000. | 168.65 168.99 168.68 162,02 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5,425 5.435 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.45 68,57 58.46 58.58 
Bukarest 100 Lei 2.409 2503 2.498 2.502 
Budapest 100 Peng 78.01 78.15 73.03 73,17 
Danzig 100 Gulden 81,47 81,68 81.47 81,63 
Helsingt. 100 flnnl. M. 10.50 10.52 10.503 | 10,528 
Italien 100 Lire | 21.88 21,92 21,875 | 21,915 
Jugoslawien 100 Din. 7,390 7.404 7.391 7.405 
Kopenhagen 100Kr. | 111,95 | 112,17 111,98 112.20 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18.50 i 18.84 
Oslo 100 Kr. f 111.21 | 112,13 | 111,98 112.15 
Paris 100 Fre. 16.45 16.49 16.45 16.49 
Prag 100 Kr. 12,879 1 12,379 12,399 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.21 92.39 92.21 42,39 
Riga 100Lais | 80,58 80,74 0.58 50,74 
Schweiz 100 Fre. 80, 81.125 | 80.988 | 81.145 
Soha 100Leva 3,012 3,018 3,012 3,018 
Spanien 100 Peseten 58,61 58,73 58,61 73 
Stockholm 100 Kr. 112.26 112.48 112.24 j 112.46 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,86 112,08 111.86 112.08 
Wien 1000 Senf. J 6873 58885 I 8874 | 5886 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 13. November. Roggen 25,2525. 
Weizen 38.75—40,75, N 25—26, 1 55 
gerste 26—29. Hafer einheitlich 21,5023, 50, 
Roggenmehl 39.25. Weizenmehl 59—63, Roggen- 
kleie 16—17, Weizenkleie 18—19, Raps 70—74, 
Rest unverändert, Stimmung ruhig. 

\ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko 
| Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen OS. 


